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Eisenho wer prüftStevensons Plan
für Nichtangriffspakt mit UdSSR

Sicherheitsgarantie für die Sowjetunion / Aussprache mit dem Präsidenten

Hilfsaktion verlängert
BERLIN . Die Bundesregierung und der

Berliner Senat haben beschlossen , die Aus¬
gabe von Lebensmittelpaketen an Bewohner
der Sowjetzone und Ostberlins bis zum 10 . Ok¬
tober zu verlängern. Hierdurch soll allen Be¬
wohnern des sowjetischen Besatzungsgebietes,
die bisher noch nicht Gelegenheit hatten,nach Berlin zu kommen, die Möglichkeit ge¬
geben werden, ein Spendenpaket in Westber¬
lin abzuholen

Eisenhower schaltet sich ein
NEW YORK . Zur Beilegung des Streiks

von 60 00Q Hafenarbeitern in den Häfen der
amerikanischen Ostküste hat sich Präsident
Eisenhower am Donnerstag entschlossen,
von seinen Vollmachten aus dem Taft-Hart-
ley-Gesetz Gebrauch zu machen , doch dürf¬
ten die dadurch ausgelösten Maßnahmen erst
Ende der kommendenWoche wirksam werden.

Auch am zweiten Tag des Streiks lag das
riesige Hafengebiet New Yorks bis auf Tau¬
sende von Streikposten und Polizisten völlig
verödet da .

FRIEDLAND . Die ersten Spätheimkehrer
aus Rußland, die mit dem vierten Transportam Donnerstagabend im Lager Friedland ein¬
trafen , sind schon am Freitagfrüh , nach Er¬
ledigung ihrer Entlassungsformalitäten, teil¬
weise mit den zur Begrüßung angekommenen
Familienangehörigen in ihre Heimatorte ab¬
gereist. Ein fünfter Transport mit 703 Rück¬
kehrern aus sowjetischer Gefangenschaft in
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Ein Ständchen für Heuß
FRIEDLAND . Vor der Baracke , in der

Bundespräsident Heuß , Bundesvertriebe-
nenminister Dr. Lukaschek und Minister¬
präsident Kopf mit ihren Begleitern bei ei¬
nem kleinen Umtrunk saßen , fanden sich am
Donnerstagabend zahlreiche Heimkehrer ein ,die den Regierungsmitgliedern ein Ständchen
brachten. Sie sangen „Am Brunnen vor dem
Tore “ und andere Heimatlieder. Immer wieder
mußten sich Prof. Heuß . Dr . Lukaschek und
Kopf am Fenster zeigen .
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der Swerdlowsker Gegend ist schon am Frei¬
tagnachmittag am Zonengrenzort Herleshau¬
sen auf westdeutschem Gebiet eingetroffen.Zur weiteren Beschleunigung der Entlas¬
sungsformalitäten im Lager wurden am Frei¬
tag 30 Polizeibeamte zusätzlich eingesetzt. Die
ungeheure Arbeit, die alle Dienststellen im
Lager zu bewältigen haben, geht allein ausder Anzahl der ankommenden und abgehen¬den Telegramme hervor . Seit Ankunft desersten Transportes am vergangenen Wochen¬
ende wurden rund 4000 ein - und ausgehende
Telegramme registriert . Unzählig sind die

BERLIN . In endloser Reihe zogen die Ber¬
liner am Freitag vor dem Schöneberger Rat¬
haus am Sarge Emst Reuters vorbei, um
stillen Abschied von ihrem Regierenden Bür¬
germeister zu nehmen.

Unter dem Geläut der Freiheitsglocke hatte
Ernst Reuter am späten Donnerstagabend sei¬
nen letzen Weg von seinem Zehlendorfer
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s spanisch - amerikanische Militär - und Wirt¬
schaftsabkommen vervollständigt die Kette von’-hftstützpunkten , die von den USA an der
Peripherie Europas aufgebaut wird. Während in
Westeuropa bereits über 100 NATO-Flugplätze,cavon 30 in der Bundesrepublik , bestehen, die"orwlegend dem Naheinsatz dienen, soll Spanien'

.
’ enso wie England . Marokko . Libyen und die

ugzeugträger der 6 . US - Flotte im Milteimeerer strategischen Luftwaffe Startplätze bieten.

WASHINGTON. Die amerikanische Regie¬
rang prüft gegenwärtig den Vorschlag eines
Nichtangriffpaktes mit der Sowjetunion und
andere Möglichkeiten zur Entspannung der
internationalen Lage, teilte der demokratische
Politiker Adlai Stevenson am Donnerstag
mit. Stevenson , der bei den letzten Präsi¬
dentschaftswahlen unterlag , erklärte nach
einem Essen mit Präsident Eisenhower ,der Präsident sei sehr interessiert an seinem
Vorschlag.

Stevenson, der seinen Plan kürzlich in einer
Rede in Chikago zum ersten Male der Öf¬
fentlichkeit vorgelegt hatte , sagte, auch wennder Paktvorschlag von der Sowjetunion ab¬
gelehnt werde, so werde er doch sicher die
Lage klären und die sowjetische Propaganda
widerlegen, daß der Westen einen Krieg wün¬
sche. „Ich bin der Ansicht , man sollte diese

Ferngespräche und die Zahl der Briefein- und-ausgänge.
Die befragten Rückkehrer erklärten über*einstimmend, daß noch weit über tausend

deutsche und ausländische Kriegsgefangene
und viele ehemalige Generale in den Lagern
um Schachty auf ihre Heimreise warten. So
seien in den Lagern Hukowa 400, im LagerAjuta 400 und im Hospital Schachty -Stadt 118
deutsche Kriegsgefangenezurückbehalten wor¬
den . Weiter haben die sowjetischen Behörden
150 deutsche Kriegsgefangene am Don zu
einem Außenkommando zusammengezogen.Diese 150 Mann würden noch auf ihre „Abur¬
teilung“ warten.

Wie bei den ersten Transporten seien auch
bei ihrer Abreise aus den Lagern bei Schach¬
ty alle Generale, Generalstäbler, Pionierkom¬
mandeure, Angehörige der SS-Division „To¬
tenkopf“

, der Division Dirlewanger und der
267 . Infanterie-Division abgesondert und zu¬
rückbehalten worden.

Als besonders tragisch bezeichneten die
Heimkehrer das Schicksal der Angehörigender 267 . Infanterie-Division . Sie erklärten , daß
diese "von den Sowjets zu Geständnissen ge¬
zwungen worden waren, nach denen sie in der
Partisanenbekämpfung massenweise sowje¬tische Soldaten und Zivilisten erschossen hät¬
ten . Alle seien sie entweder zum Tode oder zu
25 Jahren Zwangsarbeit verurteilt worden.

Den Mitteilungen zufolge , befinden sich in
den Lagern um Schachty noch die folgendenehemaligen Generale: Ludwig Müller (Pfalz) ,von Le Suire (Unterwössern) , Karl Schury
(Böhme ) , Gihr (Sobernheim).

Zwei Tage vor ihrem Abtransport sei Ge¬neral Postei in Schachty gestorben. Gottfried

Beschuldigungen mit einer Garantie beant¬
worten, aus der klar wird, daß die Sowjets
von uns nichts zu fürchten haben.“

Der demokratische Politiker, der vor dem
Essen eine 30 Minuten dauernde Unterredungmit Eisenhower hatte , äußerte auf die Frage,ob der Präsident in seinem Vorschlag eine Be¬
schwichtigungspolitik gegenüber der Sowjet¬union sehe, „ganz und gar nicht“ . Sein Plan
werde überdies zeigen , ob die Sowjets auf¬
richtig eine Beilegung der internationalen
Spannung wünschten oder nicht.

Der Gedanke einer Sicherheitsgarantie ge¬genüber der Sowjetunion war bereits von
dem britischen Premierminister Churchill
in der großen außenpolitischen Debatte im
Unterhaus im Mai dieses Jahres vorgetragenund später auch von Bundeskanzler Aden¬
auer aufgegriffen worden.

von Bismarck und Milo von Schweinischen
wurden nach Heimkehrer-Aussagen zu 25 Jah¬
ren Straflager verurteilt , weil sie als „preu¬ßische Junker die nationalsozialistischeRegie¬
rung im Kampf gegen Rußland unterstützt “
hätten.
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Zehntausende von Berlinern schritten am Frei¬
tag vor dem Sdhöneberger Rathaus am Sarg ihres
toten Stadtoberhauptes vorbei. Neben den of¬
fiziellen Kranzspenden häuften sich schlichte
Blumensträuße als letzter Gruß für den Ver¬
storbenen. Bild -, dpa

Der Zeitpunkt ist nicht schlecht gewählt. E»
ist uns im Westen bis heute noch nicht gelun¬
gen , alle die sonderbaren Dinge , die sich im so¬
wjetischen Bereich seit Stalins Tod ereignet ha¬
ben , schlüssig zu interpretieren. Waren die Frie¬
densgesten, die zweifellos erfolgt sind , ernst ge¬
meint oder aber nur zur Verschleierung inner -
politischer Vorgänge gedacht ? Waren sie, wenn
sie ernst waren, Maßnahmen Berijas gegen den
Willen seiner siegreich gebliebenen Rivalen?
Fragen über Fragen . Dazwischen aber schält
sich doch eine Tatsache heraus . Malenkow hat
eine neue Wirtschafstpolitik in Rußland einge¬leitet, wie sie in der Ara Stalins undenkbar ge¬wesen wäre. Während dieser die gesamte Pro¬
duktionskraft seines Riesenreiches auf den Auf¬
bau der Schwerindustrie und auf die Rüstung
konzentrierte, macht Malenkow echte und nicht
nur rhetorische Anstrengungen, nun den Le¬
bensstandard zu heben. Unter Chruschtsche ,v ist
die Agrarpolitik Schlag auf Schlag umge¬
stülpt worden . Die Bauern können wieder ver¬
dienen . Der Ausstoß der Maschinenfabriken geht
nicht mehr einzig und allein in die Material¬
depots der motorisierten Divisionen, sondern ,
und zwar zum großen Teil, in die Traktoren¬
stationen und die Landmaschinenzentralen. Aus
dem Urteil unvoreingenommenerBeobachter geht
hervor, daß -es sogar schon den Anschein hat,als begänne der neue Kurs sich auf den Lebens¬
standard der russischen Massen auszuwirken.

Malenkow , der mit der Beseitigung Berijas
sicher noch nicht aller Gegner Herr geworden
ist, der bisher noch ganz im Schatten seines
Vorgängers Stalin steht, braucht eine Legiti¬
mation , um wahrhaft Chef Rußlands zu werden .
Eine Legitimation ganz besonderer Art . Stalin
erhielt diese letzte Weihe durch seinen Sieg
über Deutschland . Könnte Malenkow nicht seine
eigene Inthronisation anstreben durch einen
Sieg über die Armut ?

Gerade diese Zielsetzung würde aber eine
Atempause in den äußeren Engagementsder So¬
wjetunion notwendigmachen . Durch einen Nicht¬
angriffspakt mit Amerika hätte Malenkow diese
Pause . Er wäre gesichert gegen alle die Strömun¬
gen im Westen , die, wie er wohl weiß, jedes
Nachlassen der russischen Rüstungsanstrengung
dazu benützen, um zu mahnen , daß jetzt der
Zeitpunkt gekommen sei, das rote Übel mit der
Wurzel auszurotten.

Das Angebot eines Nichtangriffspaktes wäre
zuletzt auch ein wirklicherTest auf den russischen
guten Willen. Jener Test, nach dem viele be¬
sorgte Deutsche, und nicht nur Sozialdemokra¬
ten , noch immer rufen, jener Test, den die Fran¬
zosen und Engländer , aus anderen Gründen frei¬
lich , als Voraussetzungfür ihre Beteiligung bzw .
Zustimmung zur Europäischen Verteidigung
nennen.

Stevenson hat die Präsidentschaftswahlenver¬
loren. Gelänge es ihm , die amerikanische Re¬
gierung für seinen Plan zu gewinnen, so wäre
er, obschon Verlierer, eines moralischen Sieges
teilhaftig geworden. Ginge die Sowjetunion auf
entsprechende amerikanische Vorschläge ein, so
würde man Adlai Stevenson vielleicht eines Ta¬
ges Denkmäler setzen.

Aber ob sie darauf eingeht? Das hängt neben
Malenkows innenpolitischen Zielen wesentlich
davon ab. wie seine Militärexperten die Stärke
des Westens beurteilen. Je höher sie nämlich
die militärische Kraft Amerikas einschätzen ,
desto wertvoller muß Malenkow ein Nicht¬
angriffspakt erscheinen . Und damit schließt sich
der Kreis dieser Betrachtung. Nichtangriffspakte
sind für beide Teile gut . Aber man pflegt sie
desto leichter zu erreichen , je stärker man gerü¬
stet ist . Sollte daher Malenkow nein sagen , so
müßten sich daraus für Amerika sowohl wie für
NATO und Europaarmee eindeutige Folgen er¬
geben.

Hunderttausende nahmen Abschied
Freiheitsglocke begleitet Ernst Reuter auf seinem letzten Weg/Heute Beisetzung

Helm zum Rathaus Schöneberg angetreten.Von Wannsee im Westen bis hinauf nachFrohnau , vom Funkturm bis zum Brandenbur¬
ger Tor gaben Hunderttausende brennender
Kerzen vor den Fenstern der Häuser Kunde
von der Trauer der Bevölkerung. Schon Stun¬
den bevor sich der Trauerzug der Sozialde¬
mokratischen Partei mit dem Sarge Reutersin Zehlendorf in. Bewegung setzte, säumten
Zehntausende die 18 km lange Strecke. Ruad
100 000 Berliner hatten sich zu der Trauer¬
kundgebung der SPD am Charlottenburger
Knie eingefunden.

Sprecher der Partei , an der Spitze Erich
Ollenhauer , würdigten ein letztes Mal
den Menschen und Politiker Emst Reuter,dessen Tod einen kaum ersetzbaren Verlust
für die Parteiführung bedeute.

Heute findet die große Trauerkundgebungim Beisein des Bundespräsidenten und des
amerikanischen Hohen Kommissars C o n a n t
statt . Anschließend wird der Verstorbene auf
dem Zehlendorfer Waldfriedhof in engstem
Familienkreise zur letzten Ruhe gebettet.

Entscheidende Phase
hf. BONN. Mit der Rückkehr Bundeskanz¬

ler Dr. Adenauers , der heute in Bonn er¬
wartet wird, beginnt in der Bundeshauptstadt
die entscheidende Phase der Koalitionsgesprä¬
che über die Zusammensetzung der neuen Re¬
gierung. Der Bundeskanzler wird voraussicht¬
lich am Wochenende oder am Montag Vertre¬ter auch der FDP, der DP und des BHE emp¬fangen, um mit ihnen die Koalitionsfragen zuerörtern . Am Freitag hatten sich in Bonn dieVorstände und Fraktionen der FDP und des
BHE erneut mit den Fragen ihrer Regie¬
rungsbeteiligung befaßt. In beiden Fraktionen

Dem Frieden in der Welt eine Chance
Von Hermann Renner

Wir wissen nicht , wie viele Kriege schon aus
Angst der einen oder der anderen Seite ent¬standen sind . Zweifellos ist ihre Zahl sehr hoch.Es gibt sogar ganze Feldzugsketten, -die aus bei¬
derseitiger Angst geführt wurden . Man sehe sichdaraufhin einmal die Puniscfcen Kriege an.Heute ist es nicht anders . Wenn es zur bewaff¬neten Auseinandersetzung zwischen Ost und
West kommen sollte, so wäre die Angst — zu¬mindest auf seiten des Westens — der entschei¬
dende Faktor für den Kriegsbeginn gewesen.Ein Präventivkrieg ist ja stets aus der Furcht
geboren , daß der Gegner zuerst zu der für ihn
günstigsten Zeit und an dem für ihn vorteilhaf¬
testen Ort angreifen könnte .

Die Russen haben"keine Lust , nach Lugano zu
gehen und sich dort mit den Westmächten über
freie Wahlen in ganz Deutschland zu unterhal¬
ten. Warum sollten sie auch? Die Russen haben
bis heute auch für die Korea -Konferenz wenig
Begeisterung an den Tag gelegt . Wenn nicht
ihre nordkoreanischenund chinesischen Verbün¬
deten offensichtlich an der definitiven Beendi¬
gung des Blutvergießens mehr interessiert wä¬
ren als sie, so wäre diese Konferenz von Wy-
schinski im UN -Hochhaus in New York wahr¬
scheinlich schon begraben worden. Den Spatenhat er mehrmals angesetzt.

Aber es mag sein , daß Moskau deshalb nicht
ganz Deutschland im militärischen Verband der
Nordatlantik-Organisation aufgehen sehen will ,weil es darin eine akute Bedrohung seiner offe¬
nen Westflanke erblicken würde , jener Flanke , in
die hintereinander Napoleon, Ludendorff und
Hitler stießen. Es ist ferner denkbar , daß die
Russen, die Amerikas sich laufend verstärkende
Position im Fernen Osten , die Aufrüstung Ja¬
pans und Südkoreas ebenso wie Tschiangkai -
schecks kriegsmäßige Manöver auf Formosa mit
besorgten Blicken beobachten , daß die Russen ,die die amerikanischen Bombergeschwader auf
den Aleuten und in Okinawa sich mehren sehen,denen die Superflugplätze in der Arktis, auf
Thule, nicht entgehen, daß diese - Russen den
jahrelangen Aderlaß , der dem amerikanischen
Potential am 38 . Breitengrad zugefügt wurde ,nicht ungern verlängern würden . Mit anderen
Worten : Vielleicht haben auch die Russen Angst.

Das braucht nicht so zu sein. Aber das kann
so sein. Und es sprechen gute Gründe dafür .
Das müßte festgestellt werden . Und darauf zielt
der Vorschlag des unterlegenen amerikanischen
Präsidentschaftskandidaten Adlai Stevenson ab,
den er jetzt, nach einer Reise um die ganze
Welt , seinem Präsidenten Eisenhower unterbrei¬
tete. Ein Nichtangriffspakt zwischen den USA
und Rußland . Ein Vorschlag , der , würde er in
die Tat umgesetzt, beide Teile von einem Alp¬
druck befreien würde, der es beiden Parteien
ermöglichte , sich freier und ohne den Finger
am Abzug gegenüberzutreten

sprach sich die Mehrheit erneut für die grund¬
sätzliche Bereitschaft zur Regierungsbeteili¬
gung aus. Die einzelnen personellen Wünsche
sollen von den bereits ernannten Verhand-
lungsdelegationen dem Koalitionspartner CDU
und Dr. Adenauer unterbreitet werden. Wie zu
erfahren ist, wird die FDP neben dem Amt
des Vizekanzlers auch fordern , daß sie die
Ministerien für Justiz und Wohnungsbau be¬
hält und einen der Minister ohne Portefeuille
stellt . Ferner werden die Unterhändler der
FDP auf einer Berücksichtigung der FDP bei
der endgültigen Besetzung der Diensstelle
Blank, bzw . eines künftigen Verteidigungs¬ministeriums bestehen.

Im Lager Friedland herrscht Hochbetrieb
Auch am Freitag kamen 703 Heimkehrer / Noch über 1000 Gefangene bei Schachty / Generale werden ausgesondert
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Keine Landtagswahlen vorgesehen
Kabinett Müller soll erhalten bleiben / Umstrittene Regierungsausweitung

Drohlberlclu unserer Stuttgarter Re d a k t ion

STUTTGART . Die vier Koalitionspar¬
teien in Stuttgart haben , wie wir zuverlässig
erfahren , bei der Festlegung der Vereinbarun¬
gen über die Bildung der neuen Regierung für
Baden -Württemberg eine vertrauliche , aber
schriftlich festgehaltenen Absprache getroffen ,
daß die Zusammensetzung des Kabinetts Geb¬
hard Müller auch nach Verabschiedung der
Landesverfassung in ihrem Bestand erhalten
bleiben soll . Das bedeutet , daß keine Wahlen
für einen ordentlichen Landtag vorgenommen
werden sollen , daß vielmehr die Absicht be¬
steht , die Verfassunggebende Landesversamm¬
lung automatisch in einen ordentlichen Land¬
tag umzuwandeln und die jetzige „vorläufige
Regierung “ als endgültige Regierung weiter
amtieren zu lassen .

Die Frage , ob nach Verabschiedung der Ver¬
fassung Landtagswahlen abgehalten werden
sollen , gehörte im Verfassungsausschuß , wie
man weiß , zu den Punkten , die heftig um¬
stritten waren . Die CDU hatte in ihrem Vor¬
entwurf Landtagsneuwahlen verlangt Sie
konnte aber ihre Forderung bei den Regie¬
rungsparteien nicht durchsetzen . Ohne die
CDU wurde der Beschluß gefaßt , daß die Ver¬
fassunggebende Versammlung nach Inkraft¬
treten der Verfassung als erster ordentlicher
Landtag zu gelten habe , wobei die Wahl¬
periode bis zum 31 . März 1956 verlängert wird .

Unmittelbar nach den Bundestagswahlen am
6. September , die in Baden - Württemberg ge¬
genüber den Wahlen zur Verfassunggebenden
Landesversammlung vom 9 . März 1952 eine
erhebliche Verschiebung der Zahlen brachten ,
schienen sämtliche Parteien von der Notwen¬
digkeit der Abhaltung von Landtagswahlen
überzeugt zu sein , insofern kommt die jetzt
getroffene Absprache der vier Fraktionen völ¬
lig überraschend .

In diesem Zusammenhang wird an die
staatsrechtliche Auslegung des Bundesverfas -

Inder mußten wieder schießen
PAN MUN JON . Bei einem neuen Zu¬

sammenstoß zwischen indischen Wachtruppen
und chinesischen Kriegsgefangenen in der neu¬
tralen Zone von Pan Mun Jon , die eine Rück¬
kehr in die Heimat abgelehnt haben , wurden
am Freitag zwei Gefangene erschossen und
fünf andere verwundet . Bei einer Meuterei
der Gefangenen am Vortage war ein Kriegs¬
gefangener getötet worden . Trotz äußerster
Zurückhaltung der indischen Gewahrsams¬
truppen hat sich die Situation in den Lagern
der neutralen Zone während der letzten Tage
stark zugespitzt . Ein Abgeordneter der süd¬
koreanischen Nationalversammlung forderte
auf Grund der Zwischenfälle den Abzug der
indischen Truppen aus Korea .

Dr . Max Adenauer Oberstadtdirektor . Köln . —
Dr . Max Adenauer , ein Sohn des Bundeskanzlers ,
ist während einer Festsitzung des Kölner Stadt¬
parlaments feierlich als neuer Oberstadtdirektor
von Köln in sein Amt eingeführt worden . Der
42jährige war bisher Beigeordneter der Stadt
Köln und tritt in die Stelle von Dr . Willi Suth ,
einem Schwager von Bundeskanzler Dr . Aden¬
auer .

sungsgerichts ip . dem Urteil vom 23 . Oktober
1951 über das Neugliederungsgesetz des Bun¬
des erinnert . Dort wird zwar gesagt : Ob die
Verfassunggebende Versammlung nach Erle¬
digung ihres Auftrags sich als Landtag kon¬
stituieren und dessen Funktionen übernehmen
könne , bestimme sich allein nach der von ihr
beschlossenen neuen Verfassung . Jedoch heißt
es dann weiter : „Demokratischen Grundsät¬
zen würde es mehr entsprechen , wenn das
Volk nach Inkrafttreten der Verfassung un¬
verzüglich seinen ersten Landtag wählen
würde .“

Die Kritik an der Ausweitung der Regie¬
rung um ein Bundesratsministerium und zwei
Staatssekretariate zeigt bereits Auswirkungen .
Wie wir erfahren , ist beabsichtigt , von der
Errichtung von Staatssekretariaten ganz ab¬

zusehen . Statt dessen sollen zwei von den
vier Staatsräten , die der Regierung beigeord¬
net werden , mit Stimmrecht ausgestattet wer¬
den , und zwar die beiden Staatsräte , die auf
die CDU entfallen . So könnte die abgespro¬
chene Stimmparität im Kabinett zwischen der
CDU und den drei anderen Parteien auch ohne
die Staatssekretäre hergestellt werden . Die
Fraktionen sollen zu Beginn der nächsten Wo¬
che über diesen Vorschlag Beschluß fassen .

Ministerpräsident Dr . Müller wird heute in
Freiburg mit dem Vorsitzenden der südbadi¬
schen CDU , Anton D i c h t e 1 , Zusammentref¬
fen . Die Unterredung steht im Zusammenhang
mit der vorgesehenen Berufung Dichteis zum
Minister für Bundesratsangelegenheiten . Dich¬
tei hat bis jetzt mit seiner Zusage gezögert .
Müller will in Freiburg auch Staatspräsident
a . D . Wohieb einen Besuch abstatten . Ge¬
sprächsthema wird die „Altbadische Bewe¬
gung “ sein . Man glaubt , daß Dr . Müller die
„Altbadener “ für eine Zusammenarbeit im
Sinne des Südweststaates gewinnen will , um
so eine geschlossene Front der CDU herzu¬
stellen .

Dr. Mqier verabschiedet sich
STUTTGART . Nach acht Jahren ununterbro¬

chener Amtsführung als Regierungschef verab¬
schiedete sich Dr . Reinhold Maier am Freitag¬
mittag in der Villa Reitzenstein von den Beam¬
ten und Angestellten des Staatsministeriums . Dr .
Maier wird bereits am Samstagfrüh einen länge¬
ren Erholungsurlaub antreten und die Übergabe¬
geschäfte in die Hände des stellvertretenden Mi¬
nisterpräsidenten Dr . Veit legen .

In einer kurzen Ansprache würdigte der zurück¬
getretene Regierungschef die hervorragende Zu¬
sammenarbeit aller Angehörigen des Staatsmini¬
steriums während der letzten Jahre . Er betonte ,

daß er als Demokrat freiwillig die Folgerungen
aus dem Wahlergebnis vom 6 . September gezo¬
gen habe . „Ich komme mir vor wie ein Wan¬
derer , der einen schweren Ruchsack ablegt “

, sagte
er . Dieser Ruchsack sei nun einem anderen auf¬
geladen worden . Man habe sogar noch einige
Backsteine dazugetan , damit die Last noch schwe¬
rer werde . Dem „neuen Rucksackträger “ gälten
seine besten Wünsche . Dr . Maier dankte seinen
langjährigen Mitarbeitern für ihre Treue und ihr
Verantwortungsbewußtsein . Den anwesenden
Pressevertretern sprach er seinen Dank für ihr
Interesse an der Regierungsarbeit aus und schloß
mit einem vielbelachten lateinischen Zitat , dessen
letzter Satz lautet : „Ihr habt genug mit mir ge¬
spielt , spielt nun mit den andern .“

Kleine Weitchronik
Wohieb bei Adenauer . Baden -Baden . — Bun¬

deskanzler Adenauer und der frühere süd¬
badische Staatspräsident und derzeitige deutsche
Gesandte in Lissabon , Leo Wohieb , hatten eine
mehr als dreistündige Unterredung in der Villa
des Baden -Badener Oberbürgermeisters . Wie ver¬
lautet , wurden bei den Besprechungen auch Pro¬
bleme der Altbadener Bewegung erörtert .

Bundeskriminalamt eingeweiht . Wiesbaden . —
Als den Abschluß einer Periode der Zersplit¬
terung der kriminalpolizeilichen Organisation be -
zeichnete Bundesinnenminister Dr . Lehr am
Freitag die Einweihung des Gebäudes des Bun¬
deskriminalamtes . Bei der Eröffnungsfeier in ‘
Wiesbaden sagte der Minister , daß aus dieser
Zersplitterung nur die Verbrecher Nutzen gezo¬
gen hätten .

Sowjetzone errichtet Botschaft in Moskau .
Berlin . — Die Sowjetzonenregierung hat ihre
diplomatische Mission in Moskau dem mit der
Sowjetregierung getroffenen Übereinkommen
entsprechend jetzt in eine Botschaft umgewan¬
delt . Der bisherige Chef der diplomatischen Mis¬
sion , Rudolf Appelt , wurde zum außerordent¬
lichen und bevollmächtigten Botschafter in der
Sowjetunion ernannt .

Frankreich will Besatzung reduzieren . Wien .
— Der Pressedienst der österreichischen Volks¬
partei meldet aus Paris , daß Frankreich seine
Truppen in der französisch besetzten Zone
Österreichs auf ein Bataillon und seine Truppen
in Wien auf ein „absolutes Minimum “ reduzieren
wolle . Die jetzige Stärke der Truppen in der

französischen Besatzungszone Österreichs wird
auf etwa 9000 Mann geschätzt .

Schlägerei im italienischen Parlament . Rom . —
Im italienischen Parlament ist es am Freitag
innerhalb von wenigen Minuten zweimal zu
Schlägereien zwischen kommunistischen und neo¬
faschistischen Abgeordneten gekommen . Die Saal¬
schlacht begann , als ein christlich -demokratischer
Abgeordneter forderte , daß die diplomatischen
Posten Berufsdiplomaten Vorbehalten bleiben
und nicht Politikern anvertraut werden sollten .

Streikaufruf hatte keinen Erfolg . Paris . — Der
“Streikaufruf der Eisenbahner -Gewerkschaften
des kommunistischen CGT -Gewerkschaftsbundes
für die südostfranzösischen Strecken ist ein Miß¬
erfolg geworden . Das fahrende Personal befolgte
die Streikparole nur zu einem verschwindend ge¬
ringen Teil . Auf den Hauptstrecken verkehren
alle Züge , wenn auch zum Teil mit erheblicher
Verspätung .

Eden übernimmt seine vollen Geschäfte . Lon¬
don . — Der britische Premierminister Churchill
hat am Freitag in einer amtlichen Erklärung be¬
stätigt , daß Anthony Eden am kommenden Mon¬
tag seinen Posten als Außenminister wieder voll
übernehmen wird .

'

Beistandspakt USA -Südkorea . Washington . —
Der im August in Seoul zwischen "den Vereinig¬
ten Staaten und Südkorea ausgearbeitete Bei¬
standspakt ist in Washington von Außenminister
Dulles und dem südkoreanischen Außenminister
Y. T . Pyun unterzeichnet worden .

DIE MEINUNG DEK ANDERN

Verschärfte Spal tungstendenzeu?
Nach der Ablehnung der Forderungen der

CDU -Sozialausschüsse durch den DGB - Bun -
desausschuß rechnet die „ Neue Zürcher
Zeitung “ mit einer Verschärfung der
Spaltungstendenzen innerhalb der deutschen
Gewerkschaften . Das Blatt , schreibt :

„ Daß der Bundesausscfluß auf die Begehren cer
CDU nicht eingehen werde , war zu erwarten ,doch überrascht die Schroffheit der Ablehnung .In der Resolution fehlt jede Andeutung einer
Verhandlungsbereitschaft . Einen schwachen Hoff¬
nungsschimmer läßt immerhin eine nachträgliche
Erklärung „zuständiger Gewerkschaftskreise “ zu ,daß Gespräche nicht verweigert würden . Die
Lage hat sich aber verschärft . Nachdem der DGB
hat erkennen lassen , daß er zu einem Kompro¬
miß nicht bereit ist . dürften jetzt auf dem
christlichen Flügel die konfessionellen Scharf¬
macher , die seit jeher auf eine Spaltung de*
Gewerkschaftsbundes drängen , noch mehr Ein¬
fluß erlangen .“

Piccard war in Gefahr
CASTELLAMARE . Nachdem der Angriff des

Schweizer Forschers Professor Piccard auf
den Welttauchrekord gelungen ist , wurde am
Freitag in Castellamare (Süditalien ) bekanntge¬
geben , daß der Meeresgrund vor etwa einem
Monat den Bathyscaph bei einem ersten Tauch¬
versuch festzuhalten drohte . Eine elektrisch #
Leitung war defekt geworden , als das Tauchge¬
rät durch die stürmische See zur Versuchsstell #
geschleppt wurde . Bei diesem Versuch wollten
Vater und Sohn Piccard nicht allzu tief tauchen .In einigen hundert Metern Tiefe mußten sie
plötzlich feststellen , daß sie das Absinken de *
Bathyscaph nicht mehr abstoppen konnten . Da*
Gerät sank auf den Meeresgrund in etwa elf¬
hundert Meter Tiefe und grub sich tief in den
Schlamm ein . Um wieder an die Oberfläche zu
gelangen , mußte der gesamte Ballast gelöst wer¬
den .

Sie kommen zurück
Am 1. Oktober sind nach einer von der deut¬

schen Presseagentur herausgegebenen Heimkeh¬
rerliste folgende ehemalige Kriegsgefangene au*
der Sowjetunion , die in Baden - Württemberg be¬
heimatet sind , in Friedland angekommen . (DPA
übernimmt keine Gewähr für die Vollständigkeit
und Richtigkeit dieser Liste ) :

Rudolf Ackermann , Stuttgart : Oskar Anders ,
Stuttgart ; Dr . Franz Arnold , Heidelberg ; Reinmund
Armbruster , Oberwolf ach ; Wilhelm Bär , Eubig -
heim ; Bernhard Bauer , Stuttgart ; Fritz Becher ,
Hemsbach/Bergstraße ; Eckart Beelitz , Stuttgart ;
Werner Behrens , Tailfingen ; Richard Behrin -
ger , Donaueschingen ; Erich Berger , Stuttgart ; Willy
Berger , Stuttgart ; Fritz BoCk , Waldenbuch ; Wolf¬
gang Böhme , Dettingen/Erms ; Ernst Burg¬
hardt , Bad Dürrheim ; Günter Dennig , Stuttgart ;
Ernst Eckert , Stuttgart ; Oswald Eschelbach , Mann¬
heim ; Herbert Fechtner ; Laupheim ; Karl Freyer ,
Aalen ; Gerd Friese , Villingen ; Dr . Klaus Eugen
Gehring , Tübingen ; Karl Greß , Freiburg ; Gün¬
ter Guidon , Konstanz ; Rudi Hoppe , Stuttgart ; Ar¬
thur HuCk , Bruchsal ; Helmut Men dl , Metzingen ;
Willi Mialkas , NeCkarsulm ; Karl -Otto Müller , Mann¬
heim ; Emil Mauz , Burladingen ; Rudolf Musia -
lek , Stuttgart ; Joseph Nemeczek , Schwaningen bet
Waldshut ; Joseph Neu , Stuttgart ; Werner Pfeifer ,
Biberach ; Ernst Bleschke , Giengen ; Franz Podjed ,
Karlsruhe ; Wilhelm Raffel , Rastatt ; Rudolf Schön¬
haar , Reutlingen . Heinrich Kluge , Stuttgart -
Stammheim ; Werner Lange , Mannheim ; Han *
Lempp , Stuttgart ; Gerhard Lindner , Heilbronn ;
Lippert , Göppingen ; Ernst Mack , Ulm .

ROMANEINES VERSCHOLLENEM
VONPAUL VAN DER NURK
Copyrlgh , by Duneker , Presse -Agentur , Berlin
durch Verlag v . Graberg & Görg , Wiesbaden

,39 . Fortsetzung )
IUwanger gab nun auch einen Bericht über

das Ergebnis seiner bisherigen Arbeit . Auf
Grund der vorgelegten Bilder hatte man im
Hotel Bellevue ohne weiteres Mr . Listen als
den Gesuchten bezeichnet . Und Poldi , in ein
scharfes Kreuzverhör genommen , hatte
schließlich die Identität zwischen Listen und
Sandkaut eingestanden . Listen selbst war vor
einer guten Stunde in der schwarz - blauen
Limousine abgefahren , und niemand wußte ,
mit welchem Reiseziel .

In dem gemeinsam aufgesetzten Protokoll
für die Staatsanwaltschaft , in dem um Erlaß
eines Steckbriefe ? ersucht wurde , hieß es u . a . :

„ da der englische Staatsangehörige
Anthony Listen bis September 1934 als deut¬
scher Staatsangehöriger , wohnhaft in Berlin ,
unter dem Namen Dr . Martin Sandkaut , hin¬
reichend verdächtig erscheint , zu I (Mordsache
Sandkaut ) am 21 . September 1934 im Walde
auf der Viktorshöhe (Harz ) einen unbekann¬
ten Mann ermordet zu haben , wobei er ver¬
mutlich die Absicht gehabt hat , sich seines
Nebenbuhlers , des Rochus Hochhäusler ( ihm
damals bekannt unter dem Namen Baron
Manteufel ) entledigen zu wollen , jedoch einen
Unbeteiligten getroffen hat ;

zu II (Mordsache Lichtentaler Allee ) in der
Nacht vom 3 . auf den 4. April den Rochus
Hochhäusler niedergeschlagen und dessen Tod
verursacht zu haben .“

Es folgten zusammengefaßt ajle Verdachts¬
gründe .

Nachdem diese Arbeit beendet war und
Illwanger die gemeinsame Formulierung
diktiert hatte , betrachtete Hertwig nochmals
eingehend die beschlagnahmten Lichtbilder .

„Hier macht er eigentlich nicht gerade den
Eindruck eines Mörders .“

Illwanger sah den jüngeren Kollegen spöt¬
tisch an .

„ Mörder sehen fast nie wie Mörder aus “ ,
war seine trockene Antwort .

Und dann kam die überraschende Mittei¬
lung : Die schwarzblaue Limousine sei in un¬
mittelbarer Nähe der Stadt gesichtet und
angehalten worden . Listen befindet sich auf
dem Weg zum Polizeipräsidium .

Die beiden Kommissare erhoben sich von
ihren Sitzen , als Martin Sandkaut zwischen
zwei Beamten das Zimmer betrat . Sie taten es
gegen ihre sonstige Gewohnheit . — Sandkaut
wurde aufgefordert , Platz zu nehmen . Die
beiden Beamten traten ab .

Mit einem kurzen Blick des Einverständ¬
nisses überließ Kommissar Illwanger dem
Berliner Kollegen , dem offiziell die Leitung
der Untersuchung übertragen worden war , das
Wort .

„ Sie geben wohl zu , Herr Listen , identisch
zu sein mit Dr . Sandkaut , geboren zu Oxford
am 23 . Januar 1905.“

Sandkaut antwortete mit einem höflichen
Neigen des Kopfes .“

„ Jawohl .“

„Sie wissen , was Ihnen zur Last gelegt
wird ? “

„ Nein .“
„Sie sollen . . .“ Hertwig verlas die in dem

Protokoll formulierten Anschuldigungen .
Sandkaut runzelte die Stirn , als ob er sagen

wollte : Das ist nicht wenig ! Im übrigen aber
blieb er ungerührt .

„ Sind Sie bereit , ein Geständnis abzulegen ? “
„ Ich habe nichts zu gestehen .“

„Dann erzählen Sie uns zunächst den Ver¬
lauf des 21 . September 1934, wenn Sie sich
an diesen Tag noch erinnern . Es war wohl ein
Samstag , nicht wahr ? “

Sandkaut schlug die Beine übereinander
und legte die zusammengefalteten Hände auf
das rechte Knie . Diese Haltung verlieh ihm

den Ausdruck vollkommener Ruhe und starker
Ueberlegenheit .

„ Ich erinnere mich an diesen Tag noch bis
in alle Einzelheiten .“

„ Sie kamen um die Mittagszeit in Alexisbad
an und belegten ein Zimmer im Gasthof ,Zur
Klostermühle “? “

„Jawohl .“
„ Sie hatten also die Absicht , in der Nacht

vom Samstag zum Sonntag dort zu über¬
nachten ? “

„Diese Absicht hatte ich wohL “
„ Zu welchem Zweck kamen Sie nach Alexis¬

bad ? “

„ Ich wollte eine Aussprache mit meiner . .
mit Fräulein Kallenberg herbeiführen . . .“

„Erzählen Sie bitte mal zusammenhängend .
Sie verließen gegen drei Uhr am Nachmittag
den Gasthof ,Zur Klostermühle “. Und dann ? “

Sandkauts Stimme war klar und fest : „ Ich
ging den Weg hinauf zur Viktorshöhe , den
mir der Wirt des Gasthofes beschrieben hatte ,
und erreichte nach einer guten Stunde das
Waldhaus , in dem Fräulein Kallenberg woh¬
nen sollte ."

„Von wem hatten Sie das erfahren ?“
„Von Frau Grissy .“
„Weiter .“

„ Ich traf aber Fräulein Kallenberg nicht an ,
sondern nur diesen . . diesen Baron ManteufeL *

„Augenblick mal ! Sie meinen Hochhäusler .
Wußten Sie damals schon , daß Manteufel in
Wirklichkeit Hochhäusler hieß ? “

„Nein .“
„ Das haben Sie also erst später erfahren ? “

„Ja .“

„Wann ? “
Zum erstenmal stockte Sandkaut .
„Darüber möchte ich erst später aussagen .“
Illwanger machte sich eine Notiz .
„Sie trafen also nur Manteufel an ? “ setzte

Hertwig das Verhör fort . „ Kannten Sie ihn
denn vorher von Ansehen oder stellte er sich
vor , oder wie war das ? “

„ Br lag in einem Liegestuhl vor dem Haus .
Ich nannte meinen Namen und sagte : ,Sie sind
wohl Herr von Manteufel ?“ Und dann fragte
ich nach Fräulein Kallenberg . Darauf sagte

er ; Irene sei nicht zu Hause , sondern nach
Berlin gefahren , um die Papiere für ihre be¬
vorstehende Heirat zu besorgen , und im
übrigen habe sie den ausdrücklichen Wunsch
geäußert , mich nicht zu sprechen . Sie weiß ,
sagte er , daß Sie Beziehungen zu anderen
Frauen unterhalten , und sie betrachtet den
Abbruch der Verbindung mit Ihnen als end¬
gültig “

„ Unterhielten Sie denn Beziehungen zu an¬
deren Frauen ? “ forschte Hertwig .

„Es bestand in der Tat eine Beziehung , die
noch nicht endgültig gelöst war .“

„Wußte Fräulein Kallenberg wirklich da¬
von ? “

Sandkaut sah den Kommissar mißtrauisch
an . „ Ich mußte annehmen , ja , denn sie hatte
unsere Verbindung mit einem schroffen Brief
abgebrochen , und außerdem machte Manteufel
gewisse Andeutungen , aus denen ich entneh¬
men mußte , daß sie sogar in allen Einzelheiten
über diesen Punkt unterrichtet war .“

„Können Sie mir etwas Näheres darüber
sagen ? “

„Das möchte ich nicht , denn diese Angele¬
genheit hat mit den Anschuldigungen , die hier
gegen mich erhoben werden , nichts zu tun “

„Handelt es sich vielleicht darum , daß die
Frau oder das junge Mädchen , mit dem Sie
in Beziehungen standen , ein Kind von Ihnen
erwartete ? “

Sandkaut schüttelte verwundert den Kopf .
„ Nein “

„ Und was geschah dann weiter ? “

„Ich streifte zunächst noch eine Zeitlang in
der Nähe des Hauses umher , und dann faßte
ich den Entschluß , da ich die Sache als hoff¬
nungslos ansah , Fräulein Kallenberg aufzu¬
geben und außerhalb Deutschlands ein neue *
Leben anzufangen . Hierzu möchte ich bemer¬
ken , daß ich schon seit längerer Zeit mit dem
Londoner Vertreter des Maharadschas von
Patiala in Verbindung stand , der mir eine
Position in einem vom Maharadscha erbauten
Krankenhaus angeboten hatte .

(Fortsetzung folgt )
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Beginnen Sie noch heute mit der Palmohve -

Schönheitspflege , um einen reineren , frischeren

und lieblicheren Teint zu erhalten . Diese milde

Schönheitsseife ist hergestellt aus reinen , natürlichen

Palmen - und Olivenölen . Das natureigene Chlorophyll
des Olivenöls gibt Pa Im olive die grüne Farbe.

Palmolive -Seife , mehr als Seife - ein Schönheitsmittel

Dos 100 g Stück 65 Pf . - das große 150 g Stück 90 Pf-
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Stuttgarter Rathaus kann nun gebaut werden
Nach Dutzenden von Abänderungen wurde der Entwurf vom Gemeinderat gutgeheißen

Stuttgart . Dem Entwurf der Architekten Hans
Paul S c h m o h 1 und Paul Stohrer für den
Wiederaufbau des Stuttgarter Rathauses in sei¬
ner Gesamtheit hat der Gemeinderat am Don¬
nerstag zugestimmt . Der Entwurf hatte schon
im März dieses Jahres im wesentlichen die Bil¬
ligung des Gemeinderats gefunden . Doch waren
damals die Stadträte mit der künstlerischen
Außengestaltung sowie mit der Turmendigung
nicht ganz zufrieden . Die Schwierigkeiten der
baulichen Aufgabe wird dadurch beleuchtet , daß
die beiden Architekten insgesamt 12 Rathaus¬
projekte entwickelt und allein die Fassade 33mal
überarbeitet haben .

Nach dem nun angenommenen Entwurf wird
der Marktplatzflügel des neuen Stuttgarter Rat¬
hauses eine Werksteinfassade erhalten . Bei der
Gestaltung des Turmendes haben die beiden
Architekten versucht , durch eine sich nach oben
verjüngende Endigung eine starre und kubische
Form zu vermeiden . Das Glockenspiel , dessen
Einsatz in Kupfer hellgrün patiniert verkleidet
ist , wird vom Marktplatz aus sichtbar sein . Die

Aus Nordwürttemberg
76 Arbeitsunfälle in zwei Monaten

Stuttgart . Dem Arbeitsministerium Baden -
Württemberg sind im Juli und August 76 Ar¬
beitsunfälle mit Todesfolge gemeldet worden . 31
der Unfälle ereigneten sich auf dem Weg zur
Arbeitsstätte oder nach Hause . An erster Stelle
standen Absturzfälle im Baugewerbe .

Freiwillige Kinderbeihilfen

Zifferblätter der Turmuhren werden in Mosaik
mit vergoldeten Ziffern hergestellt . An der
Marktplatz - und Hofseite des Turmes verläuft
eine Loggia für Turmbläser .

Der Marktplatzflügel besteht aus zwei Bau¬
teilen . Turm und Flügel nach der Hirschstraße
werden auf der alten Baulinie erichtet . Der
niedrige Bauteil nach der Eichstraße wird da¬

gegen um 3,50 m zurückgesetzt . Das erste Un¬
tergeschoß wird den künftigen Ratskeller mit
Raum für etwa 300 Personen erhalten . Eine
weitere Gaststätte , die Ratsherrenstube , wird
im Turm eingerichtet . An der linken Seite des
Turmes ist ein Festsaal für Empfänge vorge¬sehen . Das Erdgeschoß bekommt eine große
Halle mit davor liegender Freitreppe . Der 410 qm
große Sitzungssaal mit Freiterrasse befindet
sich ebenfalls links des Turmes . Er bekommt
eine zweiseitige Beleuchtung , Sitze für 70 Ge¬
meinderäte sowie auf einer Empore Bänke für
200 Zuhörer .

Aus Südwürftemberg
Heimgekehrt und verunglückt

Tübingen . Der Tübinger Arzt Dr . Karl Heinz
Degen wollte seinen 31 Jahre alten Bruder Wal¬
ter Degen , der soeben aus Rußland gekom¬
men war , zu sich nach Tübingen holen . Auf der
Autobahn geriet er mit seinem Wagen ins Schleu¬
dern . Das Fahrzeug überschlug sich . Sowohl der
Arzt , als auch der Heimkehrer mußten in die
Heidelberger Chirurgische Klinik eingeliefert
werden .

Noch gut abgegangen
Rottweil . Als ein Lastzug aus Rottweil am

Donnerstagabend in der Nähe des Bahnhofs
Talhausen - Herrenzimmern in einer
Kurve einem entgegenkommenden Lastzug aus -
weichen wollte , geriet er aus der Fahrbahn und
stürzte auf den dort vorbeiführenden Bahnkör¬
per . Eine Minute später durchfuhr der Eilzug
Stuttgart - Donaueschingen die Stelle und riß die
Seitenwände des Lastzugs auf . Das Führerhaus

des Motorwagens , das Fahrer und Beifahrer ge¬
rade verlassen konnten , wurde völlig abgerissen .
Da die Lokomotive ebenfalls beschädigt wurde ,
mußte aus Rottweil ein Hilfszug eingesetzt wer¬
den , der den Zug vollends an sein Ziel brachte .
Zwischen Rottweil und Oberndorf war der Bahn¬
verkehr anderthalb Stunden gesperrt .

Rechtzeitig zur Besinnung gekommen
Tuttlingen . Nach einer Woche sind die beiden

aus Tuttlingen verschwundenen 17jährigen Me¬
chanikerlehrlinge wieder zurückgekehrt . Sie hat¬
ten sich in Germersheim selbst der Polizei
gestellt , nachdem sie ihren Entschluß , in die
Fremdenlegion zu gehen , noch in letzter Minute
aufgegeben hatten . Ihre beiden Fahrräder hatten
sie in Stuttgart verkauft . Mit dem Erlös dieses
Geldes waren sie nach Frankfurt/Main und Ger¬
mersheim weitergefahren , von wo sie soeben
wieder nach Tuttlingen zurückkamen . Ihre Ar¬
beitsstelle , ein großer Tuttlinger Betrieb , hat sich
bereiterklärt , sie sofort wieder aufzunehmen .

Kurze Umschau im LandeStuttgart . Eine freiwillige Kinderbeihilfe von
20 DM monatlich für das dritte und jedes wet¬
tere Kind hat der Arbeitgeberverband Chemie
und verwandte Industrien Baden -Württembergs
seinen Mitgliedsflrmen empfohlen . Wie die Bun¬
desvereinigung der deutschen Arbeitgeberver¬
bände am Donnerstag in Köln mitteilte , soll
diese Kinderbeihilfe den Kindern gewährt wer¬
den , die mit dem Bezugsberechtigten in Haus¬
gemeinschaft leben und auf der Steuerkarte ein¬
getragen sind .

^tp )| Wie wird das Wetter
Übersicht : Das mitteleuropäische Hoch¬

druckgebiet hat den Höhepunkt seiner Entwick¬
lung überschritten und zieht sich nach Osten
zurück . Sein Einfluß bleibt aber noch wetterbe¬
stimm gnd .

Vorhersage : Samstag nach Frühnebel wie¬
der allgemein heiter und niederschlagsfrei . Mit¬
tagstemperaturen um zwanzig Grad , schwache
Luftbewegung . Nachts Temperaturrückgang zum
Teil noch etwas unter fünf Grad . Sonntag noch¬
mals sonnig und trocken , Tagestemperaturen
wenig geändert .

Unserer heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt
der Staatl . Lotterie -Einnahme Bernhard , Frank¬
furt/M ., bei .

Auch das zweite Opfer des 53jährigen Eltern¬
mörders Eugen Scharpf in Salach , Kreis Göppin¬
gen , nämlich seine 85jährige Mutter , ist in der
Nacht zum Freitag ihren schweren Schußverlet¬
zungen erlegen . Wie berichtet , hatte Scharpf am
Dienstagfrüh seine betagten Eltern wegen Erb¬
schaftsstreitigkeiten niedergeschossen . Der 84-
jährige Vater war dabei auf der Stelle getötet
worden . Der Mörder ist in Untersuchungshaft .

16 000 DM unterschlagen nat eine heute 22-
jährige verheiratete Buchhalterin von 1949 bis
Ende 1950 in einer Karlsruher Firma . Das Geld
hat sie für Anschaffungen und Reisen ausgege¬ben . Ihrem Mann , der von der Herkunft des
Geldes nichts wußte , gab sie 2000 DM . Die
Karlsruher Strafkammer verurteilte sie zu acht
Monaten Gefängnis .

Die Trauerfeier für den verstorbenen Regie¬
renden Bürgermeister von Berlin , Professor Reu¬
ter , wird am Samstag um 15 Uhr vom Süddeut¬
schen Rundfunk übertragen . Bei dem Staatsakt
spricht u . a . der Bundespräsident .

Reife , zuckersüße Feigen erntete ein Pflanzen¬
freund in Eutingen , Kreis Horb , zum erstenmal
in diesem Herbst von einem selbstgezogenen
Feigenbaum . Er ließ sich voV zwei Jahren einen
Setzling schicken und pflanzte ihn in eine Ki¬
ste , die er den Winter über in sein Zimmer stellt .

Die Vereinigung der Ortskrankenkassenver¬
bände begeht am 5./6 . Oktober in Stuttgart ihren
deutschen Krankenkassentag . Es werden etwa
1000 Delegierte erwartet . Auf der Tagesordnungstehen vor allem Gegenwartsfragen der deut¬
schen sozialen Krankenversicherung .

Die Betten nach Geld durchsucht hatten drei
Männer , die ein Bauer aus Bodnegg , Kreis Ra¬
vensburg , bei der Heimkehr von Feldarbeiten in
seinem Haus überraschte . Als der Briefträgerdazu kam und die drei Männer festhalten wollte ,um die Polizei zu verständigen , wurde er nieder¬
geschlagen . Die Eindringlinge flüchteten in einem
auf der Straße wartenden Pkw . — In Uttenhofen ,Kreis Wangen , wurden aus einer unverschlosse¬
nen Wohnung 900 DM entwendet , während die
Bewohner auf dem Feld waren . — In Ebhausen ,Kreis Calw , drang ein Dieb während der Ab¬
wesenheit der Hausbewohner in eine Wohnungein und stahl aus der Kommodenschublade 200
DM . Der Schlüssel zur Haustüre war auf dem
Abortfenster abgelegt .

Durch ein Garbenloch auf den Scheunenboden
gestürzt ist am Dienstag ein Landwirt aus Neu¬
weiler , Kreis Calw . Er erlitt eine schwere Wir¬
belsäulenverletzung , der er jetzt im Krankenhaus
erlegen ist .

Uraufführung in Tübingen
Tübingen . Der so natürlichen Forderung ,auch den Nachwuchs zu Worte kommen zu las¬

sen , entspricht das Tübinger Landestheater durch
die Uraufführung des dramatischen Werkes
„Marie - Antoinette “ von dem erst 26jährigenChristian N o a k Und was könnte es einen

größeren Reiz für einen
Intendanten geben , als
dieses Wagnis einer

Uraufführung , die
geichsam eine Entdek -
kungsfahrt ist nach dem
großen unbekannten Ta¬
lent . Ganz unbeschrie¬
ben allerdings , wenn
dies auch sein erstes
Stück ist , das aufge¬
führt wird , ist Chri¬
stian Noak heute nicht
mehr . Abgesehen von
kleineren Veröffentli¬
chungen lyrischer und
erzählerischer Arbeiten
in Zeitungen und beim
Rundfunk , wurden 2
Ballette von ihm inHelsinki aufgeführt . Der Verlag Deseh hataußerdem zwei dramatische Arbeiten zur Ver¬

öffentlichung angenommen und eines seinerTheaterstücke wird voraussichtlich in den Mün¬
chener Kammerspielen aufgeführt . Noak , dessen
Stück Marie -Antoinette in der ruhigen Arbeits¬
atmosphäre Tübingens entstanden ist , stammt
aus Bochum uijd hat dort nach einer kaufmänni¬
schen Ausbildung im Bankfach durch Besuch
von Abendkursen das Abitur nachgemacht . Da¬
nach studierte er 6 Semester Tanz und Kunst¬
geschichte bei Kurt Joos in der Volkwangschule .— Die Aufführung seines Theaterstückes , die für
Tübingen ein dankbar begrüßtes Ereignis bedeu¬
tet , wird von uns ausführlich gewürdigt werden .

Was bringen die iheater
Spielpläne der kommenden Woche
Staatsoper Stuttgart : Sonntag (4. Okt .) Gounod ,Margarethe ; Montag Lortzing , Zar und Zimmer¬mann (geschl . Vorstellung ) ; Dienstag Orff , Trionfi ;Mittwoch Ballets Janine Charrat , Paris ; DonnerstagHofmannsthal , Ariadne auf Naxos ; Freitag Verdi ,Rigoletto ; Samstag Lortzing , Undine .
Staatsschauspiel Stuttgart : Sonntag (4, Okt .) Tho -

ma , Moral ; Montag Shakespeare , Sturm (geschloss .
Vorstellung ) ; Dienstag Grillparzer , Bruderzwist in
Habsburg ; Mittwoch Tschechow , Heiratsantrag undMolnar , Eins zwei drei ; Donnerstag Bemanos , Be¬
gnadete Angst ; Freitag Moral ; Samstag OfEenbach ,Pariser Leben .

Landestheater Württ . - Hohenzollern : Sonntag (4.Okt .) ln Ravensburg Shaw , Pygmalion ; Montag in
Tübingen Noak , Marie Antoinette ; Dienstag in
Reutlingen , Marie Antoinette ; Mittwoch in Hechin -
gen Eichendorff , Freier ; Donnerstag in TübingenGastspiel d . Balletts Janine Charrat ; in Rottweil
Pygmalion ; Freitag ln Tübingen Marie Antoinette .

Kulturelle Nachrichten
In diesen Wochen jährte sich Max Reinhardts

Geburtstag zum achtzigsten und sein Todestagzum zehnten Male . Reinhardts langjähriger Mit¬arbeiter Heinz Herald nahm diesen doppelten
Gedenktag zum Anlaß für ein kleines Buch überden großen deutschen Theatermann : MaxEein -hardt , Rowohlt , Hamburg , 152 S . Herald gibteine ausführliche Würdigung des Menschen wiedes Regisseurs .

S IRttfsIaufftörunpen-W -
'
-v

anormaler Blutdruck - IRdernoerhalhung
und vorzeitiges Altern werden mit Hämoskleran zum Schwinden gebrecht .Quälen Sie Müdigkeit , Benommenheit , vom Herzen ausgehendes Unbehagen ,Schwindel * und Angstgefühl , Ohrensausen , Atemnot , Gedächtnisschwäche ,Kopfschmerz , Schlaflosigkeit , Reizbarkeit und allgemeine Verstimmung ,

dann Hämoskleran , immer wieder Hämoskleran ,
das sinnvolle , hochwirksame Spezifikum .

Auf physiologischer Grundlage entwickelt und daher völlig unschädlich ,enthält Hämoskleran eine bewährte Blutsalzkomposition , herzstärkende und
blutdruckregulierende pflanzliche Stoffe sowie Rutin , das die Adernwände
elastischer macht . Packung mit 70 Tabletten DM 2,15 — nur in Apotheken .

Verlangen Sie interessante Druckschrift H kostenlos von
Fabrik pharmaz . Präparate Carl Bühler, Konstanz

O tvie entzückend
werden Sie sagen , wenn Sie unsere
neuesten Wintermodelle ansehen . Frau
Mode erfand das Schönste für Sie . Sie
werden Ihre helle Freude an unserer
erlesenen preiswerten Auswahl haben .

Original-Nodelle • Wiener Hule
Fruuen- iiflle • Kinder-Hüte

Aparte Hüte in allen Preislagen schon ms
DM 9.85 15.50 15.75 18.50 23.-

Das Umformen und Modernisieren
Ihres alten Hutes nach der neuesten
Mode schnell und preiswert .

Stuttgart , Marienstraße 36

Das altbewährte Spezialhaus für damenhDte

(VfiglabojU ^ mfnuietiscknterzeii (fRelabpn)
Gratisprobe vermittelt Dr Rentschler & Co .. Lauphelm 58S/Württ

das moderne , auf neuesten Erkenntnissen
aufgebaute Mittel gegen

Husten • Heiserkeit
Halsschmerzen • Bronchitis

und ähnliche Erkrankungen der Atmungsorgane
Solgetten schützen vor Erkältungskrankheiten , stillen
starken Husten , wirken schleimlösend , auswurffördemd
und bringen Ihnen schnelle Erleichterung Ihrer Qualen .
Solgetten garantieren eine gründliche Desinfektion
der Mund - und Radienhöhle . Angenehm im Geschmack ,auch Kinder nehmen sie gerne . Versuchen Sie noch
heute die neuen Solgetten 1 In allen Apotheken . DM 2.— .

I Togal -Werk München 271

Elegante Mäntel
Kostüme • Kleider
Schicke Pullis

icM * hr

Stuttgart , Königstr. 44, Stockgebäude, WKV -Kredit

A\^ '

"«Ö*

S\

Schweizer Fabrikate :
OMEGA ■ CYMA ■ DOXA ■ JWC

Armband -Uhren
Deutsche Fabrikate : Bifora • Junghans
Kienzle ■ Mauthe ■ Laco • Parat *§ ^ 5
80 .- 70 - 60 - 55 . - 35 . . 25 - ab lOi "

UHRENHAUS DICENTA
Stuttgart, Eberhardstr. 4 nächstder Marktstr.

<ITliicUA^ ^ dl £^ CUt^ ^
. . . .

Klein -Klaviere
die neusten Modelle ln entzückenden
Formenu. all. Holzarten zu günst. Bed .

B. Klinckerfuß
Stuttgart , Neckarstr. 1A, Akademiebau

Neue Most - und Weinfässer
ln jeder Größe , rund u . oval ,
hergestellt aus langjährig ge¬
lagert Eichenholz , beste Qua¬
litätsarbeit . Holzstärke 32 bis 50
mm . hat preiswert abzugeben .
Wiederverkäufer Sonderpreise .

Georg Speidel . Faßfabrik
Ofterdlngen -Tübingen , Tel . 175
(direkt an der Bundesstraße 27

Tübingen -Hechingen )

Verschiedenes
Im Juli 1954 werden im Stadtzentr .

Tuttlingens neben der Hauptge¬
schäftsstraße (Bahnhofstraße )

3 große Erdgeschoßräume
mit Nebenräumen u . Garage frei .
Sehr geeignet f . Arzt - , Zahnarzt -,
Rechtsanwaltspraxen , Apotheken ,
Krankenkassen , Banken u . dgl .
Angebote unter G (5019 an die Ge¬
schäftsstelle

Das Glück der Frau
— ist eng verbunden mit ihrer körperlichen
Frische . Darum sollte der echte Klosterfrau
Melissengeist stefs griffbereit sein : seine be¬
ruhigende , ausgleichende , schmerzlindernde
Wirkung auf cLen gesamten Organismus wird ja
seit Generationen gerühmt. Millionen Frauen
schwören auf ihn — auch in kritischen TagenI

In Apofh . und Drog . Nur echt in blauer Packung mit den 3NonnenI Denken Sie auch an Klosterfrau Aktiv-Puder .

fSnfeMagen
Ein bewährtes HEUMANN - Heilmittel mit Dauerw ii . ’iog

GERO -ANBAUMUBEL
zählen zu den besten und
schönsten dieser Art Möbel .
Sie werden aus edlen Ma¬
terialien erstklassig gearbei
tet und sind sehr preiswert

EIIMRICHTU NGSHAUS

STUTTGART
KONIGSTRJ
NEBEN DER GIROKASSE

GERO



DM* echseikurse
Die zu Jedem Wochenende erscheinende Tabelle

weist das Umrechnungsvei hältnls von 100 DM zu den
wichtigsten fremden Währungen aus . und zwar nach
den Kursen Im Züricher Freihandel

■Schweizer Flanken
USA - Dollai . .
Engl . Pfund . .
Franz . Franken .
Belg Franken . .
Holl . Gulden . .
Span Peseten . .
Port Eskudos . .
Schwed Kronen .
Argent Pesos
österr Schilling .
Ital Lire
rschech Kronen
Umrechnungskurs 1

30. 9 . 1. 10 .
97 .25 97 .50
22.72 22 .78

8.64 8.65
8963 .13 9006 .93
1152 .93 1155 .21

88.10 88 .23
974 .93 977 .44

134.13 134 4̂8

598 .46 600.—
14249.08 14273.16

4.41 OstmarkWestmark

Ein neues NSU-Moped
Die NSU -Werke starten in diesen Tagen ein

neues Motorrad , die „NSU -Quickly “ . die , wie schon
der Name sagt , aus der NSU -Quick hervorgegangen
ist . Mit einem 50-ecm -Motor und einem Gewicht
unter 33 kg ist das neue Fahrzeug Steuer - , zulas -
sungs - und führerscheinfrei . Die , ,Quickly “ besitzt
ein Zweiganggetriebe und eine Steigfähigkeit bis
zu 18 Prozent . Eine sorgfältig ausgebildete Auspuff¬
anlage soll das Motorengeräusch weitgehend unter¬
drücken . Die Leistung des Motors beträgt 1,4 PS
und der Normverbrauch auf 100 km 1,3 Liter . Preis :
525 DM .

Kaffeepreise ausreichend gesenkt
Nach Meinung des Gaststättenverbandes

BONN . Die dem deutschen Hotel - und Gast¬
stättenverband angeschlossenenBetriebe sind der
Aufforderung des Verbandes , ihre Ausschank¬
preise entsprechend der Verbilligung von Kaffee
und Tee zu senken, weitgehend gefolgt, teilte der
deutsche Hotel- und Gaststättenverbandam Don¬
nerstag mit . Die Ausschankpreise für Kaffee und
Tee seien im Durchschnitt um sechs bis sieben
Pfennig herabgesetzt worden , bei kompletten
Frühstücken betrage die Preisermäßigung 10 bis
15 Prozent. Der Geschäftsführer des Verbandes ,
Dr . Holtmann , ist der Meinung , daß das Bun¬
deswirtschaftsministerium jetzt mit den Preis¬
senkungen der Betriebe zufrieden sein werde und
keine Maßnahmen der Regierung in dieser Hin¬
sicht zu erwarten seien.

Fünf Paar pro Bein
wt . BONN . Rund 83 Millionen Paar Strümpfe

sind im vergangenen Jahr im Bundesgebiet auf
legalen Wegen auf den Markt gelangt. Die 100
Strumpffabriken in Westdeutschland und West-
Berlin haben davon 48 Millionen Paar selbst
produziert . 35 Millionen wurden eingeführt, da¬
von 20 Millionen Paar aus der Sowjetzone und
15 Millionen Paar aus dem westlichen Ausland
Der tatsächliche Konsum liegt aber möglicher¬
weise weit höher, , als diese Zahlen ausweisen

Es ist bekannt , daß aus der Sowjetzone in grö¬
ßerem Umfang Strümpfe illegal importiert wer¬
den . Diese illegalen Einfuhren werden sehr un¬
terschiedlich geschätzt , die höchsten und wahr¬
scheinlich übertriebenen Schätzungen reichen
bis 30 Millionen Paar im Jahr . Immerhin ist es
nicht ausgeschlossen, daß der wirkliche Ver¬
brauch über 100 Millionen Paar liegt, das sind
5 Paar pro Bein .

Gelegentlich ist die Befürchtung laut geworden,
daß die deutsche Strumpffabrikation übersetzt
sei . Diese Befürchtung ist aber vorläufig unbe¬
gründet . Die vorhandenen Fabriken haben eine
.Jahreskapazität von etwa 55 Millionen Paar .
Wenn man also den Schmuggel aus der Sowjet¬
zone nur gering ansetzt , bleibt immer noch die
Tatsache , daß höchstens 60 Prozent des Bedarfs
durch eigene Produktion gedeckt werden können .

Börsen der Woche
Die Tendenz der Stuttgarter Börse war in der

letzten Septemberwoche überwiegend befestigt . —
Günstige Nachrichten aus Wirtschaft und Industrie
veranlagte das Privatpublikum , dem Börsengesche -
hen wieder mehr Beachtung zu schenken . Nachdem
an den größeren westdeutschen Börsen die auslän¬
dischen Käufer vorherrschend waren und größere
Anlagekäufe Vornahmen , blieb die Stimmung auch
über den Ultimo zuversichtlich . In erster Linie kon¬
zentrierte sich das Geschäft auf Montanaktien .

^ Wiri’schaftsfunfc tf
Für eine Renaissance der Aktien durch

Ausgabe attraktiver Kleinaktien hat sich der Refe¬
ratsleiter im Auswärtigen Amt , Rechtsanwalt Dr .Osthoff , am Donnerstag <im Regierungsbulletin
eingesetzt . In Betracht kämen Aktientypen , die für
kleinere und mittlere Einkommensempfänger er¬
schwinglich und durch ihre Rentabilitätschancen
und Sicherung gegen inflationistische Entwicklun¬
gen reizvoll seien .

Der Absatz von Sekt ist in den neun Mo¬
naten nach dem Inkrafttreten der Sektsteuersen¬
kung am 1. November 1952 bis einschließlich Juli
1953 um durchschnittlich 72,9 Prozent gestiegen , wie
aus einem . Bericht des Verbandes deutscher Sekt¬
kellereien hervorgeht .

Rund 1,99 Millionen Anträge für die Entschädi¬
gung des Verlustes von Sparguthaben Ver¬
triebener wurden bis zum Fristablauf am
31. August 1953 bei der Arbeitsgemeinschaft deut¬
scher Sparkassen - und Giroverbände eingereicht .
Die zur Prüfung angemeldeten Sparguthaben be¬
laufen sich auf rund 6,7 Milliarden Reichsmark . Auf
den einzelnen Antrag entfällt ein Durchschnittsbe¬
trag von rund 3400 Reichsmark . Bei voller Aner¬
kennung müßte die Entschädigungssumme 435 Mil¬
lionen DM betragen .

MÖSSINGEN . Mech . Weberei Pausa AG . Das 1928
gegründete Unternehmen weist für 1952 einen Ge¬
winn von (alles in Millionen DM ) 0,19 (0,21 ) aus ,
der sich durch den Vortrag auf 0,42 (0,26 ) erhöht
hat . Die Verwendung ist aus der Pflichtveröffent¬
lichung nicht ersichtlich , nachdem für 1951 6 Pro¬
zent Dividende verteilt worden waren .

ich möchte den

!NORDfI ) :ENDir w
Q/Ämfiata

mit Hochleistungs-UKW - Teil, denn seine Leistung und
sein Klang sind bezaubernd , und alle die ihn besitzen
sind begeistert . DM 269 .

NORDMENDE TRAVIATA FÜHRT JEDES GUTE FACHGESCHÄFT

Prüfen Sie !
Wir liefern Ihnen :

ab DM zu DM
3.—
4.50
9.50
2.50

2.—

1 KüchenbüXett . . 188.—
1 Wohnz . -Büfett . . 336,—
1 Schlafzimmer . . 720.—
1 Couch . 105.—
1 Sessel . 37.—
1 Paar Matratzen

(für 2 Betten ) . . 124.—
wöchentl . Raten . — Wir geben
Ihnen — je nach Fall —

bis zu 2 Jahren Ziel
Wir haben Tausende beliefert ,
schreiben auch Sie bitte sofortl
Möbel (eigene u , fr . Erzeugn .)

aller Art von

^ Scketfl & eSöhm
Einrichtungshaus , Möbel - und

Polstermöbelfabrik
Stuttgart

Tübinger Str . 71 u . Wilhelmsbau

Neuwertige Stutz -

Flügel
günstig im Preis

bietet
LI PP & Sohn
Stgt ., Schillerstr . 6

Tel . 9 70 60
Fil .Calw , Badstr . 12

lutumarjil
U | U gebr ., verkauft Baumann ,w • — Hechingen , Stettener Str . 5

Kleinwg . u . Motorr ., 4 J . Kredit .
Ohne Anz . bes . Bed . Z . Zt . 50V.
Erm . a . Aufschi . Häßler , Ham¬
burg -Steil . 681

Einadis unr Zweiachs Anhänger
für Ackerwagen

AUTO -FED ERBRÜCHE
werden schnell repariert

Schäfer , Fahrzeugbau , Metzing
Tüchtiger Junge findet gute

(.ehrstelle

bllUu.fik'
bekommen Sie völlig kosten¬

los die schöne Zeitschrift
. Nürnberger Phototrichter *,

wenn Sie nur ein Postkärtchen
schreiben . Der . Phototrichter *

ist die Hauszeitschrift des
größten Photohauses derWelt
und dieauflagenstärkste aller
europäischen Photozeitschrif .
ten . Er kommt sonst kostenlos
nur zu Photo *Porst «Kunden ,
Und noch etwas Schönes für
Sie : derkostenlose240 -seitige
. Photohelfer ' mit herrlichen
Farbbildern , wertvollen Rat *
Schlägen und all den guten
Markenkameras,die PHOTO¬
PORST bei nur einem kleinen
Fünftel Anzahlung und 10
leichten Monatsraten bietet ,
Schreiben Sie gleich mal ein

Postkärtchen an

NÜRNBERG T 29

Wiederverkauf er I
Eine Fülle günstig . Warenangebote ,
Gelegenheiten usw . finden Sie all¬
wöchentlich im großen Einkaufsblatt

„ Neues PDSSNECKERHandelsblatt “
Herne l. W. 47

Es hilft besser verdienen !
Pr .-Heft kstl . — Monatsbezug 50 PI ,

\\ b ®' . cd[\®' ^ e <V
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DAS WAU5 DER STOFFE
Königstrafje 36 Stuttgart Charloftensfrafje 4

Stellenangebote

Tüchtiger Buchbinder
für Verlags - u . Druckerei¬
arbeiten zu alsbaldig . Ein¬
tritt gesucht .
Angebote mit näheren Un¬
terlagen über seitherige Tä¬
tigkeit an

Paul Christian
Buchdruckerei
Horb a . N.

und Verlag

DM 800 .- bis DM 1000.-
Monatsverdienst erzielen tüchtig .
Mitarbeiter , ohne Berufskenntn . ,
durch die Übernahme einer Ver -
teilerstelle für einige leicht ver -
käufl . , gut bew . Massenbedarfs¬
artikel . Näheres durch „ LAVEN **,
Schlitz/Hessen , Postfach 14

-und Ihr Haar sitzt
ohne zufetten, ohne zu kleben

Ist das nicht eine gute Nachricht? Jetzt können
Sie Ihr Haar waschen , so oft Sie es wünschen; immer
liegt es vorbildlich, „ fit ” - die neue Frisiercreme
von Schwarzkopf - wird vom Haar aufgesogen
und erreicht den tadellosen Sitz, ohne daß Ihr Haar
klebrig oder fettig wird. Daher sehen Sie die
„fit ” -Wirkung nur an der guten Frisur und am
natürlichen Glanz, den „fit ” Ihrem Haar verleiht.

Tuben ab 8f Pf . in jedem Fachgeschäft.

Im Einzelhandel bei Weiß - ,
Woll - und Gemischtwaren¬
geschäften eingeführte

Vertreter
mit eig . Wagen für die Gebiete
14a, 14b , 17a und 17b auf Pro¬
visionsbasis von gut eingeführ¬
tem Textilgroßhandel gesucht .
Angebote unter G 6000 an die
Geschäftsstelle

r/tUtigaHs beliebtex 'Kmifhaus

immer preiswert

sucht per sofort oder später erstklassige , vorwärtsstre¬
bende , absolut sach- und fachkundige

VERKÄUFER
für Gardinen - Teppiche - Dekostoffe - Bodenbelag

Bettwaren

die das Zeug in sich haben , durch Leistungsbeweis zum
Substituten und später weiter zum Abteilungsleiter auf¬
zusteigen . Infolge bestehender Wohnungsschwierigkeiten
können nur unverheiratete Bewerber in Betracht

gezogen werden .
Wir bitten um zunächst nur schriftliche Bewerbungen an

UNION
Stuttgarts beliebtes Kaufhaus - Stuttgart , Königstr . 27—29

Tüchtigen Albert -Drucker
für sofort gesucht.
Buchdrucker Matth . Birk , Trossingen

Süddeutsche Jersey -Kleiderfabrik sucht zum mögl .
baldigen Eintritt

Direktrice als Nähsaal -Anfsiciit
möglichst mit Gesellen - oder Meisterprüfung und
praktischen Erfahrungen in der DOB -Industrie , die
ln der Lage ist größ . Konfektionssaal zu überwachen .
Angebote mit Lichtbild , Lebenslauf , Zeugnisabschr .
u . Gehaltsanspr . erb . u . G 6022 an die Gesch .-Stelle

Wer macht mit ? Vertriebsstelien -
leiter , die Untervertreter einset -
zen können , f . Verkauf v . Präzis .-
Rasierklingen direkt an Private
(Landkundschaft ) gesucht . Hohe
Provision . Ford . Sie interess . Mit¬
arbeiterunterlagen m . Proben an .
H . Schröder , Präz .-Klingen , Düs¬
seldorf , Prinz - Georg -Str . 98

Wir suchen
f . gr . Versandhaus mit eig
Kleiderberg noch einige

flicht Vertreterinnen }
bei best . Verdienstmöglich¬
keit (Privatbesuche ) .
Bei Eignung Übernahme in
Angestelltenverhältnis (Ge¬
halt , Spesen , Prov .) . Angeb .
u . G 6021 an die Geschäfts¬
stelle

80 DM wöchi ntlich
oder ständig guten Nebenver¬
dienst durch d . Verteilung von

BREMER ARABA -KAFFEE
an Hausfrauen . Genaue Anleitg . .

KAFFEE -GROSSRÖSTEREI
HEINRICH SÜSS

Bremerhaven -L/139, Postf . 112

Der Schornsteinfeger
Bringt uns Glück,
Moderne Kleider - ..
Schön und schick

bringt

@553
Bitte fordern Sie bei den Bleyle *
Verkaufsstellen oder direkt bei uns
die schönen , neuen Prospekte an .
With . Bleyle oHG ., Stuttgart W 229

Hausgehilfin
mit Kochkenntnissen für sofort
(oder später ) für ein mod . Einf .-
Haus (4-5 Zi .) an der Schweizer
Grenze bei Basel zu alleinsteh ,
älteren Ehepaar gesucht . Gemüt¬
liches Zimmer , gute Behandlung ,
100 DM Nettolohn u . angemesse¬
ner Urlaub geboten , Rechtsanwalt
Dr . Scheuermann , Lörrach , Turm -
straße 41

Hausgehilfin
nicht unter 20 J . , zum 1. oder 15.
November gesucht (nur Erwachs .,
geheizt . Zimmer , Wäsche außer¬
halb ) . Professor Weber . Tübing . ,
Silcherstraße 8

l’iermarkt

Junghennen
weiße Legh . u . rebhf . Italiener ,
12 wo . alt 6.50. 14 Wo . 7 .—, jede
weit . Wo . 25 Pfg . mehr , hat lfd .
abzugeben P . A . HENRY , Tübin¬
gen - Gartenstadt

Junge Hunde (Spaniels ) preisgün¬
stig abzugeben . Göz , Reutlingen
Gartenstraße 7

Verkäufe

Stutzflügel
Grotian Steinweg , neuw . , 4 Pia¬
nos , Nußb . , Eiche , Kirschbaum
pol . , auf kleine Monatsraten zu
verk . Fa . Peter , Reutling . , Metz -
gerstr . 3, Tel . 4005 (früh , in Eger )

Billige

Weinfässer
von
Desoi , Frankfurt/Main
Schielestraße 19/25

einfässer
aller Art

IDOPPELHEBZ
In Apotheken und Drogerien

Imraobilien/Kapitaiien

&H$atoi&ienk(m
Baujahr 1950 , 5Vt Zimmer , Bad ,
Garage u . Garten , in schönster
Wohnlage Tübingens , um 48 000
DM zu verkaufen .
Zuschriften unter G 5990 an die
Geschäftsstelle

Darlehen
langfristig , für Neubauten usw .
sofort abzugeben .
Zuschriften (auch von Vermitt¬
lern ) erbeten unter G 6020 an
die Geschäftsstelle . Evtl , auch
Finanzierung von Bauvorhaben

Prostata -Leiden
(Beschwerden beim Wasser¬
lösen ) werden ohne Operation

mit Erfolg behandelt im
SANATORIUM BRUNAU

ZUrlch/Schweiz . Brunaustr . 1t

HthUAerTMUM«" “ *

UMiiW«
luUjliai 'nl *!*

<3. hWnrf. Tw» !I.

HEJUf N-TIENC8C0AT
»Stuttgart «

jwt, tviiufcfchwfgwUTtu
loKhu. ttfifialtdtrMd*

frtfttoHtjifüii fohu*
diMn> fest**
SfleanllfvRH, unrtrwW*
iKhtOvottt. iialt'boffeto

6rMtn4MUwt« Uliaw4
TunJM(aufWirttA•>mfe*

KAmWoHfvtto, AufpnisDMIC«!



AUS DEM HEIMATGEBIET

Ueberal ! wird gebaut . . .

Das maschinelle Herzstück des weitläufigen Be¬
triebes der Vereinigten Deckenfabri¬
ken Calw wird später das neue Kessel¬
haus sein , das unter erheblichem Kostenaufwand
dicht an der Nagold erstellt worden ist. Seine
verschiedenen Einrichtungen — Anlagen zur
Dampf- , Wärme- und Stromgewinnung sowie zur
Wasserreinigung — werden gegenwärtig montiert
und dürften bis Ende dieses Jahres betriebsbereit
sein . Unsere Aufnahme zeigt die nach der Straße
Calw—Hirsau gerichtete Front des Neubaues,
der mit seiner aus gebrannten Klinkern, großen
verglasten Flächen und den hellen Betonstütz¬
pfeilern gebildeten Fassade ein architektonisch
durchaus ansprechendes Bild zeigt.

Eigentlich hatte Landesbischof D . Dr . H a u g
zum Richtfest der Wimbergkirche kom¬
men wollen und aus diesem Anlaß seinen Be¬
such für den 27 . September angesagt. Die vor¬
gesehene Frist erwies sich jedoch als zu kurz, so
daß der Landesbischof nur die bereits stehenden
Außenmauern und die Grundrißeinteilung des neuen
Gotteshauses besichtigen konnte . In einer kurzen

. und sehr herzlichen Ansprache an die Mitglieder
der Wimberggemeinde (unser Bild ) wies Landes¬
bischof Haug auf den Zweck dieses Bauvorhabens
hin : Den meist aus Heimatvertriebenen bestehen¬
den Bewohnern des Siedlungsgebietes auch eine
„Heimat der Seele und des Glaubens“ zu schaffen.

Gebaut hat man auch draußen in Kentheim ,
wo das gegenüber der Baumwollspinnerei C . und
H . Schmid gelegene Pumpenhäuschen im
Laufe der Sommermonate wesentlich erweitert
und umgebaut worden ist . Das hangseitig ober¬
halb der Straße Calw—Nagold aufgeführte
Bauwerk beherbergt die zur mechanischen und
chemischen Reinigung des Kentheimer Wassers
bestimmten Filter - und Chlorungsanlagen. Zwi¬
schen 40 und 65 Kubikmeter Wasser pro Stunde
werden hier in hygienisch einwandfreien Zustand
gebracht. Das Wasser selbst entstammt den neu
erbohrten Brunnen im Kentheimer Tal und — zu
einem geringen Teil — auch dem alten Vorkom¬
men im Kentheimer Stollen. Pumpenaggregate
fördern die allmählich kostbar werdende Flüssig¬
keit zum Hochbehälter „Waldcafe“ und stellen
das Wasser dort vor allem zur Versorgung des
Wimberg-Siedlungsgebietes, aber auch anderer
Stadtteile bereit . Die Inbetriebnahme der gesam¬
ten Anlage soll schon in den nächsten Tagen er¬
folgen, nämlich dann , wenn der gegenwärtig noch
fehlende Stromanschluß vorhanden ist.

Sämtliche Fotos : Calwer Tagblatt

„Schöner können wir es nicht ha Den "
Die 12er-Blocks auf dem Wimberg werden gegenwärtig von Neuumsiediem bezogen

Calw. Mit dem von echter Freude erfüllten
Ausruf: „Schöner können wir es ja nicht haben“
begrüßten am Donnerstag acht Umsiedlerfamilien
aus Schleswig -Holstein die von der Württ . Henn-
stätte GmbH . (Stuttgart ) erstellten und im strah¬
lenden Herbstsonnenschein doppelt freundlich
wirkenden 12 -Familienwohnblocks auf dem Wim¬
berg , die ihnen künftig Wohnheimat sein sollen.
Sie hatten es mit dem Wetter besser getroffen
als ihre Ende letzter Woche ein"e ‘roff 'me -i S
salsgefährten, die bei recht
unfreundlicher Witterung
oben auf dem Wimberg
ankamen und mit etwas
gemischten Gefühlen ihre
neuen Wohnungen betra¬
ten . Freundliche Sonne
hinwiederum empfing auch
die gestrigen Neuankömm¬
linge, denen in 14 Tagen
ein weiterer Transport fol¬
gen wird . Zusammen wer¬
den es dann rund 200 Um¬
siedler aus Schleswig -Hol¬
stein , Niedersachsen und —
zu einem geringen Teil —
aus Bayern sein, die in den
vier langgestreckten, weiß
verputzten Wohnblocks
endlich jene menschenwür¬
dige Unterkunft erhalten,
die die meisten von ihnen seit vielen Jahren
entbehren mußten .

Jede Familie erhält eine durch Glastüre abge¬
schlossene Wohnung von etwa 50 qm Nettowohn¬
fläche , bestehend aus Wohn-Schlaf - , Kinderzim¬
mer, Küche und WC . Es fehlt auch nicht ein be¬
scheidener „Wohnkomfort“ : Da die Wohnung
über kein Bad verfügt, hat man vor dem Ein¬
gang zum WC. ein Handwaschbecken angebracht,
so daß die Küche von den Säuberungsverrichtun¬
gen befreit bleibt .

Um ihrer besseren Unterbringung willen haben
übrigens die Umsiedler ihren bisherigen Wohn¬
sitz im Norden des Bundesgebietes verlassen, wo
sie zwar meist einen Arbeitsplatz hatten , aber

räumlich sehr unzulänglich untergebracht waren.
Sie sind nun doppelt dankbar für die vorteilhafte
Veränderung ihrer Wohnverhältnisse.

Mit der schöneren Wohnung allein ist es jedoch
nicht getan . Man braucht auch einen Arbeitsplatz,
um aus dem Ertrag des täglichen Schaffens die
Miete zu bezahlen, die oft recht große Familie
ernähren , sie kleiden und die vielen Dinge an-
schaffen zu können, die der Einzug in eine neue
V ’. - m' t «" h bringt . Mit

Arbeitsmöglichkeiten allerdings ist es augenblick¬
lich ziemlich schlecht bestellt, denn die kalte Jah¬
reszeit steht vor der Tür und die Bauunterneh¬
mer! nehmen teilweise jetzt schon Entlassungen
vor. Die Einweisung in Arbeitsplätze wird schließ¬
lich noch dadurch erschwert, daß es sich bei der
Mehrzahl der Arbeitsfähigen um sog . „Unge¬
lernte“ handelt , für die meist nur eine Hilfs -
arbeitertätigkeit in Frage kommt. Leicht wird es
daher nicht sein , den mit vielen Erwartungen zu
uns gekommenen Menschen zu einer Erwerbs¬
möglichkeit zu verhelfen. Hoffen wir aber, daß
nach dem nun erfüllten Wunsch nach einer bes¬
seren Wohnung auch der ebenso große nach
einem Arbeitsplatz recht bald in Erfüllung geht!

Aus dem Calwer Gerichtssaal

Ira Spiegel von Calw
Wir graiuiiereni

In der kommenden Woche dürfen folgende be¬
tagte Calwer Bürgerinnen und Bürger ihren Ge¬
burtstag feiern : Am Montag Franz Schwenden¬
mann, Teuchelweg 55 (74 Jahre) und Katharine
Schurr , Biergasse 9 (71 J .) ; am Dienstag
Friedrich Heugle, Burgsteige 17 (89 J .) und
Amalie Blaicher , Hengstetter Steige 27 (70 J .) ;
am Mittwoch Christine Braun, Schulgasse 3
(76 J) , Friedrich Rauser, Marktstr. 3 (76 J . ), Emma
Lutz , Bahnhofstr. 5 (72 J . ) und Matthäus Ganz-
hom , Alzenberg (71 J .) ; am Donnerstag
Wilhelmine Hilt, Lange Steige 31 (79 J .) ; am
Freitag Christiane Hummel, Bischofstr . 10
(78 J .) ; am S a m s t a g Fanny Schlatterer, Markt¬
platz 18 (75 J .) und Walter Rau, Altburger Str. 12
(70 J .) . — Wir gratulieren unseren Altersjubila-
ren und wünschen ihnen einen gesunden, sorgen¬
freien Lebensabend.

Heimkehrer Breuning trifft in Calw ein
Wie wir erfahren, trifft der aus russischer

Kriegsgefangenschaft entlassene Erwin Breu¬
ning heute um 13 .55 Uhr, von Stuttgart kom¬
mend, in Calw ein , wo er von Vertretern der Stadt
und des Heimkehrerverbandes begrüßt wird.

Morgen Emtedankfestgottesdienst
Auch in diesem Jahr ziehen die Kinder der ev.

Kirchengemeinde aus Jungscharen und Kinder¬
kirche in den Emtedankfestgottesdienst ein . Sie
sammeln sich mit ihren Gaben und Blumen mor¬
gen um 10 .15 Uhr vor dem Pfarrhaus in der
Schulgasse .

FußballspieTBad Liebenzell — Calw fällt aus
Nach einer Vereinbarung der beiden beteilig¬

ten Vereine wird das für morgen vorgesehene
Pokalspiel Bad Liebenzell — Calw nicht ausge¬
tragen.
Theaterfahrt nach Stuttgart

Für die Mitglieder der Opernmiete L 1 fin¬
det am Donnerstag kommender Woche im Gro¬
ßen Haus der Württ . Staatstheater Stuttgart die
Aufführung der Oper „Ariadne auf Naxos“ von
Richard Strauß statt . Die Abfahrt des Theater¬
omnibusses erfolgt in Hirsau um 18 .20, in Calw
um 18 .30 Uhr.

Und immer wieder : der Alkohol
Calw. Ein 33jähriger Kaufmann aus dem Oden¬

wald fuhr im Mai dieses Jahres mit seinem Auto
von Wildbad , wo er sich zur Kur befand , nach
Bad Liebenzell, um ein paar unbeschwerte Stun¬
den zu verbringen . Da er in der frohen Runde
seiner Mitfahrer nicht "richtig warm werden
konnte , half er mit 2 bis 3 Viertel Wein und
2 Likören nach . Zu Anfang der Heimfahrt fühlte
er sich noch fahrtüchtig, jedoch schon vor Ober¬
reichenbach bewegte sich der Wagen nach Zeu¬
genaussagen in Schlangenlinien und das Ueber-
ftolen eines Schleppers führte fast zu einem Zu¬
sammenstoß. Bei der Durchfahrt durch Ober-
reiehenbach flüsterte der Alkoholteufel dem Fahrer
plötzlich ein : „Nach Wildbad mußt du rechts
über den Berg“

, und kurz entschlossen steuerte
er den Wagen von der Hauptstraße ab und in
die gesperrte Straße nach Siehdichfür ein, wo
er nach 30 Metern auch schon im Graben lag.
Die zum Teil stark verletzten Insassen stiegen
nach oben durch die Türe aus . Der sitzengeblie¬
bene Fahrer versuchte, nachdem hilfsbereite
Hände sein Auto in Normallage gebracht hatten,
die Fahrt fortzusetzen. „ Am nächsten Morgen
habe ich die ganze Tragweite erkannt“

, meinte
der nun wegen Körperverletzung und Gefähr¬
dung des Straßenverkehrs Angeklagte. 20 Tage
Gefängnis und die Entziehung der Fahrerlaubnis
auf 6 Monate lautete das Urteil, unter mildern¬
der Berücksichtigung des Kriegsleidens und der
Reue des Angeklagten.

Unerlaubte Jagd auf den Marder
Den 40jährigen Landwirt H . brachte die in die

Feldscheune des Mitangeklagten B. führende
Spur eines Steinmarders auf den Gedanken , das
Tier zu fangen . Bereits am nächsten Morgen war
der Marder in der mit Wissen des Mitangeklag¬

ten B . aufgestellten Falle und hüpfte mit dieser
in der Scheune herum . Mehrere Stockschläge
machten das Tier bewußtlos , bis der zu Hilfe ge¬
holte Scheunenbesitzer mit einem Sack erschie¬
nen war . Im Anwesen des B . merkten die An¬
geklagten, daß das Tier noch lebte und H . er¬
tränkte es in einer Schüssel Wasser. Der Erlös
für das Fell wurde geteilt. Der Angeklagte H „
der die Jägerprüfung abgelegt hat , schenkte das
Gericht für sein Vorbringen, er habe geglaubt,
in der Feldscheune ruhe die Jagd, keinen Glau¬
ben und verurteilte ihn wegen Wilderei zu
150 DM Geldstrafe. Der Angeklagte B . wurde
freigesprochen, da er den Beteuerungen des jagd-
erfahrenen H . glaubte, nichts Unrechtes zu tun.

Der verschwundene 100-Markschein
Ein rätselhafter Diebstahl, der in alkoholge¬

schwängerter Atmosphäre verübt wurde, brachte
ein Ausländerpaar, das angeblich miteinander ver¬
lobt ist , vor die Schranken des Gerichts . In ei¬
nem Calwer Lokal lernten die beiden einen Mann
kennen und übernachteten zur Schonung der Fi¬
nanzen in dessen Wohnung . Als sich die Gäste
in der zweiten Nacht alkoholschwer auf den Di¬
wan schlafen gelegt hatten , erschien plötzlich der
gönnerhafte Gastgeber, um sein im Zimmerbefind¬
liches Geldversteck zu prüfen . Es fehlten 100 DM
und der Schein konnte auch bei der anschließenden
gründlichen Leibesvisitation der Brautleute nicht
gefunden werden . Erst als die Polizei mit den
beiden Angeklagten zum nahen Gefängnis schritt,
wurde der tückische Schein von dem gastgeben¬
den Ehepaar hinter dem Diwan gefunden . Wer
das Geld in dieses Versteck gebracht hatte , blieb
ein Rätsel. Beide Angeklagte leugneten die Tat
und mußten mangels Beweises freigesprochen
werden.

In welchem Wahlkreis liegen die Gemeinden ?
Wahlkreis-Einteilung unseres Gebietes für die Kreistagswahl am 15. November

Calw. Für die am Sonntag, 15. November, zu¬
sammen mit den Gemeinderatswahlen stattfin¬
dende Kreistagswahl wurden in unserem Kreis
nachstehende acht Wahlkreise (früher
„Wahlbezirke“

) gebildet :
Wahlbezirk Nr. 1 (Calw) : Calw, Altburg, Alt-

hengstett , Dachtel, Deckenpfronn, Einberg , Ge -
chingen, Hirsau, Neuhengstett , Oberreichenbach,
Ostelsheim, Rötenbach, Schmieh, Simmozheim,
Sommenhardt, Stammheim, Würzbach, Zavelstein
(20 764 Einwohner , 8 Sitze).

Wahlbezirk Nr. 2 (Bad Liebenzell) : Bad Lie¬
benzell, Beinberg, Bieselsberg, Grunbach, Igels¬
loch , Kapfenhardt , Langenbrand , Maisenbach,
Möttlingen, Monakam, Oberkollbach, Oberlen¬
genhardt , Ottenbronn , Salmbach, Schömberg,
Schwarzenberg, Unterhaugstett , Unterlengenhardt ,
Unterreichenbach ( 11 329 Einwohner , 4 Sitze).

Wahlkreis Nr. 3 (Wildberg ) : Agenbach, Alt¬
bulach, Bad Teinach, Breitenberg, Effringen , Gau¬
genwald , Gültlingen , Holzbronn , Liebeisberg,
Neubulach, Neuweiler, Oberhaugstett , Oberkoll-
wangen , Pfrondorf , Rotfelden , Schönbronn, Sulz,
Wildberg ( 10 997 Einwohner , 4 Sitze) .

Wahlkreis Nr. 4 (Nagold) : Ebhausen , Emmin¬
gen, Haiterbach, Mindersbach, Nagold, Rohrdorf,
Unterschwandorf ( 11 505 Einwohner , 4 Sitze) .

Wahlkreis Nr. 5 (Altensteig) : Aichelberg, Aich-
halden , Altensteig-Dorf, Altensteig, Beihingen,
Bemeck, Beuren, Ebershardt , Egenhausen , Ett -
mannsweiler, Homberg , Martinsmoos, Oberschwan¬
dorf, Simmersfeld, Spielberg, Ueberberg, Wald¬
dorf, Wart , Wenden , Zwerenberg (11112 Ein¬
wohner, 4 Sitze) .

Wahlkreis Nr. 6 (Wildbad ) : Calmbach, Enz-
klösterle, Höfen , Wildbad (10 956 Einwohner,
4 Sitze) .
Wahlkreis Nr. 7 (Neuenbürg) : Bembach, Dennach,
Dobel , Engelsbrand , Herrenalb , Loffenau , Neuen¬
bürg , Neusatz, Rotensol, Waldrennach ( 11 753 Ein¬
wohner , 4 Sitze).
Wahlkreis Nr. 8 (Birkenfeld) : Ambach, Birken¬
feld, Conweiler, Feldrennach, Gräfenhausen, Nie¬
belsbach, Ottenhausen , Schwann ( 12 068 Einwoh¬
ner , 4 Sitze) .

Fernsprechnummer des „ Calwer Tagblattes " 735
Nach Geschäftsschluß 734

Nun auch Metzgerei auf dem Wimberg
Das Siedlungsgebiet Wimberg komplettiert

sich mehr und mehr : Vom heutigen Tage an be¬
sitzt es auch eine Metzgerei, die von dem aus
Stammheim gebürtigen Metzgermeister Emil
Furthmüller und seiner Frau im neu er¬
stellten eigenen Haus an der Einmündung der
Pestalozzistraße in die Altburger Straße betrie¬
ben wird.
Verbleib in der Tennis-B-Klasse gesichert

Am vergangenen Sonntag weilte der TC.
„Blau -Weiß“ Calw bei der Tennisabteilung de«
FVZ. Stuttgart -Zuffenhausen, um das Verbands-
Turnier , das zweimal wegen Regens abgebrochen
werden mußte , zu Ende zu spielen. Der Stand
des Turniers war 8 :7 für Calw. Zu spielen waren
noch das 2 . Herren-Einzel und das 2 . Gemischte
Doppel. Das erstere bestritt Herr Natter , das letztere
Frau Rühle/Sommer. Dieses Paar mußte eingesetzt
werden, weil das etatmäßige Paar I . Kohler/Du-
hamel nicht zur Verfügung stand . Calw war also
im Gemischten Doppel der Papierform nach
schwächer . Für die 3 Spieler war der Kampf eine
starke Nervenbelastung , denn bei einem Sieg war
der Verbleib in der B-Klasse gesichert, während
eine Niederlage den Abstieg in die C-Klasse be¬
deutet hätte . Natter — Stähle lieferten sich einen
farbigen Kampf, der deutlich die Verantwortung,
die auf beiden lastete, widerspiegelte. Natter
konnte dank seinem schlagtechnischen Plus den
wesentlich verbesserten, zäh und verbissen kämp¬
fenden Stähle knapp und doch sicher mit 6 :3 , 5 :7,
6 :4 schlagen. Frau Rühle/Sommer wuchsen über
sich selbst hinaus und boten ein Spiel, das rest¬
los begeistern konnte . Das ausgezeidmete Zuf-
fenhausener Paar mußte den Calwem mit 6 :4,
1 :6, 6 :4 den Sieg ' überlassen. Damit stand der
Calwer Sieg mit 10 :7 Punkten fest. Der Ver¬
bleib in der B-Klasse war also geschafft. Dem
TC . Blau-Weiß darf man zu diesem Erfolg herz¬
lich beglückwünschen.

Kfz .-Bereitschaftsdienst
Den Kfz .-Bereitschaftsdienst am morgigen

Sonntag versieht das Autohaus Wurster , Stutt¬
garter Straße , Lange Stein» .

Das Standesamt Calw meldet
Geburten : Rosemarie, T . d . Lackierers Emst

Burkhardt , Calw, Bischofstraße; Inge Else, T . d.
Landwirts Martin Braun, Altbulach; Karin Elisa¬
beth , T . d . Ofensetzers Hasso Fiedel , Wildberg,
Haus Saron; Angelika, T . d . Photographen Fried¬
rich Hafner , Calw, Lederstraße ; Ursula Gabriela,
T . d . Behördenangestellten Gerhard Nuding,
Calw-Wimberg; Reinhilde Lore, T . d . Landwirt»
und Milchfuhrmanns Jakob Kusterer, Monakam.

Eheschließungen: Hans Staiger, Hilfszugschaff¬
ner , Calw, und Luise Maria Bubeck , Kontoristin,
Calw; Fritz Jakob Reimers, Textilingenieur und
Handelsvertreter , Heide (Schleswig -Holstein) , und
Maria Rita Geltrude Lappe , Strickereitechnikerin,
Calw.

Sterbefälle: Anna Maria Hörmann geb. Fenchel,
Hausfrau, Breitenberg , 59 J . ; Justine Schmid geb.
Schanz , Hausfrau , Höfen, 78 J . ; Anna . um : geb.
Rentschler, Hausfrau , Calw, Lederstraßs , 47 J .{
Fritz Wacker, Landwirt , Ottenbronn , 77 J .
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Delegiertenversammlung des Roten Kreuzes
Unter Leitung seines Vorsitzenden , Landrats

a . D. W a g n e r, hält der Rot-Kreuz-Kreisver -
ein Calw heute 15.15 Uhr in der „Traube
eine Kreisdelegiertenversammlung ab. Jahres¬
berichte, Jahresrechnung , Neuwahl des gesam¬
ten Kreisvorstands usw . steht auf der Tages¬
ordnung.

Personalveränderungen
beim Landespolizei -Kommissariat Nagold
Mit Wirkung vom 1 . Oktober 1953 wurde der

seit 17 . Januar 1947 beim Landespolizei -Kom¬
missariat Nagold Dienst tuende Hauptwacht¬
meister Anton Steer nach Buttenhausen ,
Kreis Münsingen/Schwäbische Alb , versetzt .
Herr Steer , der sich durch seine verantwor¬
tungsvolle Arbeit in weiten Kreisen der Be¬
völkerung Achtung und Wertschätzung erwor¬
ben hat , wird dieser Tage in Buttenhausen
sein neues Amt als Postenführer übernehmen .
Seine Familie zieht ebenfalls nach dort. Er war
Mitbegründer und Vorstand der Schäferhund-
OrtsgruppeNagold und des Vereins der Hunde¬
freunde Nagold . In dieser Eigenschaft war er
maßgeblich an den großen Erfolgen und Hun¬
dewettkämpfen auf Landesebene in unserer
Stadt beteiligt . Alle seine Freunde und Kame¬
raden ’-’jfen ihm ein „Herzliches Lebewohl “ zu
und wünschen ihm in seinem neuen Wirkungs¬
kreis Glück, Gesundheit und alles Gute.

In den wohlverdienten Ruhestand trat eben¬
falls mit Wirkung vom 1 . Oktober 1953 wegen
Erreichung der Altersgrenze der seit Dezember
1946 beim Landespolizei -Kommissariat Nagold
stationierte Polizeimeister Albrecht Kieß¬
ling . Dem tüchtigen Beamten _ist nach dem
harten Polizeidienst der Ruhestand herzlich zu
gönnen . In seinem Häuschen am Galgenberg
und im Kreise seiner Lieben wünschen wir
dem allseits beliebten Beamten einen gesun¬
den und frohen Lebensabend .

Nach Lorch verzogen
Da die Heilstätte Bad Rötenbach von der

Landesversicherung auf die Landesversorgung
übergegangen ist , wurde Chefarzt Dr. Erwin
T a i g nach Lorch an die dortige Heilstätte der
Landesversicherungsanstalt berufen . Während
seiner mehrjährigen Tätigkeit in Bad Röten¬
bach hat man ihn sehr geschätzt ; auch in Na¬
gold hat er sich einen Freundeskreis erworben,
der sein Scheiden sehr bedauert . Wir wünschen
Dr . Taig auch in seinem neuen Wirkungskreis
a! ! ~ » Gute.- k

Ausflug der Heimkehrer
Am Sonntag veranstaltet der VdH einen

Omnibusausflug nach Stuttgart und ins Nek-
kartal , Abfahrt um 8 Uhr am Vorstadtplatz ;
Teilnehmer aus Emmingen , Pfrondorf und
Mindersbach steigen um 8 .10 Uhr an derPfron -
dorfer Mühle zu .

Albfahrt des Schwarzwaldvereins
Wenn sich im Herbst der Laubwald ver¬

färbt, trägt bekanntlich die Schwäbische Alb
ihr schönstes Kleid . Der Schwarzwaldverein
möchte seinen Mitgliedern und Freunden diese
Schönheit offenbaren und macht deshalb am
Sonntag , den 11 . Oktober, eine Omnibusfahrt
auf die Alb. Hauptziele sind der Hohen-Neuf-
fen und Urach mit seinem Wasserfall . Die
Wanderlustigen werden vom Hohen-Neuffen,
der mächtigsten Burgruine der Schwäbischen
Alb , über die Höhe nach Urach wandern ; die
älteren oder weniger gehfreudigen Fahrtteil¬
nehmer können dieses Wegstück im Omnibus
zurücklegen . Die Führung hat der frühere
Schriftführer der Ortsgruppe. Stadt-Ober¬
inspektor Otto Wurster, der seit einigen Wo¬
chen Beamter der Stadtverwaltung Urach ist.
Der Fahrpreis ist so niedrig wie möglich ge¬
halten . Frühzeitige Anmeldung bei Schwarz¬
waldvereinsmitglied Drogerie Letsche ist zu
empfehlen , da Platzwünsche im Omnibus nur
in der Reihenfolge der Anmeldung berück¬
sichtigt werden .

Der „Reichsbund“ meldet sich wieder
Vom Reichsbund der Kriegs- und Zivil¬

beschädigten , Bezirksvorstand Württemberg/
Hohenzollem , wird uns mitgeteilt : Zwanzig
Jahre sind nun verflossen , seit der Reichsbund
sich „gleichschalten “ lassen mußte , acht Jahre
war ihm dann die Namensführung verboten —,
nun da er, der älteste deutsche Kriegsopfer¬
verband (gegründet 1917) , wieder frei ist , will
er auch einmal einen „Betriebsausflug “ nach
Nagold machen. Zu diesem Zweck findet am
kommenden Sonntag , den 4. Oktober, nach¬
mittags V2 3 Uhr im „Sonnenblick “ (am Gal¬
genberg ) in Nagold eine Aufklärungsver¬
sammlung mit einem Referat des Kameraden
Witt aus Ebingen statt . Alle ehemaligen
Reichsbund-Kameradinnen und -Kameraden
samt den Kriegshinterbliebenen sowie alle , die
wieder Mitglied werden wollen , sind dazu
herzlich eingeladen . E .-g.

Geschäftsübernahme durch den Sohn
Ab Montag , den 5 . Oktober, übernimmt

Metzgermeister Eugen R a u s e r die elterliche
Metzgerei in der Bahnhof Straße 27 ; eine Ge¬
neration löst , also die andere ab. Zum Neu¬
anfang wünschen wir Herrn Rauser und seiner
Frau alles Gute . Sie werden das Geschäft ge¬
wiß nach den bewährten Grundsätzen ihrer
Vorgänger , Metzgermeister Karl Rauser und
Frau, weiterführen , bei denen Kundendienst
und Qualitätsleistung stets an erster Stelle
«fanden.

Unfallchronik
Ein PKW, der von der Tankstelle Sattler

kam , und ein die Bahnhofstraße abwärts fah¬
render LKW hatten am Mittwochabend bei
der Einfahrt in die Markstraße einen Zusam¬
menstoß, bei dem erheblicher Sachschaden ent¬
stand.

8chülerfußball
Die Fußballmannschaften der oberen Volks¬

schulklassen von Altensteig und Nagold trafen

Die Heimat grüßt ihre Heimkehrer
Ebhausen . Groß war die Freude im Hause

Belschner , als das Telegramm eintraf , daß
Hermann Belschner nach 8 V2 Jahren aus russi¬
scher Kriegsgefangenschaft heimkehrt . Am
Mittwoch früh konnte Frau Belschner mit
ihrem Sohn Karl Günther ihren Mann in
Stuttgart erwarten . Mit dem Auto war dann
schnell die letzte Etappe bis Ebhausen zurück¬
gelegt , wo unsern letzten Heimkehrer schon
Freunde , Verwandte und Bekannte erwarte¬
ten . Abends brachte ihm der Musikverein ein
Ständchen . Bürgermeister Mutz begrüßte ihn
namens der Gemeinde und hieß ihn in der
Heimat herzlich willkommen . Für die Kapelle
überbrachte Vorstand Robert Wurster herz¬
liche Heimatgrüße . Im Aufträge der Gemeinde
überreichte Gottlieb Mäder bereits nach der
Ankunft einen Geschenkkorb.

Bei unserm Besuch erzählte uns Hermann
Belschner , wie er als Eisenbahner 1945 in russi¬
sche Kriegsgefangenschaft geriet und 1948 vor
der Entlassung stand . Da wurde er verdäch¬
tigt , der Gestapo angehört zu haben , und vie¬
len Kreuzverhören unterzogen , konnte sich
aber von diesem Verdacht durch einwandfreie
Zeugenaussagen befreien . Nun wurde er er¬
neut wegen angeblicher Eisenbahndemontage
angeklagt , vor Gericht gestellt und zu 25 Jah¬
ren Zwangsarbeit verurteilt , von denen er 4
Jahre verbüßt hat . Nun kam er plötzlich zur
Entlassung und durfte als letzter Heimkehrer
unseres Fleckens zur Freude aller die Heimat
Wiedersehen. Trotz der langen Kriegsgefan¬
genschaft , Entbehrungen und Strapazen besitzt
Hermann Belschner einen ungebrochenen Le¬
bensmut , der ihm auch in Zukunft erhalten
bleiben möge. ♦

Simmersfeld . Im großen neuen Turn- und
Festsaal der Gemeinde Simmersfeld fand am
Donnerstagabend eine Feierstunde von beson¬
derer Art statt . Es ging nicht darum, eine
übliche Vereinsfeier abzusitzen . Nein — eine
frohe Botschaft hatte die ganze Gemeinde
Simmersfeld , ja den hinteren Wald und viele
Spätheimkehrer , Verwandte , Freunde und Be¬
kannte aus Altensteig alarmiert , dem letzten
als lebend bekannten Sohn der Gemeinde
Simmersfeld und einem der letzten uns be¬
kannten Kriegsgefangenen des ganzen Bezirks
Altensteig Gruß und Willkomm darzubieten.

Der große Gemeindesaal hatte den Andrang
nicht bewältigen können — viele mußten um¬
kehren — als Bürgermeister Georg Frey die
Gefühle der festlich gestimmten und froh
bewegten Feier-Gemeinschaft verdolmetschte .
Er faßte das in Worte, was jeden bewegte :
Freude , Dank und Verbundenheit . Die Freude

sei umso größer, als die 75jährige Mutter
9 Jahre auf ihren Sohn und Emst Seitz 9 Jahre
auf seine Heimat warten mußte . Bürgermei -

uns herzlich mit und grüßen den Heimgekehr¬
ten namens der ganzen Altensteiger Bevölke¬
rung . Alles Gute für seine Zukunft !“ _ In
wenigen schlichten Worten dankte Emst Seitz
für die ihm erwiesenen Ehrungen , für die so

ster Frey zog den Vergleich mit früheren aufrichtig dargebrachten Bezeugungen von
Heimkehrern , die sich bei Nacht zögernd klop- Liebe , Anhänglichkeit und herzlicher Freude
fend ihrer Behausung nähern mußten , um Besonders dankte er auch im Namen vieler
meist wieder von den „Befreiern " abgeholt zu Kameraden , die noch fern der Heimat «ein
werden , um wieder für viele Jahre hinter dem müssen , für die Briefe und Pakete aus der Hei-
Stacheldraht zu verschwinden . Die heutigen mat . Letztere hätten vielen das Leben gerettet
Heimkehrer können wir so empfangen , wie Zur Umrahmung der Feier sang der Ge-
sie es verdienen . Doch noch so mancher 'ist mischte Chor unter Leitung von Hauptlehrer
hinter Kerkermauem , hinter Stacheldraht . Schöntaler einige mehrstimmige Liedsätze .
Damm dürfen wir nicht aufhören , unserer Das erst seit einem halben Jahr bestehende
letzten Kriegsgefangenen zu gedenken , ihnen Handharmonika-Orchester zeigte einige Kost-
unsere Hilfe angedeihen zu lassen und für ihre proben seines Könnens . Die ganze Feier- Ge -
baldige Heimkehr zu beten . meinde sang „Nun danket alle Gott“ . Und das

Pfarrer Ostermann grüßte namens der war der Höhepunkt und das Wesentliche des
Kirchengemeinde . Er teilte eine weitere Freu- Abends : Dank und Anbetung dem, der
denbotschaft mit , nämlich , daß Missionar Gö- durch seine Gnade uns Heimkehrer wie-
rings jüngster Sohn ebenfalls in die Heimat
zurückgekehrt ist . Eindringlich mahnte der
Pfarrer : Neben der Freude muß der Dank
stehen . Der Dank ist auf der Welt selten ge¬
worden , weil wir Virtuosen der Vergeßlichkeit
sind . Vergessen wir nicht : viele jahrelange
heißen Gebeten wurden in der Rüdekehr der
Gefangenen erhört.

Der Vorsitzende des Ortsverbandes Alten
steig der Heimkehrer,

der geschenkt hr
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f a r t h , rief dem Heimgekehrten ein beson¬
ders herzliches „ Grüß Gott“ zu. Allein die
Rußland-Heimkehrer können es ermessen ,
was es heißt , nach Jahren der Entbehrung , der

Geistliche Abendmusik
Am Sonntagabend um 1h 8 Uhr veranstalten

der Kirchenchor, das Kammerorchester und
_ _ namhafte Solisten eine Geistliche Abendmusik
Philipp Henne - in der ev - Stadtkirche mit Werken von Bach,

Buxtehude , Schütz und De Fesch . Herzliche
Einladung ergeht an die ganze Bevölkerung .

Arbeitsjubiläum
Am Donnerstagabend fand im „ Schatten“

v
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Heimat , der Sorge um das Zuhause wirklich
heim zukehren . In einer Gedenkminute ge¬
dachten die Versammelten derer, die noch
nicht das verdiente Glück hatten , Stacheldraht
und Kerkermauem hinter sich zu lassen . Phi¬
lipp Hennefarth wünschte dem Heimgekehrten
zum Schluß, daß es ihm vergönnt sein möge,
ein neues und schönes Leben in der Heimat
aufzubauen und überreichte ihm einen Ge¬
schenkkorb und einen größeren Geldbetrag.
Auch der Kreisvorsitzende des Heimkeh¬
rerverbandes , HerrHuwe , widmete dem Heim¬
gekehrten einen herzlichen Willkommgruß.
Der Redner dankte dem Simmersfelder Ge¬
meinderat für die jahrelangen laufenden Geld¬
zuwendungen zu den Paketaktionen und
überbrachte dem Heimgekehrten ein Begrü¬
ßungsgeschenk.

I . Beigeordneter Weinstein , der mit
verschiedenen Stadträten aus Altensteig an
der Feier teilnahm , drückte die enge Verbun¬
denheit Aitensteigs mit dem Simmersfelder
Kirchspiel aus und bekundete : „Wir freuen

Helfer in Not — Ein Aufruf des DRK Nagold
Warum : Das Zeitalter der Technik bringt

erhöhte Unfallmöglichkeiten mit sich. Ein Blick
in die Zeitung zeigt uns täglich , wie groß die
Gefahren sind . Kenntnisse richtiger Erster
Hilfe können in vielen Fällen drohende Ge¬
fährdung des Lebens abwenden und erhöhen
die Selbstsicherheit des einzelnen und die
Sicherheit der Gemeinschaft . Jedermann sollte
sich daher ausbilden lassen , um sich selbst und
die Seinen zu schützen . Für den Betriebsange¬
hörigen bringt das Ergebnis der Erste-Hilfe -
Ausbildung ein statistisch nachgewiesenes Ab¬
sinken der Unfallziffem , der Arbeitsausfälle
und eine deutliche Steigerung der Betriebs¬
sicherheit mit sich. Den Erzieher und Jugend¬
leiter , denen das Wohl junger Menschen an-

die Lehrgänge des DRK offen. Erfahrene
Kräfte halten die Kurse von 15—20 Teilneh¬
mern . Die Anschaulichkeit der ganz auf die
Praxis abgestellten Kurse bewirkt eine rasche
Aneignung der Kenntnisse . Günstige Unter¬
richtszeiten (Abendkurse) mit knapper Unter¬
richtsdauer (8 Doppelstunden ) ermöglichen
jedem die Teilnahme ohne Verdienstausfall .
Durch ehrenamtliche Ausbildungskräfte kom¬
men Ausbildungsgebühren in Fortfall .

Die männliche Bereitschaft Nagold führt ab
15 . Oktober einen Kurs über Erste Hilfe durch.
Sie bittet um möglichst weite Bekanntgabe
und Werbung. Anmeldungen bei : Dr. med.
Lehmann , Bereitschaftsarzt , Nagold/Vor-

statt . Frau Maria Burghardt , die seit 25 Jahren
die Konsum-Verteilungsstelle beim „Löwen “
leitet , wurde von Geschäftsführer Vogrin , Na¬
gold , für ihren Fleiß und ihre Treue während
25 Jahren im Dienst der Konsumgenossen¬
schaft in besonderer Weise ausgezeichnet . Sie
erhielt einen Geschenkkorb überreicht . Dabei
wurde der Wunsch ausgedrückt , daß sie noch
lange Jahre im Dienste des Konsums tätig sein
würde.

Bekommt Altensteig eine Sauna?
Das Christliche Wohlfahrtswerk „Das Ju¬

genddorf“ befaßt sich mit dem Gedanken , dem
Jugenddor£ „Schwarzwald “ in Altensteig außer
einer Jugendherberge auch eine Sauna anzu-
gliedem . Dies wäre jedoch nur möglich , wenn
sich die Stadt mit einem Beitrag beteiligen
würde . Dafür würde das Jugenddorf die Sauna
auch der Öffentlichkeit zugänglich machen . Der
Gemeinderat befaßte sich bereits mit diesem
Projekt . Es wurde aus dem Gemeinderat aller¬
dings der Gedanke laut , daß das Interesse in
Altensteig gering sein dürfte . Der Bürger¬
meister wurde beauftragt , die Verhältnisse ,
Besucherfrequenz u. d . der benachbarten Sau¬
nen von Baiersbronn , Wildbad und Hirsau zu
überprüfen . Eine moderne Groß -Sauna wird
in das neue Kurmittelhaus in Freudenstadt
eingebaut . Auch dem Kreiskrankenhaus Calw
wird eine Sauna angegliedert . Es ist anzunefi-
men, daß in Altensteig eine Sauna begrüßt
werden würde .

Nach Dortmund noch einige PIRtze frei
Wie uns der Gewerbeverein mitteilt , sind-

für die viertägige wirtschaftskundliche Fahrt
nach Dortmund noch einige Plätze frei . Dia
Abfahrt erfolgt am Freitag , den 9 . Oktober,
um 4 Uhr morgens am Marktplatz . Rückkehr
am Montag, den 12 . Oktober, abends . Wia
Direktor Weinauge vom Dortmunder Ver¬
kehrsamt mitteilt , ist am Samstag die Besieh-

^ ^ tigung der Westfalenhütte , die zu den größten
vertraut ist , erleichternErste - Hilfe-Kenntmsse stadtplatz , Friseurmeister E . Bokle , Nagold/ TTütienwerken Deüt.sch-
die Last der Verantwortung . Waldachstraße 2 , und Buchdruckermeister H

Wie : Allen Kreisen der Bevölkerung stehen s t o 11 e 1 e , Nagold/Schmidgasse 3 .

sich vergangene Woche in Altensteig und am
Mittwoch in Nagold zu einem Wettkampf.
Nachdem das erste Spiel in Altensteig ver¬
lorenging , gewann die Nagolder Mannschaft
der 7. und 8. Klasse am Mittwoch mit 1 : 0
Toren.

Ein Hühnerdieb geht um
In der Nacht von Mittwoch auf Donnerstag

wurden aus einem Hühnerhaus auf der Insel
drei Hühner gestohlen . Wie man hört , handelt
es sich um keinen vier - , sondern um einen
zweibeinigen Dieb.

Hoscht Du’s mir zahlt?
Saßen da neulich zwei ältere Bauersfrauen

(im „gestandenen “ Alter ) in einem guten Gast¬
haus der Stadt und tranken mit herzhaften

mitzunehmen , natürlich unter der Vorausset¬
zung , daß die Abfälle halbwegs geordnet für
die Abfuhr bereitgestellt werden .

3 . Es kommt immer wieder vor , daß auf dem
Schuttablagerungsplatz Brände entstehen , die
außer der allgemeinen Brandgefahr durch
ihren Gestank eine große Belästigung für die
Bevölkerung darstellen . Als Entstehungs - - „
Ursache kommen hauptsächlich zündelnde Ju- vielen Handwerkern mit Hochdruck gearbeitet
gendliche und Mitgabe feuergefährlicher Ge- Nachdem die Anlagen der Zentralheizung ver-

genstände , wie z . B . glühende Asche bei der legt wurden , sind Elektriker und Installateure
Müllabfuhr , in Betracht . Die Einwohnerschaft dabei , ihre Einrichtungen zu verlegen . Auch
wird aufgefordert , auch von sich aus bei der die Gipser arbeiten schon an den Zimmern . In
Verhütung von
helfen .

eisenverarbeitenden Hüttenwerken Deutsch¬
lands zählt , vorgesehen . Am Sonntagabend
wird in der Westfalenhalle ein bedeutendes
und Interessantes Radrennen besucht . Das
Dortmunder Verkehrsamt wird die Altenstei - '

ger Gäste führen und betreuen . — Der Ge¬
werbeverein bittet Interessenten , sich bald an¬
zumelden .

Arbeiten mit Hochdruck
An der Fertigstellung des Jugenddorfes

„Schwarzwald “
, das im März 1954 seiner Be¬

stimmung übergeben werden soll , wird von

derartigen Bränden mitzu- wenigen Wochen werden sodann Glaser und
Schreiner Fenster und Türen, die zur Zeit her¬
gestellt werden , anbringen können . Das Dach
wurde stadtseitig nochmals geöffnet , da be¬
schlossen wurde , im Dachstoek weitere Zim-

Wer hat das verloren?
Im September 1953 beim Fundamt abgege ' _

Schlücken aus dem Römer ein Viertele Weißen ; pene Fundsachen, die vom Verlierer noch nicht mer einzubauen ,
natürlich nicht gemeinsam , sondern jede für abgeholt wurden :
sich, wie sich’s gehört . Die angeregte Unter- 1 Motorradhose, 1 Herren-Pullover ohne
haltung wurde nicht gerade leise geführt , so Ärmel , 1 Badehose mit Handtuch, 1 Trainings -
daß ich , ohne den „Horcher an der Wand“ zu hose (gefunden unterhalb von Wildberg) ,
spielen , bald wußte , worum es ging . Ihre Spra- x bunter Gürtel für Mädchenkleid, 4 Geld-
che war so herzhaft wie der edle Traubensaft , börsen teilweise mit Inhalt , 1 Schlüsseltasche ,
klar und lauter wie Gold. „Jo, jo wia is ’letscht verschiedene Schlüssel , 2 Zeltteile dreieckig,
Mol en dr Stadt gwea be ond a Viertele x Taschenlampe , 1 Taschenuhr, 1 Armbanduhr ,

g
gschlozt hau, hot mi so a Luder dahoim ver- j Metallarmband , 1 Zirkel , 1 Füllhaltermäpp - uhr Hauptprobe m der Stadtkirche ,
rota. No hot mir doch mei Jonger vorghalta : eben 1 Vespertasche , 1 Fahrradpumpe , 1 Geld- Kirchenchor Altensteig : Sonntag 16 .45
Du hoscht jo zwoi Viertele tronka ! Aber i stück. Hauptprobe in der Stadtkirche .

Schwenolds Vergnügungspark
Heute und morgen weilt der Vergnügungs¬

park Schwenold nochmals in Altensteig bei
der Turnhalle und ladet zum Besuch ein.

VEREINSANZEIGER
15 .45

Uhr

hau bloß gsait : Hoscht Du’s mir zahlt ? “ Wäh¬
rend dieser und ähnlicher Gespräche tranken
die beiden Unerschrockenen — nicht nur ein
Viertele . Ob da wieder so ein „Luder“ Horfh-
posten stand?

Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Nagold

Müllabfuhr

Altensteiger Vereine auf Wanderung
Als am letzten Septembersonntag der renhöhle und in aller Ruhe konnten wir durch

Schwarzwaldverein und Turnverein zur ge- die Hallen wandern und die Kunstwerke
meinsamen Herbstwanderung auf die Alb Natur bewundern . Zur Mittagszeit
wegfuhren , waren die Gemüter doch sehr in unweit der Hohle einen sthonen Rastplatz .

Spannung , ob das Wetter sich von seiner gün- Hier wurde abgekocht und Mittagsruhe geha

stigen Seite zeigen werde . Doch als wir in ten . Wie immer gab es viel Freude und Spaß.

Honau den Omnibus verlassen hatten , wan- Dann ging es über die Traifelbergfelsei 1

rjoc Bürgermeisteramt Naaold hat Veran- Werten wir in einen schönen Herbstsonntag wir nach Lust und Liebe aut die T
Das Bürgermeisteramt Nagold hat Veran D(jrch den herrlichen Buchenwald ging auswandern konnten . Bei Unterhausen nah¬

es zum Lichtenstein hinauf . Von der Platt - men wir Abschied von der Hohe un
form des Schlosses aus gab es den ersten ten wieder hinab ins Tal . Im Verein
Rundblick über das liebliche Echatztal . Im Albvereins gab es noch ein gemütliches ß

Sonntagsfrieden lagen Tal und Hügel friedlich sammensein , ehe wir die Heimfahrt , :
vor uns . Doch weiter zogen wir unseren Weg . Beim Rückblick auf die gemeinsam
Interessant war die Steinpyramide über den kann man feststellen , daß es für uns a
geologischen Aufbau der Schwäbischen Alb wälder interessant war , auch einmal
und das Haufdenkmal mit dem Blich zum teren und bunten Laubwald , im Gege

unserem Schwarzwald , zu genießen . e . a.

lassung , auf Folgendes hinzuweisen :
1 . Es werden von Zeit zu Zeit immer noch

wilde Schuttablagerungsplätze , hauptsächlich
im Eisberg , festgestellt . Nachdem der städt .
Müllabfuhrwagen in alle Stadtteile kommt,
darf erwartet werden , daß die Einwohner¬
schaft auch davon Gebrauch macht und die
Ablagerungen äuf wilden Plätzen unterläßt .

2 . Die städt . Müllabfuhr ist angewiesen , auch Lichtenstein .
den herbstlichen Gartenabraum weitmöglichst Noch früh am Morgen kamen wir zur Bä-



AUS DEM OBEREN NAGOLDTAL

Grömbach baut ein neues Rathaus
Grömbach. Landrat Hesselbarth und Dr.

Blask vom Staatl . Gesundheitsamt führten in
der vergangenen Woche eine Gemeindebesich¬
tigung durch. Unter Führung von Bürgermei¬
ster Hammann wurden die Gemeindeeinrich¬
tungen eingehend besichtigt . Das Ortsbild hin¬
terließ einen guten Eindruck, wenn auch noch
einige Schönheitsfehler (Schuttbeseitigung ,
Einfassung der Dunglegen ) zu beseitigen sind.
Größere Zukunftsaufgaben sind die Erweite¬
rung der Kanalisation und die Instandsetzung
des ausgedehnten Wegnetzes . Im Zusammen¬
hang mit dem im letzten Jahr eingeweihten
Schulhaus wird zur Zeit ein neues Rathaus
erstellt . Die ausgezeichnete Unterbringung der
Schüler, die Badeeinrichtung für die ganze
Gemeinde usw . fanden große Anerkennung .
Der schön gelegene Friedhof hinterließ in sei¬
nem neuen Teil einen guten Eindruck; jedoch
sollte der alte Teil noch hergerichtet werden .

Noch unbefriedigend ist die Unterbringung

/ \ Se, .7 J

Sonderzüge nach Neustadt und Zürich
Am Sonntag , den 11 . Oktober, verkehrt an¬

läßlich des Winzerfestes in Neustadt (Wein¬
straße) ein Verwaltungssonderzug als „Tanz¬
expreß “ in folgendem Plan :

Hinfahrt Rückfahrt
6 .43 Hochdorf (bei Horb) 21 .37
6 .49 Gündringen 21 .29
6 .57 Nagold 21 .18
7 .08 Wildberg (Württ.) 21 .03

Außerdem wird auf vielseitigen Wunsch am
Sonntag , den 18 . Oktober, ein Verwaltungs¬
sonderzug mit Tanzgelegenheit , Musiküber¬
tragung in allen Wagen und DSG-Wirtschafts -
betrieb nach Zürich durchgeführt . Fahrplan
wird durch Plakataushang noch bekanntge¬
geben . Anmeldungen auf Sammelpaß wollen
bis spätestens 7 . Oktober bei den Bahnhöfen
abgegeben werden . Weitere Auskünfte durch
die Bahnhöfe .

Wir gratulieren
Wildberg. Frau Katharine Heini kann heute

ihren 80. Geburtstag feiern . Der Hochbetagten
übermitteln wir die herzlichsten Geburtstags¬
glückwünsche .

30-jähriges Betriebsjubiläum
Egenhausen . Die Möbelfabrik Fritz Wolf,

Egenhausen , konnte ihr 30 jähriges Bestehen
feiern . Durch die Tatkraft und Initiative von
Herrn Wolf hat der Betrieb einen raschen
Aufschwung genommen und beschäftigt jetzt
135 Arbeitskräfte von hier und Umgebung .
Anläßlich seines 60 . Geburtstages brachte am
vergangenen Sonntag das Quartett der Stadt¬
kapelle Altensteig Herrn Wolf ein Ständchen.
Bei einer harmonischen Betriebsfeier in der

der Milchsammelstelle . Eine bessere Lösung
ist aber erst möglich , wenn der Bau einer
Gemeindewaschküche und einer Rahmstation
ausgeführt werden kann . Die Wasserversor¬
gung ist ausreichend , während die Ausrüstung
mit Feuerwehrgeräten nicht genügt . Die Ge¬
meinde muß in absehbarer Zeit wenigstens
eine kleine Tragkraftspritze anschaffen . — In
einer Schlußbesprechung dankte Landrat Hes¬
selbarth dem Bürgermeister und den Gemein¬
deräten für die bisher geleistete Arbeit .

Grömbach ist eine überwiegend landwirt¬
schaftliche Gemeinde mit 83 landwirtschaft¬
lichen Betrieben über 0,5 ha . Die Markungs¬
fläche umfaßt 1217 ha , davon 156 ha Acker,
126 ha Wiesen , 935 ha Wald ( 114 ha Gemeinde¬
wald , 468 ha Staatswald , 353 ha Privatwald ) .
Der Ort zählt 481 Einwohner , darunter 64 Hei¬
matvertriebene , mit 131 Haushaltungen . Der
Viehbestand beträgt 325 Stück Rindvieh , 10
Pferde , 237 Schweine , 27 Ziegen , 3 Schafe.

„Krone“ erhielten mehrere Betriebsangehörige
für langjährige Betriebszugehörigkeit eine
Ehrenurkunde und ein Geschenk. Auch wir
gratulieren dem im ganzen Bezirk bekannten
tüchtigen Geschäftsmann herzlich zu seinem
Jubiläum und wünschen ihm weiterhin einen
guten Erfolg.

In der Scheuer tödlich verunglückt
Neuweiler . Am Dienstag stürzte Herr Mar¬

tin Ölschläger vom Heuboden ab und zog sich
so schwere Rückgratverletzungen zu, daß er
am Freitag im Krankenhaus starb . Der 61 -
jährige Verunglückte , der neben der Tätigkeit
in der Landwirtschaft auch im Wald arbeitete ,
hinterläßt Frau und Kinder , denen sich herz¬
liche Anteilnahme zuwendet . Beerdigung am
Sonntag um 14 Uhr.

Aus der Stadtchronik
Wildberg. Vor jetzt 300 Jahren , 16 5 3 , ist

unser hiesiger Marktbrunnen erneuert worden
und vor nunmehr 80 Jahren , 18 7 3 , ist das aus
dem Jahr 1480 stammende Wildberger Rat¬
haus , einst ein reicher Holzbau, einem umfas¬
senden Umbau unterzogen worden . H . H .

Interessante Kämpfe im Tischtennis
Empfingen — Nagold 8 :8 . Die junge Nagol¬

der Tischtennis -Mannschaft weilte am ver¬
gangenen Samstag in Empfingen. Die ersten
beiden Doppel wurden durch die Gastgeber
gewonnen , doch konnte Nagold durch Fellmeth

und Klar wieder ausgleichen . Der für Nagold
rechtzeitig eingetroifene Textilstudent Kranz
schlug den Empfinger Spitzenspieler Baiker in
dem wohl schönsten Spiel des Abends ganz
knapp mit 2:1 Sätzen . Mit dem gleichen Ergeb¬
nis besiegte er auch den Empfinger Zweiten ,Kränzler ; ein Kunststück , das später auch dem
Nagolder Spitzenspieler Fromann gelang . Mit
diesen Erfolgen kam Nagold 8 :4 in Führung,so daß man Hoffnung hatte , einen Sieg mit
nachhause nehmen zu können , denn aus vier
Spielen hätte man nur noch einen Punkt be¬
nötigt . Empfingen entschied jedoch in einem
gewaltigen Endspurt — natürlich auch mit ein
wenig Glück — alle Spiele vollends für sich.
Somit trennte man sich zu später Nachtstunde
mit einer brüderlichen Punkteteilung .

Der Nagolder Mannschaft gab dieses erste
Spiel gegen einen wirklich starken Gegner
wertvolle Aufschlüsse über die eigene Spiel¬
stärke . Nr. 1 und 2 , Fromann und Kranz, er¬
wiesen sich als die stärksten Spieler ; Nr. 3
und 4 , Schlotterbeck und Kuhn , kämpften
ohne Glück trotz guter spielerischer Anlagen ;Nr. 5 und 6 , Fellmeth und Klar , gewannen
ihre Spiele . Durch die Wiederverwendung des
pausierenden Heuser und den Neuzugang von
Schneider (Textillehranstalt ) wird eine Mann¬
schaftsverstärkung möglich sein . Der einzig
schwache Punkt in der Nagolder Mannschaft
sind die Doppel , die gegen Empfingen sämt¬
lich verloren gingen . Hier ist noch viel Trai¬

ning nötig , bis sich die Doppel so eingespielthaben , daß ihre Schlagkraft der wirklich
Spielstärke der NagcUlsr Mannschaft r

"
V

Offene Stellen und Stellengesuche
Bei den Vermittlungsstellen des Arbeits¬amts (Hauptamt in Nagold ) werden gesucht :
Männer : 2 jüngere Kaufleute (bilanz¬

sicher) für Möbelindustrie , 1 Maurer, 2 Gipser,1 Maler , 1 Kfz .-Mechanlker , 2 Flaschner-
Installateure , 1 Werkzeugmacher , 1 Säger,6 Möbelschreiner , 1 jüngerer Konditor oder
Bäcker mit Konditoreikenntnissen , 1 Koch zur
Aushilfe , 1 Kellner -Commis, 1 Damenfriseur .

Frauen : 1 Anfangsbedienung , 1 Bedie¬
nung , mehrere Mädchen für Haus- und Land¬
wirtschaft , einige Haus- und Küchenmädchen
für Gaststätten , mehrere gute Hausgehilfin¬nen für Frivathaushalte .

Stellensuchende
Männer : 1 technischer Zeichner, 1 Textil¬

ingenieur , mehrere kaufmännische - und Ver¬
waltungs -Angestellte , 1 Schneider , 1 Spinner ,
1 Omnibusfahrer , 1 Kraftfahrer , 1 Musiker
(1 . Trompeter ) .

Frauen : Mehrere Stenotypistinnen (An¬
fängerinnen ) .

Jeden Donnerstag von 16 bis 19 Uhr
Abend sprech - ^ -- -’ ■? für Berufstätige .

Gottesdien st -Ordnung t \
Evang . Kirchengemeinde Nagold

Sonntag , Erntedankfest , 4 . Okt. : — Opfer für
Kindergärten und Diakonissenstationen — 9 .30
Uhr Hauptgottesdienst (B) , 10 .50 Uhr Kinder¬
gottesdienst , 11 Uhr Christenlehre (Töchter) ,
14 Uhr Monatsstunde (Vereinshaus ) . — Montag,
5 . Okt. : 20 Uhr Mütterabend (Kinderschule ) . —
Mittwoch , 7 . Okt. : 7 . 15 Uhr Schülergottesdienst
der Volksschule , 7 .45 Uhr Schülergottesdienst
der Oberschule.

Iselshausen •
Sonntag , Erntedankfest , 4 . Okt. : — Opfer für

Kindergärten und Diakonissenstationen — 9 .30
Uhr Hauptgottesdienst (W ) , 10 .30 Uhr Chri¬
stenlehre , 11 . 15 Uhr Kindergottesdienst .

Methodistenkirche Nagold
Sonntag , 4 . Okt. : 9 .30 Uhr Gottesdienst , 10 .45

Uhr Sonntagsschule , 19 .30 Uhr Abendgottes¬
dienst . — Montag, 5 . Okt. : 20 Uhr Jugend¬
stunde . — Dienstag , 6 . Okt. : 19 .30 Uhr Jung¬
schar, 20 Uhr Missionsverein . — Mittwoch,
7 . Okt. : 14 .30 Uhr Bibelstunde im Altenheim ,
17 Uhr Religionsunterricht , 20 Uhr Bibel - und
Gebetsstunde , 21 Uhr Übungsstunde des Ge¬
mischten Chors. — Donnerstag , 8 . Okt. : 20 Uhr
Ubungsstunde des Posaunen -Chors.

Katholische Gottesdienste
Sonntag , 4. Okt. , Nagold : 6 .45 Uhr Früh¬

messe mit Kurzpredigt , 9 .30 Uhr hl . Amt mit
Predigt , 18 .30 Uhr feierlicher Rosenkranz . —

Altensteig : 9 .15 Uhr hl . Messe . Rohr¬
dorf : 7 .30 Uhr hl . Messe . — Unter¬
schwandorf : 8 Uhr hl . Messe.

Evang . Kircliengemeinde Altensteig
Sonntag , 4 . 10. : V29 Uhr Abendmahlsgottes¬

dienst , ‘MO Uhr Predigtgottesdienst , anschl.
Kinderkirche . — Montag , 5 . 10 . 20 Uhr Jungen¬
schaft . — Mittwoch , 7 . 10 . : 20 Uhr Bibelstunde
anschl. Helferbesprechung . ■—• Donnerstag , 8 .
10 . : 7 . 15 Uhr Schülergottesdienst , 17 .30 Uhr
Jungschar, 20 U'- ” Mädchenk-cis , 20 Uhr Män-
nerkrr ' '

jgendmissionsiieim Aitenste .
'g

Sonntag , 4. Okt . : 14 Uhr Bezirksversamm¬
lung , 20 Uhr Schluß der Evangelisation durch
Jugendsekretär E . Heider. — Dienstag , 6 . Okt. :
20 Uhr Bibel - und Gebetsstunde . — Donners¬
tag , 8 . Okt. : 20 Uhr Jugendbund .

Methodistenkirche — Gemeinde Altensteig
Sonntag , 4. Okt. : 9 .30 Uhr Abendmahlsgot¬

tesdienst , 10 .45 Uhr Sonntagsschule . — Mitt¬
woch, 7 . Okt. : 20 Uhr Bibel- und Gebetsstunde .

Gottesdienste in Haiterbach
Sonntag , Erntedankfest , 4 . Okt. : 8 .15 Uhr

Christenlehre (Söhne , Konfirmanden und jün¬
gerer konfirmierter Jahrgang ) , 10 Uhr Fest¬
gottesdienst , 11 Uhr Kindergottesdienst , 19.30
Uhr Jungenkreis (CVJM-Heim) , 19.30 Uhr
Mädchenkreis (Gemeindesaal ) .

Willi pi | ll| 1 I Illll
Nruweiler , 2 . Okt . 1953

Todesanzeige
Gott hat meinen lieben, treuen Mann, unseren ' unvergtf) -

lichcn Vater , Bruder , Schwager und Onkel

Martin Olschlager
im Alter von 61 Jahren durch einen Unfall mitten aus seinem
arbeitsreichen Leben abgerulen .

ln tiefem Schmers : Margarete Olschlager
mit Kindern und Verwandten

Beerdigung Sonntag , 4 . Oktober , 14 Uhr.

Stadt Alfensteig
Zu dem am Mittwoch , den 7. Oktober 1953 sfattfindenden

Vieh - und Schweinemarkt
wird freundlich eingeladen .

Die seuchenpolizeilichen Bestimmungen sind einzuhalfen.

Altensteig , den 3 . Oktober 1953
Bürgermeisteramt.

— -
^Geschäftsubergabe

Unserer verehrten Kundschaft teilen wir mit . daÖ wir
unsere Mefjgerei unserem Sohn Eugen übergeben haben.
Wir danken herzlich für das uns entgegengebrachte
Vertrauen und bitten , dasselbe auch auf unseren Sohn
übertragen zu wollen .
Karl Rauser , Melkermeister und Frau , Nagold

Geschäftsübernahme
Ab Montag , den 5 . Oktober übernehme ich die elfer-*
liehe Mefjgerei in der Bahnhofsfraße . Ich werde bestrebt
sein, erstklassige Fleisch - und Wurstwaren meiner Kund¬
schaft zu bieten und bitte auch weiterhin um ihr Vertrauen .

Eugen Rauser, Mcfjgermetsfer und Frau . Nagold , Bahnhofstr
, Telefon 45Ö . -
^ -

Half ! Zum letjfen Mal ist Achtung !

Schwenolds Vergnügungspark
über Samstag und Sonntag in Altensteig bei der Turnhalle in
Betrieb . Zu zahlreichem Besuch ladet ein

der Besitzer.

Geräumige Lagerräume
in zentraler Lage Altensteigs zu vermieten

Auskunft erteilt die Geschäftsstelle „Schwarzwald- Echo “ Alfensfeig

Die neuen

für Herbst und Winter
sind eingetroffen .

«

Wir laden Sie zur zwang¬
losen Besichtigung ein

Bekleidungshaus

SCHILER - BENZ/NAGOLD

Cijrifta fflollefen
ßans Sdjaible

Uphutum
Schl . Holstein

VERLOBTE

Altensteig

4. Oktober 1953

Eine gute Stellung
•inden Sie ehestens

durch eine Anzeige
in Ihrer HEIMAT- ZEITUNG

Möbliertes , heizbares

e r
in Aliensteig zu vermieten .
Auskunft erteilt Schwarzwald- Echo ,
Altensteig.

Der Reichsbund der Kriegs- und Zivil -Beschädigten
Bezirksverband Würtfemberg/Hohenzollern hält

am morgigen Sonntag , 4 . Okt . 1953, nachm.
14 30 Uhr im „ Sonnenblick “ (am Gatgenberg )

Nagold eine

ersammlung
ab . zu der alle ehern . Kameradinnen , Kameraden
und die, welche es werden wollen, herzlichst ein¬
geladen wird .

Das Paal Lechfar - Krankenhaus In Tübingen
lucht zum 13 . Oktober 1933

zuverlässige
zur Mitarbeit auf der Krankensfation .

Bedeutender Färberei - und Chem . Reinigungsbelrieh sucht
in guter Geschäftslage der Sfädle Nagold und Altemleig

Annahmestellen
Angebofe unler Nr . 29 454 an ANZEIGEN - LUZ, Reutlingen.
Bahnholslraße 2.

Samstag und Sonntag

süßen Unterländer
und Zwiebelkuchen

Gasthof „Waldhorn **Nagold

wozu freund !,
einladet

Samstag , 3. Ond ' onntag, 4 . Oktober

Metzei-
snppe

Gasthaus z. „ Löwen ” Giömbad »

Nagold, Bahnhofsfraße
Q Bequeme Teilzahlung!

Maniküre
in Harr ’s Damensalon

Gesucht wird

Alleinmädchen
das schon in gutem Hause
gedient hat und gut kochen
kann. Angebote erbittet

Frau Ida Speidel
Pforzheim , Wilhelmshöhe 6

Verkaufe weil überzählig gute

Nütz- und Suhafiküh
40 Wochen trächtig mil dem 3 . Kalb

Zu erlragen in der Geschäfts-
sfeilc des . Nagolder Anzeiger“ .

Raupenleimgürtel
( fix und leriig zum Anbnngen)
für Obstbäume empfiehlt

Karl Köhler , Seilerei , Allensieig
Telefon 252

Hausschneiderin
übernimmt in Altensteig
noch Aufträge

Angebote unter Nr . 874 A an
„Schwarzwald - Echo “ Alfen -
sfeig

Ein größeres Quantum

Brennholz
sowie eine gulerhaltene

Stiffendreschmaschine
mit Schüttler
verkauft oder vertauscht gegen
Einsfeilrind

Telefon 372 Altensteig

Tankwart
14 17 Jahre alt gesudit
ESSO - STATION
Otto Sattlar , Nagold

Vorsfadtplafc 1

Kaufe einen jungen

Zugochsen
12 — 13 Zfr . schwer
Auskunft erteilt das . Schwarzwald-
Echo “ Altensteig

ly inertol
E & (Schufjanslrich für Silo)

zu haben bei

1 z Veeh S Zleglorm m* Altensteig * Telefon 209

Zwei (elie

Schiachtziegen
3- und 4- jährig , zu verkaulen
Auskunft erteilt das „Schwarzwald-
Echo “ Altensteig.
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MACHT DIE SCHONE MODE MIT -

MACHT ES ALLEN LEICHTI

Wie wäre es
mit einem Hänger ?

Hänger stehen in diesem Herbst
und Winter wieder an erster Stelle
. . . im Programm der Mode -
und bei uns !
Wir führen sie in allen kleidsamen
Formen, gediegener Verarbeitung
— aus schönen, flauschigen und
molligen Stoffen, besonders aus
Mohair, in vielen Preislagen und
bester Güte .
Unser Tip : Gleich zum Herbst¬
beginn mit den wichtigsten An¬
schaffungen beginnen . Die Aus¬
wahl ist jetzt am größten !
Gut beraten — Gut bedient !

DAS BEKANNTE MODEHAUS
PFORZHEIM - AM SEDANSPtATZ

Taglkii von 8 —18 Uhr durthgehenfl geöffnet

Zündapp -Motorroller

„Bella “ lSOccm
Machen Sie bitte eine

unverbindliche Probefahrt mit

Hans Stürner , Calw
Kraftfahrzeuge

Bischofstr . 62, Tel . 67*

Fend Kabinenroller

kurzfristig lieferbar
Hans Siürner , Calw
Kraftf ahrz -, Bischofstr . 62, Tel . 674

Zum Verkauf kommen

Zuchtvieh ’
fibsatzveranstaltuns

in Gaildorf
(Kreis Backnang )

210 weibliche Tiere
Große Auswahl an trächtigen Kalblnnen , Jungrindern und
Kühen in „Milch “ und „ trächtig ".
Nur tbc -freie Tiere , 85 % aus Staat ! anerkannten tbc -freien
Beständen . Garantie für Freisein von Tuberkulose und Bang .

Mittwoch , 14. Okt . 1953 Bewertung der weibl . Tiere 12.00 Uhr
Donnerstag , 15. Okt . 1953 Verkauf der weibl . Tiere 9.20 Uhr

Transportmöglichkeiten ( Frachtermäßigung ) nach allen
Richtungen .

Frdnhisch -Hohenlohescher FleckviehzuchtveM
Schwäbisch Hall

VW -Kabriolett
mit Radio u . Heizung an Selbst '
fahrer
A. Schäberle , Telefon 744

Aussteuer -Artikel.
Wolldecken Daunendecken
sind eine besondere Vertrauenssache. Da
folgt man gern dem altbewährten Rat :

Kenner
Kaufen

QualltfitsmSbel

Enorme Auswahl in allen
Preislagen zu auffallend
günstigen Preisen ;

i niedere An - und Abzahlungs¬
raten .
Verlangen Sie unverbindlich
Katalog mit Preisliste .

MÖBEL-LAUB
5 VERKAUFSSTELLENIN

STUTTGÄtT •W si IBERBÜR 6 STR.159
GUTBRObsTR. 9

VAIHINGEn/eNZ - STUTTGARTERSTR.59
MÜHLACKER - HINDENBURGSTR.1$9

.PFORZHeIm - -BAHNHOPSTR : 30

Das gute Bett
aus gutem Haus

Betten • Wäsche • Waschstoffe
STUTTGART

Torstraße 2 — 4, Ecke Hauptstätter Straße

Jtetzmänlel
Jacken , Capes , Besatzfelle

Neuanfertigungen , Umarbeitungen , sämtliche Reparaturen , alle *
aus eigener Kürsebnerwerkstatt
Machen Sie einen unverbindlichen Besuch bei uns .

Hut - und Pelz -Schäberle
Calw , Marktplatz 11, Telefon 744

V

r
Wir feiern Hochzeit

Hermann Rexer

Helene Rexer
geb . Greuie

Calw , 3. Oktober 1953

V >

Volkstheater Calw
Vor wenigen Wochen uraufge -
ftlhrt , läuft dieser erste Oster¬
mayer Farbfilm

Der Klosterjäger
vor ständig ausverkauften Vor¬
stellungen . So wie dieser L.
Ganghofer -Roman zu den meist¬
gelesenen zählt , wird auch der
Film von erstklassigen Schau¬
spielern lebendig gestaltet , von
allen Kreisen mit Spannung
erwartet . Es spielen : Paul Hart¬
mann ,Willy Roesner »Erich Auer ,
Marianne Koch , Paul Richter ,
Joe Stöckel u . v. a . m . Vorstel¬
lungen Freit , bis Sonnt ., Samst .
auch 17.00 Uhr . Jugendfrei !

Kurlichtspiele
Bad Liebenzeil

Der große Erfolgs - und Heimat¬
film aus d . Schweizer Bergwelt

„mdi ”
(nach dem Buch von Johanna
Spyri ) mit Willy Birgel , Theo
Lingen , Isa Günther , Anita May .
Achtung , neue Anfangszeiten !
Freitags 20 Uhr , samstags 16 und
20 Uhr , sonntags 14,16 und 20 Uhr ,
montags 20 Uhr .

r - ’ 'N
HOTEL GERMANIA

BAD LIEBENZELL

Jeden Dienstag , Donnerstag
und Samstag

Tanzabend
Sonntag 4 — 6 Uhr

Konzert
nächsten Samstag , 10. Oht .

spielt
die Kapelle Haucks Rhythmiker

zum TAN .Z
^. . .

Alleinverkauf für Calw jetzt :
Firma Lore Ziegler, Badstr . 8

Mieder
schon ob
Dm 22 .50

B Rüikenschmerten
Jim THAtYSiÄ - .
J IDtlFORMERI >

THALVr/A

Kerbstmoden1953
Strickwesten , Pullover
Lumberjacks , Twinsets

Jacken und Hänger
Röcke und Blusen

Auserlesene Qualitäten
zu vorteilhaften

5\ Preisen Im

ifeSEd
' im derStadt

mmP F p R Z H | I MS
etnrnatiaefr

T C » T I I U ^A II CT E X T I L H *A U S
LE O PQ LD STR . 7

Empfehle meine neuen

Fässer sowie
Bandgeschirr

Sämtliche Reparaturen werden aus¬
geführt .

Ulrich Fenchel , Küfermeister
Bad Teinach

Sehr gut erhaltener
Kohlenherd

wird verkauft .
Calw , Altburger Straße 68, 2. Stock

Ein
Mercedes 170 S

Baujahr 1950, ein
Mercedes 170 Da u. D

Baujahr 1951, ein
Renault -Klein wag en

4-Sitzer , Baujahr 1950, in erst¬
klassigem Zustand zu verkaufen .

Autohaus
Weiß , Merklingen

Tel . 275 Weilderstadt

„Unserer heutigen Ausgabe lie¬
gen vier Seiten „Breunin -
ger - Nachrichten “ bei, die
wir Ihrer geschätzten Aufmerk¬
samkeit empfehlen.“

BADISCHER HOF , CALW

Samstag und Sonntag ab 20 Uhr'lüttechaitiuig.s =7Jlusik

r-
Ihre Vermählung geben bekannt

■
\

KURT PREGITZER
ELFRIEDE PREGITZER geb. Dürr

Calw , Hirsauer Wiesenweg 51 Merklingen , Würmtalztr . 18

3. Oktober 1953
V_ _

Vergebung von Bauarbeiten
Die Tiefbauarbeiten zur Erstellung eines Eöhrendurchlasse»unter Vic .-Weg Nr. 14 und 10 in Zavelstein, Kreis Calw , werden

nach der VOB vergeben. Es fallen etwa an :
170 cbm Erdarbeiten

10 cbm Beton
28 Ifdm Rohrverlegung.

Leistungsverzeichnissewerden ab 3 . Oktober 1953 im jo. - <äuain Zavelstein abgegeben. Die Angebotseröffnungerfolgt- , , i.2.Oktober 1953 , 11 Uhr , im Rathaus i . Zavelstein. Den Zuschlag »e*
hält sich der Gemeinderat vor.

Bürgermeisteramt Zavelstein

f - :-

£edecmätttei
Jacken , Westen , Hosen , Hauben, Motor¬
radhandschuhe mit und ohne Pelzfutter .
Motorradhosen DM 25 .— . I . Qualität,
Doppelgummistoffm . verstärktem Reiß¬
verschluß . Alles aus eigener Werkstatt. :
Maßanfertigungen ohne Aufschlag.

Hat - und Pelz -Schäberle , Calw
Marktplatz 11, Telefon 744

V- - - J
Morgen Sonntag

\

Tanz
im gaalbau Rentschler

in Altburg

\_
Beginn 17 Uhr

*

r ‘ ' ' ^
KU RHOTEL HIRSAU

Sonntag von 16—18 Uhr

KONZERT
Eintritt frei !

__ '
Pforzheim

Fachgeschäft

mum
— < ■*

Uaumbusch

beseitigt Schuppen
und Haarausfall

4 fördert neuen Haarwuchs
Bestimmt erhältlich in Calw : Salon Odermatt . Salon Köhler , Salon
Günther . In Nagold : Drogerie Letsche . Salon Schorpp . In Altensteigl
Drogerie Hiller , Salon Günther . In Pfalzgrafenwei 1er : Salon Hä»

Laichmger Wäschefabrik
bietet gut eingeführten Vertretern und Vertreterinnen

gute Existenzmöglichkeit
durch Verkauf von Bettwäsche an Privatkundschaft .
Bewerbungen unter Nr . 29 412 an Anzelgen -Luz , Reutlingen ,
Bahnhofstraße 2

■ *
\

Inserieren bringt Gewinn !

Geschmackvolle Wohnzimmer
in grotjer Auswahl

■ von DM 366 . « bis DM 2370 . -

jl1 Lieferung frei Häusl
9 MÖBEL KOST i
L STUTTGART*W hasenbergstr 31 ^

K O R N T A l
ZuffenhoiKtf» Sfr. 13HEIIBRONN/N . ■ SCHWAB. HALI

HÜHon-PloU10 H ImRite« Stuttgart«»Strofet58

„Calioa selbsttätig!’ wäscht auch stach aecschmutzte Wäsche saubet weiß



AUS DEM HEIMATGEBIET

Offene Stellen
bei der Arbeitsamtsnebenstelle Calw

Männlich : 1 Fertigungsingenieur , 1 Ingeni¬
eur für wärme- und lufttechnische Anlagen, 1
Buchhalter, 1 Werkführer, 1 Maschinensetzer, 2
technische Zeichner, 1 Spezialist für 250 -t - Streck -
ziehpresse, 1 Flaschner und Installateur , 2 Karos¬
serieflaschner, 1 Feinmechaniker oder Uhrmacher,
I Holzmaschinenarbeiter, I Bau- und Möbelschrei¬
ner , I Tapezierer, 5 Bäcker , 1 Lagerarbeiter , 1
Herrenfriseur, 1 Gärtner für Baumschulen, 25
Maurer, 6 Maler, 2 Glaser, mehrere Landarbeiter ,
1 Laufjunge im Alter von 15 bis 16 Jahren . —
Weiblich : 1 Buchhalterin, 5 Stenotypistinnen,
I Säuglingsschwester, 1 Krankengymnastin, 1 jün¬
gere Verkäuferin für Lebensmittelgeschäft, Kö¬
chinnen, Serviererinnen, Küchenhilfen und son¬
stiges Personal für das Hotel- und Gaststätten1
gewerbe sowie eine Anzahl Hausgehilfinnen für
Privat- und Geschäftshaushalte.

Stellensuchende
Mär . . . lieh : Kaufm. und Verwaltungsange¬

stellte . mgsnieure, Werkzeugmacher, Maschinen-
sdüos -Z Schneider, Empfangschef. — Weib -
] i lolmetseherin und Kindergärtnerin.

J Sprechstunden des Arbeitsamts: Von Montag
bis Freitag von 8—12 Uhr vormittags und Mon¬
tag und Donnerstag nachmittags von 14—17 Uhr.
Für Arbeitgeber und Berufstätige Abendsprech¬
stunde jeweils donnerstags von 17—19 Uhr.

Gottesdienst -Ordnung
Evangelische Gottesdienste in Calw

18 . Sonntag nach dem Dreieinigkeitsfest, 4 . Ok¬
tober (Ernte - und Herbstdankfest) : Opfer für not-
leidende ev . Krankenpflegestationen und Kinder¬
gärten des Landes . Turmlied : Nun preiset alle
Gottes Barmherzigkeit . . . Gsb . 25 . 8 Uhr Früh¬
gottesdienst (Pfleiderer) ; 9 .30 Uhr Hauptgottes¬
dienst (Esche) ; 9 .30 Uhr Gottesdienst im Kranken¬
haus (Pfleiderer) ; 10.45 Uhr Kindergottesdienst;
Christenlehrpflichtige im Hauptgottesdienst . —
Dienstag, 6 . Oktober : 20 Uhr im Vereinshaus:
Vortrag von Pfarrer Müller (Lieme i. Lippe ) : „Un¬
sere Missionsaufgabe in der Gegenwart .

" — Mitt¬
woch , 7 . Oktober : 7.15 Uhr Schülergottesdienst;
20 .15 Uhr Männerkreis. — Donnerstag , 8. Okto¬
ber : 20 Uhr Bibelstunde (anschließend Ausgabe
der Turmhahnnummem an die Gemeindedienst-
helferinnen ) . — Samstag, 10. Oktober : 20 Uhr in
der Stadtkirche: Abendmahlsfeier der Ev . Jugend.

Katholische Gottesdienste (Stadtpfarrei Calw)
19 '

. Sonntag nrPf ., den 4 . Oktober 1953 (Rosen¬
kranzfest) : 7.30 Uhr Frühgottesdienst mit Komm .-
Gel . ; 9 Uhr Gottesdienst in Hirsau (7 Uhr Früh¬
messe ) ; 9 .30 Uhr Festgottesdienst in Calw; 10.45
Uhr Gottesdienst in Bad Liebenzell ; 18 Uhr
Feierl . Rosenkranz u . Weihe . Am Sonntag Aus -
» tellung im Gde .-Haus (Kindergarten) . —
Werktags : In Calw: Montag kein Gottesdienst.
Dienstag, Freitag , Samstag je um 7 Uhr; Mitt¬
woch 7 .45 Uhr ; Donnerstag 6 Uhr. In Hirsau:
Täglich um 6 .30 und 7.30 Uhr. In Bad Teinach
Montag um 9 Uhr Kurgottesdienst. Mittwoch
7 .45 Uhr Schülergottesdienst. Donnerstag tun
6 Uhr Jugendmesse. — Im Oktobermonat : Diens¬
tag und Freitag feierl. Rosenkranz, an den übri¬
gen Wochentagen privat jeweils um 18 Uhr .
Donnerstag : 20 Uhr Frauenbund im Gde .-Haus.

Methodistenkirche Bezirk Calw
Sonntag, 4 . Oktober : Calw 9 .30 Uhr Gottesd.,

II Uhr Sonntagsschule, 19 .30 Uhr Jugendstunde .
— Stammheim 10 Uhr Gottesd. (A), 14 Uhr El-
temversammlung. — Oberkollbach 9 .30 Uhr Got¬
tesd. — Zavelstein 20 Uhr Erntedankfest (H) . —
Würzbach 20 Uhr Erntedankfest (A) . — Otten-
bronn 20 Uhr Gottesd. — Donnerstag 20 Uhr
Erntedankfest in Alzenberg. — Freitag 20 Uhr
Erntedankfest in Oberreichenbach. — Alle ande¬
ren Werktägsversammlungen beginnen um 20 Uhr.

Auf Dichterpfaden in Bad Liebenzeli
Ein Wort des Gedenkens für die elsässische Heimatdichterin Marie Hart

Bad Liebenzell. Wir haben in der Badestadt
eine Uhland-Straße , eine Hermann-Kurz-Bank,
einen Isolde-Kurz- und einen Marie-Hart -Weg.
Während nun aber die Namen Uhland und Kurz
(Vater Hermann und seine 1944 gestorbene Toch¬
ter Isolde, deren Roman „Vanadis“ und deren
„Florentiner Novellen“ noch heute gern und viel
gelesen werden ) z . B. in jedem „gewöhnlichen“
Konversationslexikon zu finden sind, führt der
Name Marie Harts ein bescheideneres Dasein in
den Literaturkalendem . Wenn auch Marie Harts
Bedeutung als Dichterin lange nicht der von
Uhland und den beiden Kurz entspricht — auf
ihrem Spezialgebiet als Heimatdichterin hat sie
sich einen beachtlichen Platz in der deutschen
Mundart -Dichtung erworben.

Auf dem Friedhof der Badestadt, dicht an der
Kirche , hat die am 30. April 1924 verstorbene
Dichterin ihre letzte Ruhestätte gefunden . Am
2 . Mai 1926 wurde der an ihrem Grab aufgestellte
Gedenkstein eingeweiht, der die Inschrift trägt :
„Marie Hart . Der Dichterin unserer Heimat, der
aufrechten Elsässerin, die Elsaß -Lothringer im
deutschen Vaterland“

. Nach ihr heißt auch der
Promenadenweg , der oberhalb der Anlagen-Straße
durch den Wald führt . Marie Hart , nach Schluß
des ersten Weltkriegs aus ihrem Heimatland ver¬
trieben , hatte sidi Bad Liebenzell als neue Hei¬
mat erwählt. Obwohl es nur ein paar Jahre wa¬
ren , die sie in Liebenzell verbrachte, hat sie sich
doch rasch die Sympathien der Liebenzeller Be¬
völkerung zu erwerben gewußt , eine Tatsache, die
der damalige Bürgermeister Mäulen der Bade¬
stadt in seinen warmempfundenen Gedenkwor-
ten bei der Einweihung des Marie-Hart -Denk-
mals besonders betonte .

Marie Hart war ihr Künstlername. Marie Kurr,
geb. Hartmann , wurde am 29. November 1856
als zweites der acht Kinder des Apothekers Hart¬
mann in Buehsweiler im Unterelsaß geboren.
Ihr Großvater Hartmann entstammte einer Pfar¬
rerfamilie in Schwaben. In Nancy machte sie
später ihr französisches Lehrerinnenexamen . 1882
heiratete sie den württembergischen Reiteroffi¬
zier Rittmeister a. D . Kurr. Sie lebten u . a . in
Vorarlberg, in Freilassing in Oberbayem und
später wieder in Buchsweiler. Mit ihrem Mann,
der 1917 erneut ins Heer eingetreten war, und
ihrer Tochter verließ sie 1918 als Flüchtling das
Elsaß und lebte seit 1919 mit ihrer Familie in
Bad Liebenzell.

Geschrieben hat Marie Hart schon als junges
Mädchen. Zunächst französisch. Nach ihrer Ver¬
heiratung versuchte sie sich auch im Hochdeut¬

schen . „Es war aber nichts rechts“, erzählte sie
selbst darüber , „da aber kam ich auf den Ge¬
danken, elsässisch zu schreiben, und das ging
gleich gut .

“ Greiner & Pfeiffer in Stuttgart wa¬
ren ihre ersten deutschen Verleger. 1911 erschie¬
nen ihre „G’schichten un Erinnerungen üs de
sechziger Johr“ und 1918/21 ihr bekanntes „Ues
unserer Franzosezit“

, das für das Elsaß, das
war, was Fritz Reuters plattdeutsche Schriften für
seine Heimat waren.

Audi Theaterstücke hat sie geschrieben. „D’r
Stadtnarr“

, ein Volksstück , wurde sogar noch im
französischen Hagenau nach 1920 gespielt. Son¬
niger, gütiger Humor, scharfer Blick und feinste
Beobachtungsgabe für ihre Umwelt zeichnen alle
ihre Schriften aus . Wahrhaftig groß ist sie in der
Schilderung des Alltagslebens in der Kleinstadt.
Die unscheinbarsten Begebenheiten werden in
ihrer Darstellung poetisch und humorvoll. Ganz
reizend z . B. ist ihre „E ’Scheidungsg’schicht “,
und ebenso nett lesen sich ihre „Elsässischen Er¬
zählungen“

. •
Man sollte in Liebenzell der Heimatdichterin

Marie Hart nicht nur mit einem Gedenkstein und
einem Waldweg, sondern auch einmal mit einem
Vortragsabend gedenken, der sicher ebensolchen
Anklang finden würde wie beispielsweise Oskar
Heiler mit seinen sdiwäbischen Schnurren.

Nachfolger für Reg .-Vet .-Rat Dr. Wolf
Am 1 . Oktober hat Dr. Hans G r ö n e r die

Amtsgeschäfte des Regierungsveterinärrates in
Calw übernommen. Dr . Gröner entstammt einem
alten Bauemgeschlecht aus der Gegend von Ulm .
Er weiß die bäuerlichen Belange somit nicht nur
von der amtlichen Seite, sondern auch von der
praktisch-persönlichen Seite aus zu vertreten .
Nach seiner Spät-Heimkehr aus russischer Kriegs¬
gefangenschaft hatte Dr. Gröner Gelegenheit, die
Schule der RegierungsVeterinärräte in Ehingen,
Reutlingen, Tuttlingen und Münsingen als Assi¬
stent bzw. als Assessor zu durchlaufen. Auf einer
seiner letzten Stationen oblag ihm die Stellver¬
tretung des Regierungsveterinärrates in Freuden¬
stadt . Große Erfolge hat sich Dr . Gröner bei
der Bekämpfung der Tuberkulose der Rinder
vor allem im Kreise Reutlingen erworben . Die
Deckseuchenbekämpfung der Rinder hat er ei¬
nerseits praktisch mit Hilfe der künstlichen Be¬
samung durchgeführt, andererseits hat er das
Uracher Verfahren der Gesundheitsüberwachung
persönlich erprobt . Wir wünschen Dr . Gröner
viel Glück und die gleichen Erfolge in seinem
neuen Wirkungskreis

Zum Erntedankfest
Gott, weil er groß ist , gibt am liebsten große
Gaben : Ach, daß wir Arme nur so kleine
Herzen haben ! Angelus Silesius

Wie schön und wie sinnvoll ist es doch , daß
wir zum Erntedankfest den Altar in unserer
Kirche mit den Blumen, diesen lieblichen Kindern
im Garten Gottes, und mit den Früchten des Feldes
und unserer Gärten schmücken ! Aus ihren leuch¬
tenden Farben wachsen die Kerzen empor ; sie
brennen Gott zu Ehren und uns zur Mahnung
als das Sinnbild des ewigen- Lichtes, das Er sel¬
ber ist, geoffenbart für uns durch Jesus Christus
in Seinem Wort , und über all das ragt das Kreuz
des Auferstandenen und Erhöhten empor als das
Sinnbild der großen und ewigen Liebe ! Der
Liebe, die sich nicht genug tun kann im Geben
der großen und größten Gaben! Und wie gut
ist es, daß wir die schöne Sitte pflegen, die Be¬
dürftigen unter uns mit diesen Gaben, die wäh¬
rend des Emtedankgottesdienstes den Schöpfer
und seine Schöpfung verherrlichen, zu erfreuen!
Daß auch sie , ja gerade sie , die es am nötigsten

Aufo-VolzHirsau
Tel . Calw 327

So . 4. 10., Abf . 7.00 Uhr DM 10.—
Ins Donautal

So . 4. 10., Abf . 12.00 Uhr DM 4.50
Hohen -Asperg - Monrepos -
Wilhelma - Cannstatt . Volks¬
fest

Di . 6. 10., Abf . 13.30 Uhr DM 3.50
Schömberg - Wildbad

Do . 8. 10., Abf . 13.00 Uhr DM 7 -
Herrenalb - Baden -Baden

Anmeldung , u . Abfahrt in Calw
bei Kaufh . Reichert a . d . Brück ’,in Hirsau bei Auto -Volz .

Haustell
Nähe Calws (Bahnstation ) mit

3 Wohnungen und Zubehör , da¬
von eine in Bälde beziehbar zu
DM 11000.—, zu verkaufen .

Angebote unter C 269 an das
Calwer Tagblatt .

Älteres Ehepaar sucht gut
möbliertes

/

Doppelzimmer
ohne Küchenbenützung , mög¬
lichst nahe Stadtzentrum . Fließ .
Wasser , evtl . Badebenützung er¬
wünscht .

Angebot erbeten unter C 267
an das Calwer Tagblatt .

UaldschenkeBlelciie
bis Frühjahr 1954

geschlossen
Ehrliche , fleißige

Hausgehilfin
nicht unter 18 Jahren , die an selb¬
ständiges Arbeiten gewöhnt ist , für
l . November 1953 gesucht .

Fritz Renninger , Ditzingen
bei Stuttgart
Münchinger Str . 30, Tel . 89509

Einige Wagen
Futterrüben

verkauft Eugen Stahl , zur „Sonne "
Ostelsheim

Für Villenhaushalt (3 Fers .) wird

Wirtsdinfterln
mehrmals wöchentlich , halbtägig ,bei bester Bezahlung gesucht .

Angebote u . C 263 an das Calwer
Tagblatt .

Elnen 6jährigen , fehlerfreien
Fuchswallach

verkauft , tauscht auch gegen
Nutzkuh
Martin Kugele , Rötenbach

Verkaufe zwei junge

Hilchschafe
Gehring , Gechingen , Angelstr . 94

Bei genügender Beteiligung
Fahrt nach Stuttgart

zum Volksfest
am Sonnt ., 4. Okt ., Fahrpr . DM4 .—
Abfahrt 10 Uhr ab Marktplatz .

Anmeldung erbeten bei
Omnibus -Rexer , Calw

Telefon 227

Schöne

Nutz- und Fuhrhuh
mit dem ersten Kalb hat zu ver¬
kaufen 6 . Ölschläger , Bieselsberg

Hauptstraße 1

Setze eine 38 Wochen trächtige
gut gelernte

Kalbin
dem Verkauf aus

Marie Kalmbach Wwe „ Schmieh

1 Schreibtisch
1 Schreibmasch .-Tisch

(dunkel Eiche ) sowie
1 Kinderklappstuhl

werden billig verkauft .
Von wem , sagt die Geschäftsstelle

des Calwer Tagblattes .

Ein schwarzer

Gehrock
Größe 48—50 und ein Paar

Rohrstiefel
Größe 43, werden verkauft

Ernstmühl , Hans Nr . i

haben , das Wort des Psalmisten an sich erfah¬
ren dürfen : „Aller Augen warten auf Dich , uhd
Du gibt ihnen ihre Speise zu seiner Zeit. Du tust
Deine Hand auf und erfüllest alles, was lebt , mit
Wohlgefallen!“ Daß auch sie mit uns danken
können dem Geber aller guten Gabenl

Wie wahr ist doch auch ein anderes Wort un¬
seres schlesischen Engels : „Die Liebe dieser Welt
will all’s für sich allein, die Liebe Gottes macht
dem Nächsten all ’s gemein: Die wird ein jeder
Mensch für Liebe wohl erkennen, jen’ and ’dre
soll man Neid und ja nicht Liebe nennen !“ Das
Erntedankfest soll zum Fest einer Gemeinschaft
des Dankens und der Liebe werden, zu einem
Fest des Nehmens und des Gebens! Haben wir
das nicht immer und immer wieder von neuem,nicht nur im Empfangen der Nahrung für den
Leib, sondern auch im Empfangen der Nahrungfür die Seele erfahren dürfen : „Gott, weil Er groß
ist, gibt am liebsten große Gaben : Ach , daß wir
Arme nur so kleine Herzen Haben I“ — ?

Kleine Herzen ! Wie armselig stehen wir vor
Gott mit unsem kleinen Herzen ! Wie beschämt
Er uns immer wieder! Denken wir zurück an das
Erntedankfest vor einem Jahr ! Mir selber ist,als hätte ich erst gestern meine Betrachtung ge¬schrieben! Und ich frage midi : Was hast du
alles seitdem von Gott an großen Gaben emp¬
fangen dürfen? An Liebe, an Führung , an ganzund gar unverdienten Beweisen Seiner Güte und
Weisheit? Und ich muß mir antworten : Soviel,daß ich es gar nicht aufzählen kann ! Und ich
muß hinzufügen : Wieviel habe ich empfangenund wie wenig gegeben! Wie klein ist auch mein
Herz in so mancher Stunde gewesen! Wie un¬
würdig habe ich mich ihm gegenüber gezeigt!Herr , vergib ! Laß mich und uns alle am Ernte¬
dankfest dessen gedenken und es nicht verges¬sen, was Du an uns getan hast ! Laß uns von
Deiner großen Liebe lernen ! Daß wir es künf¬
tig anders und besser machen! Daß wir nicht
mehr so oft an Deiner Liebe und Allgegenwart
und Allweisheit zweifeln, daß Wir mehr und
mehr in Deine Liebe hineinwachsen und Liebe
üben, wo und wie wir es vermögen! Im Grunde
können wir Menschen einander ja nur kleine Ga¬
ben geben ; aber es kommt weniger auf die Größe
an, als auf das Geben an sich . Auf den Willen
zur Gemeinschaft in der Liebe Gottes zur Liebe
in der Gemeinschaft mit den Mitmenschen! Dann
erst können wir von Herzen und aufrichtig Ihm
danken für alles , was wir nun wieder haben
empfangen dürfen an allerlei guten Gaben für
Leib und Seele! Darum wollen wir morgen die
Herzen offen halten zum Nehmen und die
Hände offen zum Geben ! Nein, nicht nur mor¬
gen : allezeit ! Und nicht vergessen: Auch ein gu¬
ter Gedanke, auch ein gutes Wort können zur
rechten Stunde für einen andern eine Gabe sein!
Die Hauptsache ist, daß wir d a sind für jeden,
der unser bedarf , wie Gott immer da ist für je¬
den, der Seiner bedarf ! W . B .

Selbsttätig
weiss

arbeitsparend

Lichtgebleicht
weiss

gewebeschonend 1

Lupenrein
weiss

wöschepflegend

'
Schaum

weiss
Schaum -intensiv'

5chwan
weiss

reinstes Weiss



vom 4 .— 10. Oktober
An WerKtagen glelchbleiöende Sendungen : 6.00 Nachrichten ; 6.X0
Marktberichte ; 6 .15 Frünmusik ; 8 .30 Morgengymnastik ; 6.50 Morgen¬
andacht ; 7 .00 Nachrichten ; 7 .30 Musik am Morgen ; 8 .00 Kurznachrich¬
ten : 8 .30 Internationale Pressestimmen ; 8 .40 Musikalisches Intermezzo ;
fl.00 Für die Schuljugend (Dl . . Do .. Sa .) ; 9.30 Kreuz und quer durch
Deutschland " 4s Sendepause (Mo .. Di .. Do Fr, . Sa .) : 10.30 Sende *

pause (Ml .) ; 11.00 Froher Klang am Morgen ; 12.45 Nachrichten ; 13.00
Pressestimmen ; 14.20 Französ . Sprachunterricht (a. Sa .) ; 17.30 Nach¬
richten ; 18.10 Wir berichten aus Bad .- Württ . ; 18.30 Musik zum Feier¬
abend ; 19.00 Zeltfunk ; 19.35 Tribüne der Zeit ; 22 .00 Nachrichten ; 0 00
Spätnachrichten ; 0 .10 Sendeschluß .

Sonntag
8 .30 Christliche Morgenfeiern
9.45 Lyrik und Prosa

10 .30 Die Aula
11 .00 Das Gr . Unterh .-Orch .
11 .45 Für den Bauern
12 .15 Kapelle Alf . Bauer
13.00 Technischer Briefkasten
14 .00 Zwei Grotesken
14 .15 Tschaikowsky : Streich -

Quartett D-dur
15 .00 Kinderfunk
15 .30 Froh und heiter !
16 .30 Zum Erntedankfest
17 .00 Theater und Film
17 .15 Was euch gefällt !
18 .15 Kulturpol . Randbemerk .
18 .25 Kleine Melodie
18 .30 Die Sportreportage
19 .20 Volkstümliche Weisen
30.00 Salzburger Fespiele 1953

„Cosi fan tutte “
22.40 So sieht es der Westen
22.50 Sport und Musik
23.15 Fröhlicher Ausklang !

0.10 Tanz - u . Unterh .-Musik
II . Programm

13.15 Opernkonzert
15 .30 Uns gehört der Sonntag
21 .30 Tanzmusik
22 .10 Klaviermusik

Studio Tübingen
12.00 Schwäbisches
19.00 Sportmeldungen

II . Programm
12.20 Schwäbisches
18 .00 Sportmeldungen
20 .00 „ ’s herbstelet “

Montag
15.15 In buntem Wechsel

spielen . . .
16.20 Adolf von Grolman

zum 65. Geburtstag
16 .30 Mozart : Krönungs¬

messe
17.00 Literatur der Landschaft
18.20 Aus der Welt des Sports
20 .00 Am Montag fängt die

Woche an . . .
20 .40 Aus Arbeit u . Wirtschaft
21 .00 SWF -Orchester
21 .45 Zum „Tag des Kindes “
22 .20 Choral -Variationen
22 .30 Der Tod des Vergil
23.00 Serenade in Blau

II . Progrunom
16.00 Fröhlich fängt die

Woche an . . .
17 .00 Die Katze und der

Maikäfer
17.10 Orgelwerke von Pachel -

beer , Bruckner und
Andriessen

21 .10 Beethoven : Sechs Varia¬
tionen Über ein eigenes
Thema G-dur

22.20 Tanzmusik
Studio Tübingen

- 17.55 Streifzug
II . Programm

18.30 Stellenangebote
18.40 Schwäb . Alb und jugo¬

slawischer Karst
19 .00 Aus Bad .-Württemberg
20 .00 Beim Zierfischzüchter
20 .30 Akkord . Serenade

Dienstag
15.15 Das Orch . Paul Weston
15 .15 Schles . Bauernhimmel
16.00 Südwestfunkorchester
16 .45 Milo Dor : Die Geschichte

einer Ohrfeige
17.00 Heimische Künstler
18 .20 Sozialkunde
20 .00 „Leb wohl , adieu , auf

Wiedersehn . .
20 .30 „Hellseherei " von Georg

Kaiser . Hörspiel
21 .30 Musikal . Zwischenspiel
22 .20 Probleme der Zeit
22 .30 Jazz 1953 !
23 .00 Internationale Ferien¬

kurse für neue Musik
Darmstadt 1953

II . Programm
14.30 SWF -Orchester
16.00 Beethoven : Sonate f -moll

op . 57 ; Chopin : Ballade
Nr . 1 g -moll op . 23

16.30 Gruß aus Berlin
17 .40 Ständchen am Abend
18.15 Christi . Gedanken z . Zt .
21 .10 SWF -Orchester
22.30 Tanzorch . u . Kapellen aus

Baden -Baden , Frankfurt
Köln und Hamburg
Studio Tühingeo

11. Programm
18.30 Die Arbeitsämter in

WÜrttbg .-Hohenzollern
19.00 Aus Bad .-Württemberg
20 .00 Kammermusik von Jos .

Haydn u . W . A . Mozart

Mittwoch
15.15 Aus den Kinderstuben

Arabiens
15.45 Hebe alte Weisen
16.00 Vom Büchermarkt
17 .00 Kleine Melodie
17.10 Forschung u . Technik
18.20 Probleme der Zeit
20 .00 Salzburger Festspiele

Wiener Philharmoniker
22.15 Mann u . Frau als Partner
22 .30 Liebeserklärung aus

vieler Herren Länder
23.00 Orch . Kurt Edelhagen
23 .30 Tanzmusik zum Tages¬

ausklang
0 .10 Wir tanzen weiter

11. Programm
16.20 Die Welt der Frau
16 .30 Kammermusik von L . v .

Beethoven
17.40 Georg Friedr . Händel :

Concerto grosso e-moll
Rossini -Respighi :
Der Zauberladen

21.10 Eine bunte Reihe . . .
22.15 Gottfried von Einem :

„Der Prozeß "
0.40 Tanzmusik

Studio Tübingen
17.40 Schwäb . Geschichten

II . Programm
18.30 Interessantes
19 .00 Aus Bad .-Württemberg
20 .00 Rudolf Lohbauer , Frag¬

ment eines Lebens
20 .30 Walzer , Polka , heitere

Suiten

Donnerstag
12.15 „Aus meiner Heimat " -

„Im Süden "
12 .30 Der Kalendermann
13.15 „Vorwiegend heiter " . . •
14 .30 Kinderliedersingen
15 .00 Welt und Wissen
15.15 Nachwuchs stellt sich vor
15 .45 Letzte Gedichte Werfels
16.00 Das Gr . Unterh .-Orch .
16.30 Seltsame Ware - seltsame

Leute
16 .45 Klaviermusik
17.15 Der Rechtsspiegel
20 .00 Leichte Brise aus Süd¬

west - Musik . Streifzug
von der Eifel bis zum Bo¬
densee

21.00 Das verborg . Angesicht
22 .20 Probleme der Zeit
22.30 Unbekannte Weinlieder
23 .00 Am Sarg der Recha
23 .15 Für Kenner u . Liebhaber

II . Programm
15 .30 Beschwingte Weisen
16.30 Eins ins andere . . .
21 .10 Orch . Kyrt Edelhagen
21.40 Forschung u . Technik
23 .15 Tanzmusik

Studio Tübingen

II . Programm
18.30 Aus den Jugendjahren

uns . Landes -Universität
20 .00 Johann Stöffler von Ju¬

stingen , Prof , der Astro¬
nomie . Hörfolge

20.30 Wie die Alten sungen . . .

öücliue&tfunk
mit Studio %ublngen

Freitag
15 .15 Schwab . Sinf .-Orch . Rtlg .
16.15 Fakirismus in Hypnose
16.30 Lieder von R . Trunk
16 .45 K . Hofer z . 75 . Geburtstag
17 .00 Sang u . Klang i . Volkston
18.20 Publicrelations , eine

neue Frauenaufgabe
20.00 Die Filmschau des SWF
20 .45 Wie erziehen wir Jungen

und Mädchen für ihre
spät . Familienaufgabe

21.00 Die großen Meister
22.20 Kleine Melodie
22 .30 Hilsbecher : Gewandeltes

Kriegserlebnis
23.00 Kabarettistische Klei¬

nigkeiten
23 .30 Sweetmusik

11. Programm
14.30 Die heitere Note
15.45 Welt und Wissen
16 .00 Großes Konzert
18 .10 Musikal . Zwischenspiel
21 .10 Pusztaklänge
21 .30 Die Reportage
22 .20 Auf der Reeperbahn
23.00 Grausames Afrika
23.30 Soeben trafen ein , . ,

Studio Tübingen
17.40 Kriegerdenkmal und Ge¬

fallenenehrung
18.00 Berühmte Experimente

II . Programm
18.30 Bauraposcht
19.00 Aus Bad .-Württemberg
20 .00 „Der rote Hahn "
20 .30 Das Minholz -Sextett

Samstag
14.10 Wetterbericht
14.15 Jugendfunk
14.45 Was geschieht ?
15.00 Berühmte Tenöre

singen Opern -Arien
16.00 Die Reportage
16.30 Vom Büchermarkt
16.40 Das Kl . Unterh .-Orch .
17.10 Das Liebesnest
19 .00 Innenpolit . Kommentar
20.00 Woche der leichten

Musik - Moderne Tanz¬
musik aus aller Welt

22 .15 Sportrundschau
22.30 Der SWF bittet zum

Tanz (I )
II . Programm

11.00 Das Gr . Unterh .-Orch .
11.30 Malraux : Die Eroberer «

Der Königsweg
13.00 Unser klingendem bessert
15.00 Probleme der Jugend
16.30 SWF -Orchester
17.40 Ständchen am Abend
19.10 Das macht Laune !
20.15 Musikal . Zwischenspiel
20.30 „ Alte Frau im Grand -

Hotel ". Hörspiel
22 .15 Was jeder gern hörtl

Studio Tübingen
17.40 Streifzug
21.45 Erzählung

II Programm
15.30 Interessantes
18.30 Kleine Weinhistorie

vom Ammertal
19.00 Aus Baden -Württembg .

\

An Werktagen gleichbleibende Sendungen : 4.55 Sendebeginn ; 5 .00
Frühmusik ; 5.55 Marktrundschau ; 5 .30 Nachrichten ; 6 .00 Nachrichten ;
6.05 Das geistliche Wort ; 6 .40 Südwtstd Heimatpost : 7 .00 Nachrichten ;
7 .05 Das geistliche Wort ; 7 .15 Werbefunk ; 7 .55 Nachrichten ; 8.00
Frauenfunk ; 8 .10 Wasserstände ; 6 .15 Melodien am Morgen ; 9 .00 Nach¬
richten ; 10 15 Schulfunk : 11.45 Landfunk (außeT Montag und Freitag ) ;

Südaeutscfoer Rundfunk Stuttgart
12.00 Musik am Mittag ; 12.30 Nachrichten , 12.45 Echo aus Baden ;
13.00 Werbefunk ; 15.00 Schulfunk (außer Samstag ) ; 15.45 Aus der
Wirtschaft (außer Samstag ) ; 16.00 Nachmittagskonzert (außer Mittwoch
und Donnerstag ) - 17.40 Süd westdeutsche Heimatpost ; <8.30 Kurznach¬
richten ; 18.45 Stimme Amerikas : 19.30 Nachrichten ; 19.45 Von Tag zu
Tag (außer Samstag ) : 22 00 Nachrichten : 24.00 Nachrichten .

Sonntag
7.15 Hafenkonzert
8 .00 Landfk . m . Volksmusik
8.30 Evang . Morgenfeier
9.00 Wetterbericht
9 .15 Geistliche Musik
9.45 Sterne und Kreuze

10.30 Melodien am Sonntag
11 .15 Lebendige Wissenschaft
13 .00 Schöne Stimmen
13 .30 Aus unserer Heimat
14 .10 Chorgesang
14 .30 Kinderfunk
15 .00 Vergnügter Nachmittag
16 .30 Der Sport
17 .00 „Nebeneinander “
18 .00 Erntereigen
18.30 Sport am Sonntag
19.00 Woche d . leicht . Musik
19.40 Die Woche in Bonn
20 .00 Konzert des RF -

Sinfonieorchesters
21 .45 Sport aus nah u . fern
22 .10 Literarischer Kommentar
22 .15 Melodienreigen
23 .00 Nun wird getanzt
0.10 Mitternachtsmelodie

11 Programm
15.00 Volksmusik
16 .00 Unvergängliche Musik
16 .35 „ Sensen im Korn “
20 .05 Lieder und Tänze
20.45 „Wenn im Korn die

Sensen klingen “
21 .30 Tanzmusik
22 .15 Musik zur Nacht

Montag
11.00 Schöne Klänge
14.15 Kulturumschau
14 .30 Unterhaltungskonzert
15 .30 Kinderfunk
16.45 Frauenfunk
17 .00 Vergess . schwäb . Musik
18 .05 Musik macht gute Laune
19 .00 Das Abendlied
19 .03 Mikrofon unterwegs
19.45 Zum Weltkindertag
20.00 Fröhliche Heimat

Bunter Abend
21.30 Volkstüml . Weisen

aus Nordamerika
22 .10 Militärpol . Kommentar
22 .20 Studio zeitgenössischer

Musik
23 .00 Erwin Lehn und sein

SF -Tanzorchester
II . Programm

18.15 Volksmusik
18.30 Von Land und Leut
19.00 Leichte Musik

zum Feierabend
20 .00 Instrumentalkonzert

C . Goldmark ; Konzert f .
Violine u . Orch . , op . 28

20.40 „Treffpunkt Toronto “
Funkerzählung

21.00 Tanzmusik
21.40 Ägyptische Kunst
21.50 „Vom löblichen Jagen “

Alte Jagdmadrigale
22 .20 Film unter der Lupe
22 .30 Leichte Musik

Dienstag
10.45 Blasmusik
11 .00 Sprechstunde
11.20 Kleines Konzert
13.45 Jugend i . Nahen Osten
14 .00 Musik . Intermezzo
14.15 Wir sprechen über neue

Bücher
14.30 Orchest . Karl Loubö
15.30 W . Geri am Klavier
16 .45 Christentum u . Gegenw .
17.00 Teemusik
18 .15 Klänge der Heimat
20 .00 Opernkonzert
21 .00 Die Weimarer Republik
21.30 Erwin Lehn und sein

SF -Tanzorchester
22 .20 Orgelmusik aus fünf

Jahrhunderten
23 .00 Das Nachtfeuilleton
23.15 Tanzmusik

von Schallplatten
0 .10 Unterhaltungsmusik

11. Programm
18.15 Kl . Ensembles spielen
18.30 Von Land und Leut
19.00 Leichte Musik

zum Feierabend
20 .00 Romantische Klänge
20 .45 Der Büchertisch
21 .00 Schwäb .- alemanniscäier

Bilderbogen
21 .45 Jazz -Cocktail
22 .30 Leichte Musik

am späten Abend
23 .00 Schlagzeile von morgen

Mittwoch
6.30 Morgengymnastik

10 .45 Krankenmesse
11.30 Kleines Konzert
14.00 Frauenfunk
14 .15 Ungarische Weisen
14 .30 Kinderfunk
15.30 Iller Pattacini
16.00 Erwin Lehn und sein

SF -Tanzorchester
16.30 W . D . Schnurre - Ein

Schriftstellerporträt
16.45 Konzertstunde - Werke

von J . S . Bach
18.05 Musik macht gute Laune
20 .00 Walzerklänge
20 .30 Alte Geschichten - neu

erzählt .
21.20 Genfer Capriccio
22 .10 Wir denken an Mittel¬

und Ostdeutschland
22 .20 Musik . Intermezzo
22.30 Möglichkeiten u . Grenz ,

der Psychologie
23 .00 E . Ansermet dirigiert

0.10 Unterhaltungsmusik
II . Programm

18 .15 Volksmus . aus Österreich
18.30 Von Land und Leut
19 .00 Leichte Musik zum

Feierabend
20 .00 Claude Debussy
20 .25 Probleme der Vererbung
21 .00 RF -Unterh .-Orchester
21 .45 Das kl . Welttheater
22.30 Leichte Musik

Donnerstag
10 .45 Opernkonzert
14 .30 Russische Musik
15 .30 Hans Brändle an der

Hammondorgel
16 .00 Das RF -Unterhaltungs -

orchester
16 .45 Der Maler Karl Hofer
17.05 Altenglische Madrigale
18 .05 Münchner Musikanten
18.35 Es war ja nur Einer

Ein Gespräch über die
Sensation und den Tod

20 .00 Woche der leichten Musik
Das Rundfunk -Sinfonie¬
orchester

22.00 Sport gestern u . heute
22 .20 Musik . Intermezzo
22 .30 Kunst 1923 - Kunst 1953
23 .15 Beschwingter Rhythmus

0.10 Unterhaltungsmusik
II . Programm

18.15 Volksmusik aus
Niedersachsen

18.30 Von Land und Leut
19.00 Leichte Musik zum

Feierabend
20 .00 „Pyramus und Thisbe

oder die Kündigung “
Hörspiel

20 .45 Heidelberg spielt auf
22 .20 Aus Politik und Zeit¬

geschehen
22.30 Musik zur Nacht
23,00 Die Schlagzeile von

morgen

Freitag
11.00 Kleines Konzert
11.45 Gartenfunk
12.45 Zwischen Main und Bo¬

densee
14 .15 Wir sprechen über neue

Tierbücher
14.30 Unterhaltungsmusik
15.30 Kinderfunk
16.45 Filmprisma
17.00 Das Jahr im Lied
18.05 Musik macht gute Laune
19.15 Im Namen des Gesetzes
20 .00 Südfunklotterie . - Frohes

Raten - gute Taten
21 .00 Woche der leichten Musik

„Der Straßenkehrer von
Paris “

21 .40 Klingende Kleinigkeiten
22.20 Musikal . Intermezzo
22 .30 „Freitagabend “
23 .00 Der Trompeter Fats

Navorro
II . Programm

18.15 Barclay Allen und seine
Rhythmusgruppe

18 .30 Von Land und Leut
19.00 Die Volksmusik spielt
20 .00 Woche der leichten Musik

Das Rundfunkunter¬
haltungsorchester

21.45 Die Gegenwart im zeit¬
genössischen Gedicht

22.20 Erich Pfeiffer -Belli :
Am Rande vermerkt

22 .30 Leichte Musik

Samstag
6.30 Morgengymnastik

11.15 Kleines Konzert
14.00 Quer durch den Sport
14.15 Carnegie -Hall
14 .45 Mensch und Arbeit
15 .00 Fröhl . Schaumschlagen
15.40 Der sechszackige Stern
16.00 Woche der leichten Musik

Die Stuttgarter Phil¬
harmoniker

17.00 Südfunklotterie
18.05 „Mein und dein Geld

in der Ehe "
18.15 Geistliche Abendmusik
19.03 Glocken der Heimat
19.45 Zur Politik der Woche
20.00 Woche der leichten Musik

Erwin Lehn und sein
Südfunk -Tanzorchester

21.45 Die Sportrundschau
22 .20 Ballettmusik
23 .00 Schlager -Erinnerungen

0.10 Das Nachtkonzert
II . Programm

15.00 Unterhaltungskonzert
16 .15 Kleines Konzert
16 .45 Motor , Technik u . Sport
17.00 Orchesterkonzert
19.00 Musik , die Sie sich

wünschen
21.15 Kuriose Gestalten am

Rande der Weltgeschichte
21.45 Tanz -u . Unterh .-Musik
22 .45 Zur Politik der Woche

0.10 Tanzmusik

aus anderen Sendeprogrammen NW ^ r<
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Sonntag
20 .00 Euch zur Freude (HR )
20 .00 Musik für alle (NR )
20 .05 Premiere schöner

Melodien (BR )
20.05 „ Lump mit Herz “ Ope¬

rette v . Ignor (R)
20 .15 Übertragung aus Genf

Schlußkonz . d . Intern .
Musikwettbewerbs (V)

21 .15 Bunte Bühne (BR )
21 .20 Letzte Gespräche mit

Stefan Zweig (HR )
21 .35 Große Erzähler (R)
21 .40 Orchester der Welt (HR )
22 .15 Von Melodie zu Melodie

(NR )
22 .30 Stunde der Melodie (R)
22 .25 Sportquerschnitt (BR )
22 .45 Melod . u . Rhythmus (BR )
22 .45 Tanzmusik (HR )
23 .15 Und jetzt tanzen wir ! (R)

0.05 Ganz unter uns (BR )
0.15 Nachtkonzert (NR )
0.25 Soir de Paris (R)
1.05 Tanzmusik (R)

Montag
19.30 Von allerlei lustigen Tie¬

ren (NR )
19 .45 Weltkindertag (NR )
20 .00 Guten Abend , lieber

Hörer (HR )
20.00 Opernkonzert (NR )
20.01 Schlager der Woche (R)
20.15 Lachender Montag (V)
20 .30 Der Drachenthron

Hörspiel (HR )
21.00 „ Was ich tue , gibt mir

Wert “ (R)
21.10 Für Dich , lieber Hörer (V)
21 .45 Aus schönen Suiten (HR )
21.55 Der dritte oder der

vierte Mensch (BR )
22.10 Kurt Wege spielt (NR )
22 .30 Nachtprogramm (NR )
22.35 Kammermusik v . Hinde -

mith , Berg und Strawins -
ky (HR )

23 .00 Funk -Universität (R)
23.00 Nachtkonzert (BR )
23.05 Aus Zeitschriften

notiert (HR )

Dienstag
19 .30 Harry Hermann und sein

Orchester (NR )
20 .00 Viele heißen Kain

Hörspiel (BR )
20 .00 Wir bringen Ihnen be¬

liebte Schlagermel . (HR )
20 .00 Inventar der großen

Stadt , Hörfolge (NR )
20 .06 Europäische Festspiele

1953 : Salzburg (R)
20.15 Bayreuther Festspiele

1953 : „Tristan u . Isolde “
(V)

21.00 Joseph Haydns Streich¬
quartette (NR )

21 .15 Das Rundfunk -Tanzorch .
(BR )

21 .15 Jugendliche als Paten¬
kinder (R)

21 .40 Unterhaltungsmusik (R)
23 .00 Funkuniversität (R)
23 .00 Die klingende Dreh¬

scheibe (NR )
23 .10 Kompositionen v . Lud¬

wig Stiel (BR )

Mittwoch
20.00 öffentliches Sinfonie -

Konz . (HR )
20 .00 Sehen Sie , das ist ein

Geschäft (NR )
20 .01 Fröhliches Konzert (R)
20 .15 Sie wünschen . . .7 (BR )
21 .15 „Ein Leben für die Bim¬

melbahn “ Hörsp . (R)
21 .45 Mehr exportieren - bes¬

ser leben (BR )
22 .10 Unverlierbare Heimat

(NR )
22.30 Meister ihr . Instrum . (BR )
22 .35 Die Kurbel (HR )
22.40 Musik französischer

Komponisten (NR )
23.00 Wir nehmen Steilung

Kulturforum (R)
23 .00 Das Nachtgespräch (BR )
23.15 Joh . Seb . Bach (NR )
23 .15 Variationen über „Lili

Marleen “ (HR )
23 .30 Musik von anno dazu¬

mal (HR )
23 .30 Kammermusik (R)

Donnerstag
19.30 Schöne Welt der

Operette (NR )
20 .00 Musikalisches Feuer¬

werk (BR )
20.00 Guten Abend , liebe

Hörer ! (HR )
20.01 „Mach ’ mit !“ (R)
20.30 Elfr . Trötschel u . K .

Friedrich singen (HR )
20 .55 Götterdämmerung (BR )
21 .00 Die seltsamste Liebes -

gesch . der Welt (NR )
21.45 Jugend ln unserer

Zeit (R)
21.45 Joe Turner singt und

spielt (HR )
22.10 Moderne Tanz - u . Unter¬

haltungsmus . (NR )
22 .30 Die Fuggerstadt im

Jahre 1953 (BR )
22 .55 Wir schallplattein (BR )
22 .35 Esprit unter blau -wei¬

ßem Himmel (HR )
23 .05 Wenn der Tag zu Ende

geht (HR )

Freitag
19.30 Musik für Streich¬

orchester (NR )
20.00 Guten Abend , liebe

Hörer ! (HR )
20.00 Die Bamberger Sym¬

phoniker (BR )
20 .00 Kleine Stadt Im Grenz¬

gebiet (NR )
20.10 Opernkonzert (R)
20.30 Odysseus heute (HR )
20.30 Sinfoniekonzert (NR )
20 .45 Wir gehen ins Theater

(B )
21 .25 Sachsen - Land hinter

dem eisernen Vorh . (BR )
21.30 Wenn die alten Lieder

klingen (HR )
22 .10 Nachtprogramm (NR )
22 .30 Tanzmusik aus aller

Welt (BR )
0.15 Oktett op . 67 (R)
0.30 Swing and Sweet (HR )
1.15 Leichtes Blut (HR )
1.15 Musik bis zum frühen

Morgen (NR )

Samstag
19.30 Zeitgen . Chormus . (NR )
20.00 Woche der leichten

Musik (HR )
20.00 Das Schaufenster (NR )
20.01 Tausend Takte Tanz¬

musik (R)
20 .05 M . Vollgas ins Blaue (BR )
21.00 Die Arche Noak (R)
21 .35 Musikalisches Souper (R)
21 .45 Walzerklänge (HR )
22 .25 Die kleine Spätlese (BR )
22 .30 Melodie u . Rhythmus (R)
22 .35 Tanzmusik (NR
22 .45 Zum 100. Male der Frank¬

furter Mitternachts -
Cocktail (HR )

23 .10 So viel Schwung (BR )
23 .30 Der Funkturm hat ge¬

zittert (NR )
0.05 Das Rundfunk -Tanzorch .

(BR )
0.25 Barmusik (R)
0.15 Tanz n . Mitternacht (NR )
1.00 SaturdayNignt -Cluh (HR )
1.05 Tanzmusik (R)

Aus der christlichen Welt
„Der Tag des Herrn “

„ Gedenke , daß du den Tag der Ruhe heiligst .
Sechs Tage sollst du werken und all dein Ge¬
schäft verrichten . Und der siebente Tag ist Ruhe
für den Herrn , deinen Gott .“

Von drei Dingen redet da die Offenbarung :
von der Arbeit , von der Ruhe und von der Hei¬

ligung der Ruhe . „Ruhe für den Herrn “
, geheiligte

Buhe , das soll den Tag des Herrn ausmachen .
Wie anders ist das heute ! Den meisten Men¬

schen ist der Sonntag zum Ausruhetag gewor¬
den , zu einer Art wöchentlichem Kleinurlaub ,
der ausgefüllt wird mit Ausschlafen und Zer¬
streuungen . Der Sonntag ist in den Dienst des
Werktags getreten ; sein Zweck ist die Wieder¬
herstellung der Kräfte für den Werktag Das
mag eine Zeitlang so hingehen — dann aber
wird der Mensch seelisch krank . Zeichen dieser
Krankheit sind ; Unrast , Unruhe , Unerfülltheit ,
Unzufriedenheit . Widerwärtigkeit , Verzweiflung .
Denn das Menschenherz wird nicht satt von der
Welt und vom Wirken in der Welt . Man merkt

•das nicht sofort ; erst allmählich — dann aber
um so schwerer zu heilen — machen sich die
Krankheitssymptome des friedlosen Herzens be¬
merkbar . das Gefühl des Ungenügens und der
Lebensleere der in der Welt erstickenden Seele .

Nach dem Willen Gottes ist die Aufgabe des
. ! gs ei ne andere . Er ist nicht nur Ausruhe -

Wei-vt ^? ni?tag steht nicht im Dienste des
Werktags Er ist Tag des Herrn , Tag der Ruhe .

des Schauens auf das Ganze ; der Werktag soll
im Lichte des Sonntags stehen . Die Ruhe hat
nur die Aufgabe , das Schauen möglich zu machen .
Es steht geschrieben ; „Macht euch die Erde un¬
tertan “ — und dafür ist uns sechs Tage in der
Woche Zeit gegeben . Es steht aber auch geschrie¬
ben ; „Gott schuf den Menschen nach Seinem
Bilde “ — und das heißt , daß der Mensch nicht
ein Teil der Welt ist , sondern in ihr und über
ihr steht , von Gott her und auf Gott hin in sie
hineingestellt . Und das ist die Aufgabe des
Sonntags : wir sollen innehalten mit allem Wir¬
ken , Abstand nehmen , Ruhe schaffen , damit wir
in der Ruhe des Schauens uns unserer Gott¬
ebenbildlichkeit und Weltüberlegenheit wieder
bewußt weuien , sie wiederherstellen , die Ver¬
bindung mit Gott wieder aufnehmen , in der
Rück - und Vorschau unser Wirken wieder aus -
richten von Gott her und auf Gott hin . Aus sich
selbst wird der Mensch zum Teil der Welt Nur
mit Gott wird er der Herr , der sie sich unter¬
tan macht .

Der Sinn des Sonntags ist die Ehre Gottes . Er
ist der Tag Gottes , des Herrn . Er ist aber ebenso
der Tag des Menschen , der Tag des wahren Men¬
schen als des Ebenbildes Gottes . Wenn er das
nicht mehr ist , dann wird der Mensch krank , der
Mensch hält das Leben als Arbeitstier nicht aus ,
seine Seele erstickt in den zu engen Grenzen der
Arbeitswelt . Der Sonntag ist der Tag Gottes
und zugleich der Tag des Menschen als des Eben¬
bildes Gottes . Der Mensch kann auf die Dauer
nicht leben im Vergänglichen und vom Vergäng¬
lichen und für das Vergängliche . Dafür ist seine
Seele zu groß , zu weit , zu sehnsüchtig . Wenn

die unendliche Sehnsucht der Seele nie mehr ge¬
stillt wird , wenn ihr ihre Würde nie mehr zum
Erlebnis wird , dann beginnt ihr Siechtum , die
Krankheit des heutigen Menschen : die Schwung -
losigkeit im Großen und die Freudlosigkeit und
Friedlosigkeit im Kleinen und in allem .

„ Du hast uns — o Gott — zu Dir hin erschaf¬
fen , und unser Herz ist unruhig , bis es Ruhe fin¬
det in Dir .“ Der Tag des Herrn ist eine mensch¬
liche Notwendigkeit . Der Mensch wird krank
ohne den Sonntag . Es ist darum ein gerechtes
Ziel des in die Zermürbungsmaschine der ar¬
beitsteiligen Wirtschaft eingespannten Menschen ,
ein christlich -soziales Ziel , sich zwei Ruhetage in
der Woche zu erkämpfen . Einen Ausruhetag
für den Leib und einen Ruhetag für die
Seele zur inneren Wiedergeburt des Ebenbildes
Gottes , den „Tag der Ruhe für den Herrn “ .

E . Blessing .

Vatikan erneut gegen Geburtenbeschränkung
VATIKANSTADT . Im Auftrag des Papstes

richtete der päpstliche Prostaatssekretär Giovanni
Battista Montini einen Brief an den Präsidenten
einer in Palermo stattfindenden „sozialen Woche
der italienischen Katholiken “ . Kardinal Giuseppe
Siri . Zur Lösung des Problems der Überbevöl¬
kerung wird in dem Schreiben u . a . die Auf¬
nahme überschüssiger Bevölkerungsteile in weni -
der dicht besiedelte Gebiete und eine gerechte
Verteilung der Güter der Erde gefordert . „ Es
geht darum “ , erklärte Montini , „die quälenden
Bevölkerungsproblemg im Licht der Doktrinen
der katholischen Kirche zu prüfen und besonders
das Verhältnis zwischen Bevölkerungszunahme

und wirtschaftlicher Entwicklung zu studieren ,
die Ursachen zu erkennen , die zu dem Mißver¬
hältnis zwischen den beiden Phänomenen führten ,
und möglichst Wege zur Abhilfe zu zeigen “ . Der
Brief mahnt , daran zu denken , daß keine Lösung
im Einklang mit Gerechtigkeit und Wahrheit sein
könne , wenn sie nicht den heiligen und unteil¬
baren Wert des menschlichen Lebens gebührend
berücksichtige . „ Jeder Angriff auf das keimende
Leben — von den Eltern an bis zur Wiege — ist
daher ein Verbrechen , das weder von Staats we¬
gen , noch aus rassischen oder wirtschaftlichen
Gründen gerechtfertigt ist . Dazu gehört nicht
nur das direkte Töten des unschuldigen Lebens ,
sondern auch der Betrug an den Absichten der
Natur , in denen sich der Wille des Schöpfers
offenbart “ .

BAD BOLL . Vom 15 . bis 18 . Oktober flncjit in
der Evang . Akademie die vierte Tagung für ehe¬
malige Soldaten statt . In Vorträgen und Gesprä¬
chen sollen die sittlichen und weltanschaulichen
Grundbegriffe des christlichen Abendlandes ge¬
klärt werden . Professor Dr . EUwein (München ),
Dr , Klaus Mehnert (Stuttgart ) , Paul Graf York
von Wartenburg (Baden -Baden ) u . a . wurden
dazu gewonnen . (Anmeldeschluß 8 . Oktober . ) —
Vom 23 . bis 25 . Oktober werden Altbürger und
Flüchtlinge , Vertriebene und Umsiedler zu einem
offenen Gespräch über die Fragen der Heimat¬
vertriebenen in der Akademie erwartet .

DÜSSELDORF . Der bisherige Generalsekretär
der Katholischen Filmliga P . Max Gritschneder ,
S .T, wurde von seinem zuständigen Ordens¬
oberen abberufen und mit Aufgaben in der Seel¬
sorge betraut . \
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Vas Programm
1. Liga Süd : Sa . : Bayern München — Waldhof

Mannheim ; FSV Frankfurt — Viktoria Aschaffen¬
burg ; So . : VfB Stuttgart — Eintracht Frankfurt ;
Schweinfurt 05 — Stuttgarter Kickers ; Karlsruher
SC — Jahn Regensburg ; VfR Mannheim — 1. FC
Nürnberg ; SpVgg Fürth — BC Augsburg ; Kickers
Offenbach — Hessen Kassel .

Südwest : Neuendorf — Frankenthal ; Neunkirchen
gegen Landau ; Mainz - - Speyer ; Tura Ludwigs¬
hafen — Saar 05 ; 1. FC Kaiserslautern — Trier ;
Saarbrücken — Phönix Ludwigshafen ; Worms ge¬
gen Kirn ; Pirmasens — VfR Kaiserslautern .

West : M .-Gladbach — Sodingen ; Bochum — Mün¬
ster ; Meiderich — Köln ; Dellbrück — Rheydt ; SW
Essen — Düsseldorf ; Leverkusen — Schalke ; Horst
gegen Dortmund ; Aachen — RW Essen .

Nord : Hannover 96 — Göttingen ; Bremer SV ge¬
gen Kiel ; Braunschweig — Hamburger SV ; VfL
Osnabrück — Werder Bremen ; Harburg — St . Pauli ;
Lübeck — Arminia Hannover ; Viktoria Hamburg
gegen Bremerhaven ; Altona — Eimsbüttel .

2. Liga Süd : Reutlingen — FC Hanau 93 ; TSG
Ulm 46 — FC Singen 04 ; Union Böckingen — ASV
Cham * ASV Durlach — 1860 München ; TSV Strau¬
bing _L Karlsruher FV ; 1. FC Bamberg — FC Frei¬
burg * Bayern Hof — 1. FC Pforzheim ; Wacker
München — SV Wiesbaden ; Schwaben Augsburg
gegen SV Darmstadt 98.

Ausscheidung zur Weltmeisterschaft : Dublin : Ir¬
land gegen Frankreich (Gruppe 4) .

1. Amateurliga Württemberg : SpVgg Feuerbach
gegen SG Untertürkheim ; FV Kornwestheim gegen
VfR Heilbronn ; VfR Aalen — Normannia Gmünd ;
FV Nürtingen — FC Eislingen ; VfR Friedrichsha¬
fen — VfL Sindelfingen ; FC Tuttlingen — SC
Schwenningen ; Stuttgarter Spfr . — SC Geislingen ;
Stuttgarter SC — VfR Schwenningen (Vorspiel zum
Spiel VfB Stuttgart — Eintracht Frankfurt ) .

Südbaden : FV Offenburg — FV Lörrach ; SV
Schopfheim — FC Rastatt ; SC Baden -Baden — FV
Rheinfelden ; SC Freiburg — VfB Bühl ; FC Gut -
ach — VfR Achern ; FV Emmendingen — VfR
Stockach ; FV Villingen — FV Lahr .

2. Amateurliga , Gruppe 4: Rottweil — Balingen ;
Ebingen — Tailfingen ; Onstmettingen — Gosheim ;
Rottenburg — Spaichingen ; Schramberg — Tübin¬
gen ; Freudenstadt — Trossingen ; Lauterbach gegen
Truchtelfingen .

Gruppe 1: Fellbach -- Hedelfingen ; Ludwigsburg
gegen Metzingen ; Kirchheim —* Eßlingen ; Wangen
gegen Zuffenhausen ; Reichenbach — Mittelstadt ;
Denkendorf — Pfullingen , Plattenhardt — Echter¬
dingen .

Handball
Verbandsliga : FA Göppingen — Oßweil ; TV Al¬

tenstadt — TSV Süßen ; SpVgg Frankenbach gegen
TSV Zuffenhausen ; TSV Tettnang — Tschft . Göp¬
pingen ; SV Stuttgarter Kickers — TV Holzheim ;
TSB Heidenheim — TSG Schnaitheim .

Landesklasse I : TSV Asperg — Ludwigsburg ;
Weilstetten — Freudenstadt ; Cannstatt — Korn¬
westheim ; Horkheim — Untertürkheim ; Hofen ge¬
gen Gronau .

Landesklas .se II : Pfullingen — Deizisau ; Eislin¬
gen — Geislingen ; Neckartenzlingen — Nellingen ;
Eßlinger TSV — Neuhausen .
Leichtathletik

Karlsruhe : Sa . : Leichtathletiksportfest mit Fütte -
rer , Karl Wolf , Werner Lueg , Heinz Ulzheimer ,Peter Steines , Oertel , Schmalz und Thumm .
Fechten

Heilbronn : Württ . Mannschaftsmeisterschaften
der Herren und Damen im Degenfechten (Sa ./So .) .
Ringen

Oberliga (Gruppe I ) : Sa . : Stuttgart Ost gegen Kal¬
tental ; Kirchheim a . N . — Vaihingen ; Holzgerlin¬
gen — Korb ; Kornwestheim — Neckargartach ; Plie¬
ningen — Cannstatt .

Gruppe II : Faurndau — Köngen ; Aalen — Schnait¬
heim ; Ebersbach II — Fachsenfeld ; Königsbronn
gegen Kirchheim u . T . ; Baden am Wochenende :
Bruchsal — Brötzingen ; Kirrlach — Ketsch ; Wiesen¬
tal ■L- Sandhofen ; Ziegelhausen — Viernheim ; Hei¬
delberg — Feudenheim .

Amateurradsport
Antwerpen : Internationaler Fliegermatch auf der

Winterbahn mit Werner Potzernheim (Sa .) . — Wien :
Internationales Bahnrennen mit Günther Ziegler . —
Dudenhofen : Zementbahnrennen . — Konstanz : Na¬
tionales Saalsporttreffen (Sa .) . — Oschelbronn : Bahn¬
rennen .

Pferdesport
Stuttgart -Bad Cannstatt , Turnierplatz auf dem

Cannstatter Wasen (Volksfestgelände ) : Württ . Mei¬
sterschaften im Reiten und Fahren (Sa ./So .) . —
Pinerollo (Italien ) : Internationales Turnier mit
Deutschen ( 29. 9.—4. 10.) . — Paris : „Prix de l ’Arc
de Triomphe “ mit „ Niederländer “ .

Motorsport
Barcelona : Großer Preis von Spanien für Motor¬

räder (Weltmeisterschaftslauf für die Klassen 125,
250, 500 ccm , Solo ) . — 2. Heidelberger ADAC -Mit -
ternachtsfahrt (Sa ./So .) .

fteckaniadion im ßrennpunkt
Eintracht will die 7 :0 -Schlappe revidieren / Club lachender Dritter ?

Im Mittelpunkt des Fußbaliprogramms im Süden
steht am morgigen Sonntag das Stuttgarter Nek -
karstadion , in dem zwei Vereine der dreiköpfigen
Spitzengruppe , der VfB Stuttgart und der süd¬
deutsche Meister Eintracht Frankfurt , aufeinander¬
prallen . Ende der letzten Saison konnten die Stutt¬
garter an der gleichen Stelle den frisch gebackenen
Südmeister mit 7 :0 schlagen . Die Frankfurter bren¬
nen auf Revanche . Dieses Spiel wird gleichzeitig
darüber entscheiden , wer dem 1. FC Nürnberg un¬
mittelbar auf den Fersen bleiben wird , denn es ist
kaum anzunehmen , daß der Spitzenreiter Nürnberg
in Mannheim beim VfR straucheln wird .

Die mit Abstand folgende Gruppe der Verfolger
des Spitzentrios spielt dieses Mal zu Hause , so daß
kaum anzunehmen ist , daß Fürth gegen den BCA ,
Offenbach gegen Hessen Kassel und der Karlsru¬
her SC gegen Jahn Regensburg weiter Boden ver¬
lieren werden .

VfR und Sindelfingen auswärts
Löst Tailfingen Ebingen ab ?

In der 1. Amateurliga Württembergs haben sich
allmählich die Mannschaften des VfR Schwennin¬
gen und des VfL Sindelfingen mit zwei Punkten
Vorsprung an die Spitze gesetzt , doch genügt be¬
reits ein Seitensprung , um wieder im vier Vereine
starken Verfolgerfeld unterzutauchen . Beide Spit¬
zenreiter stehen am Sonntag auf fremden Plätzen .
Der VfR bestreitet mit dem Stuttgarter Sportclub
das Vorspiel zum Oberligaspiel VfB Stuttgart ge¬
gen Eintracht Frankfurt und Sindelfingen kämpft
mit den Friedrichshafener Seehasen um die wert¬
vollen Punkte . Unseres Erachtens dürfte dabei der
VfR die leichtere Aufgabe haben als sein Wider¬
sacher . Daß die Anfangserfolge des Neulings Tutt¬

lingen keine vorübergehenden Erscheinungen wa¬
ren , beweist der jetzige Tabellenplatz . Man sollte
daher Tuttlingen auch im kommenden Spiel gegen
den SC Schwenningen mindestens eine erneute
Punkteteilung Zutrauen , um so mehr , als die Gast¬
geber bisher noch kein Spiel zu Hause verloren .
Den schärferen Wind in der 1. Amateurliga mußte
der FV Nürtingen in der Zwischenzeit erkennen .
Immerhin verstand es die Elf bisher , den Anschluß
an das Mittelfeld nicht zu verlieren , so daß man

• ihr auch gegen Eislingen als Gastgeber gewisse
Aussichten nicht absprechen kann .

*
Spannender hätte sich der Kampf um die Spitze

in der zweiten Amateurliga , Gruppe IV , kaum ge¬
stalten können , als es bisher geschah . In Ebingen
geht es diesmal nicht nur um den üblichen Lokal¬
kampf , sondern gleichzeitig um den weiteren Füh¬
rungsanspruch , den Tailfingen den Gastgebern strei¬
tig zu machen versucht . Da zur selben Zeit auch
die vier nächstfolgenden Vereine Schramberg gegen
Tübingen und Freudenstadt — Trossingen in offe¬
nen Begegnungen aufeinandertreffen , dürfte sich
die Spitzengruppe immer weiter auseinanderzie¬
hen . Rottenburg scheint in diesem Jahr in einer
Krise zu stecken , so daß man die Elf selbst auf
eigenem Platz gegen Spaichingen nicht als Favori¬
ten anzusprechen wagt . Inwieweit der letzte Er¬
folg dem Neuling Lauterbach Auftrieb gab , kann
die Mannschaft im Spiel gegen Truchtelfingen unter
Beweis stellen . Dem Sieger des Treffens Rottweil
gegen Balingen winkt vorläufig ein sicherer Mittel¬
platz in der Tabelle . Onstmettingen läßt in dieser
Saison seine letztjährige gefürchtete Heimstärke
sehr vermissen , so daß die Gäste aus Gosheim
mit durchaus gleichwertigen Aussichten ihre Reise
antreten können .

tl $U (chti noch der letzte Ittel
Markenweltmeister in der 125-ccm -Klasse / Abschluß in Barcelona

Mit dem vierten großen Preis von Spanien für
Motorräder in Barcelona wird am Sonntag die dies¬
jährige Motorrad -Weltmeisterschaft abgeschlossen .
Bei diesen Rennen in den Klassen bis 125, bis 250
und bis 500 ccm geht es zwar noch um Meister¬
schaftspunkte , die aber insofern ohne Bedeutung
sind , als die Weltmeister in diesen Klassen mit
Werner Haas (Deutschland ) und Geoffrey Duke
(England ) bereits feststehen . Die deutschen NSU -

Der Binumrt
Wenn jemand die Leistungen deutscher Leicht¬

athleten mit denen der Amerikaner und Russen
vergleicht und sich dann zu einem ungerechten
Urteil verleiten läßt , dann muß ich daran denken ,
was mir Dr . Paul Laven erzählt hat . Er fragte in
Helsinki einen der besten russischen Turner und
Goldmedaillengewinner nach seinem Beruf . „Tur¬
ner “ war die Antwort .

Daran sollte man bei Leistungsvergleichen den¬
ken . Unsere Aktiven stellen Gott sei Dank ihren
Beruf höher als sportliche Erfolge , so sehr ihnen
diese am Herzen liegen . Darüber sollten wir uns
freuen .

Werke , die in den beiden kleineren Klassen mit
ihrem Doppelweltmeister Haas sowie Daiker , Rei¬
chert und Brand starten werden , reflektieren aller¬
dings in der Markenwertung noch auf den Titel in
der 125-ccm - Klasse , nachdem sie die Markenwer¬
tung -' in der Viertelliterklasse bereits gewonnen
haben . Schärfster Konkurrent der NSU -Maschinen
werden die italienischen MV -Agusta mit den Spit¬
zenfahrern Ubbiali und Sandford sein .
Handball

Spitzen -Derby offen
Wie schon in den Vorjahren , so spitzt sich auch

heuer wieder der Wettbewerb um die württember -
gische Handballverbandsliga zu einem Duell zwi¬
schen Frischauf Göppingen und dem Exmeister
Oßweil zu . Beide Kontrahenten stehen nach sechs
bzw . fünf Spielen als einzige ungeschlagen an der
Spitze des Feldes und ihr sonntägliches Kräftemes¬
sen wird die Frage Frischauf oder Oßweil beant¬
worten . Die Gegner sind zurzeit so prächtig in
Fahrt , daß man ihr Aufeinandertreffen getrost als
offen bezeichnen darf . Die weiteren fünf Paarun¬
gen des vollzähligen Programms stehen naturge¬
mäß im Schatten der Göppinger Auseinanderset¬
zung .

Pnoatfahrer sein ist ein £uxus
Ohne sie geht es nicht Im Motorsport / Kein Anreiz für den Nachwuchs

Die Oberste Deutsche Motorrad -Sportkommission
hat sich auf Drängen der Privatfahrer in diesem
Jahr zur Durchführung einer eigenen Privatfahrer -
Meisterschaft entschlossen . Dieser Entschluß war
notwendig , wenn man die Privatfahrer , die ja
letzten Endes trotz Werksmannschaften und Indu¬
strie - Beteiligung die eigentlichen Träger des Mo¬
torsports sind , nicht völlig zur Seite schieben
wollte .

Die Zuschauer hatten freilich kein Auge für die
Männer , deren Los es ist , hinter den Werksfahrern
herzufahren und in deren Schatten zu stehen .
Diese Ignorierung färbte leider auch auf die Funk¬
tionäre ab . Die Privatfahrer waren fast immer das
*,fünfte Rad am Wagen “ .

Auch ' in Hannover , wo die Entscheidungen für
die Sonderwertung fielen . Zunächst war nicht ein¬
mal ein Blumenstrauß für die Privatmeister vor¬
handen . Irgendjemand organisierte dann schließ¬
lich doch ein paar kleine Blumen -Buketts .

_ *
Genau genommen waren die Kämpfe um den

Gesamtsieg in Hannover recht eintönig und lang¬
weilig . Die richtige Würze brachten die Privat¬
fahrer mit ihren erbitterten Duellen .Wenn man überlegt , wie wenig die Privatfahrer
dafür erhalten , daß sie Kopf und Kragen riskie¬
ren , dann kann einem um den deutschen Motor¬
sport angst und bange werden . Lassen wir uns
durch glänzende Erfolge der Werksfahrer nichtüber die wahre Situation täuschen !

Wie sieht es denn bei den Privatfahrern aus ?* ast ausschließlich zählen sie schon zu den „ älte¬

ren Semestern “ , wie H . P . Müller , Hein Thorn -
Prikker , Karlchen Lottes und die beiden Gespann -
Meister Schmid -Kölle . Aus den Reihen der Jugend ;
kommt nur der beste Privatfahrer der 500-ccm -
Klasse , der junge Münchner Hans Bartl , den sich
BMW schon für die nächste Werks -Mannschaft
vorgemerkt hat .

Dabei sind bestimmt Talente genug vorhanden .
Sie werden nur wenig unterstützt . Ohne Geld geht
es nicht , und beim Rennsport können sie es be¬
stimmt nicht verdienen .

Für Liebhaber mit dickem Geldbeutel ist wieder¬
um der Motorrad -Rennsport weniger geeignet . Ein
schnittiger Porsche oder Borgward macht sich doch
besser . . .

*
Viele Leute halten die 17 für eine Glückszahl . In

Südafrika ist vor einigen Tagen der 17. Boxer in
diesem Jahr nach einem Kampf gestorben . Der Tod
im Ring macht auch vor Glückszahlen nicht halt .

#
Viel wird über die Einkäufe italienischer und

spanischer Fußballvereine geschrieben . Frankreich
scheint in diesem Fall der „ lachende Dritte “ zu
sein . Wer weiß zum Beispiel , daß sich die franzö¬
sischen Vereine in diesem Jahr mehr Ausländer
„ einkauften “ als Spanien und Italien zusammen ?
Jetzt haben wieder die österreichischen Altinterna¬
tionalen Decker , Strittich und Brinek Verträge für
Frankreich abgeschlossen .

Die schwedischen Vereine werden sich jetzt auch
vor französischen Einkäufern in acht nehmen müs¬
sen . Paul Ludwig

flotter Raglan - Mantel
reineWolle, englisch gemustert,
gute Innenausstattung, tadel¬
loser Sitz 128 .-
Dazu der modische Haorhuf mit
Futter und Einfaß , in vielen
Farben 17 .75

^ Antel-Uni®
Oie neue

Herrenmantel in moderner, einreihiger Form ,
reinwollener Stoff, in verschiedenen Farben 168.-
Dazu passender Haarhut in bester Verarbeitung, mit
Futter und Einfaß , in modischen Farben 21.50

W GrößtmöglicherKredit , Anzahlung im allgemeinen nicht
Bedingungw Kredit und Kauf im gleichen Haus , kein Zeit « j
Verlust (« Keine Bearbeitungsgebühr, geringer Teilzahlungsfj
Zuschlag p Nach jeder Ratenzahlung sofortiger Neukauf bi»
zur vollen Kredithöhe möglich
W Gleich niedrige Warenpreise wie beim Barkauf.
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Funk • FILM ternsehen
Fernsehen - jüngster Zweig der Radiotechnik

Ein Streifzug durch die Technik der Bildübertragung / Von Ing . Herbert Baum

Schon im Jahre 1884 ließ der Berliner Me¬
chaniker Paul Nipkow durch , die spiralig in
einer rotierenden Scheibe angeordneten feinen
Löcher Licht auf den aufzunehmenden Gegen¬
stand fallen. Photozellen nahmen dann die
Lichtreflexe auf und wandelten sie je nach

schnell dieser Vorgang, Bildabtastung genannt,
sich vollzieht, mag daraus zu ersehen sein ,
daß der Bildzeilenrücksprung des Elektronen¬
strahles von rechts nach links in weniger
als einer 200 000stel Sekunde, sein Bildrück¬
sprung von unten nach oben in nur einer

Zur Bildaufnahme kommt noch die Ton¬
aufnahme in der auch beim Rundfunk üb¬
lichen Weise über Mikrofon und Verstärker
hinzu. Auch diese in elektrische Schwingun¬
gen umgesetzten Schallwellen (Sprache, Mu¬
sik usw.) übernimmt der UKW -Sender und
strahlt sie aus. Damit nun aber Bildaufnahme-
und Bildwidergabegerät im gleichen Takt ar¬
beiten — ohne dies wäre alle Müheumsonst —,
muß der Sender auch noch die Gleichlauf¬
signale des Bildaufnahmegerätes an die Emp¬
fänger weitergeben. Diese Gleichlaufsignale
steuern den Zeilen- und Bildrücksprung . des
Elektronenbündels in der Braunschen Röhre.
Also , Schwingungen für die Bildübertragung,
Schwingungen für die Tonübertragung und
Schwingungen für die Übertragung der Gleich¬
laufzeichen auf ein und derselben Trägerwelle
des Senders!

Treffpunkt : Antenne
Alle diese Schwingungen, ein ganzes Gemisch

von Frequenzen, treffen auf die Antenne des
Empfangsgerätes und müssen nun wieder sau¬
ber von einander getrennt werden. Hier ist als
erstes wichtiges Glied die Mischstufe. Sie
trennt die Tonübertragungsschwingungen von
Schwingungen der Bild- und Gleichfauf-
zeichentibertragung und leitet sie zu zwei von
einander unabhängigen Empfangsgeräten. Wie
beim Rundfunkempfänger enden die Schwin¬
gungen der Tonübertragung nach mannig¬
fachen Umwandlungen und Verstärkungen
schließlich beim Lautsprecher, der sie wieder
in Schallwellen wandelt.

ss \

_ i

Fernsehübertragung eines Fußballkampfes : tlber das Mikrofon (M)
schildert der Rundfunksprecher den Spielablauf . Mit der Ikonoskopkamera (I ) wird das Geschehen

optisch eingefangen . Im Aufnahmewagen (A) befinden sich neben anderem Bild - und Tönver¬

stärker . Über Kabel werden dann die verstärkten Bild - und Tonwellen an den Sendewagen (S )

weitergeleitet , der sie über UKW - Sender zum Funkhaus (F ) strahlt . Hier werden sie auf Stahl¬

oder Filmband aufgezeichnet oder über ein Spezialkabel zum Fernsehsender (FS ) weitergeleitet ,
der sie nun über seine Antenne ausstrahlt . Der Fernsehempfänger (FE) nimmt mit seiner abge¬
schirmten Antenne die ausgestrahlten Schwingungen auf wandelt sie wieder in Bild und Ton um.

ihrer Helligkeit in stärkere oder schwächere
elektrische Ströme um . Die Bildabtastung mit¬
tels der Nipkowschen Scheibe war lange Zeit
das Anfangsglied des Fernsehens. Die Über¬
tragung von Bildern auf elektrischem Wege
über weite Entfernungen wurde aber erst
durch die Elektronenröhre, in ihrer Form als
Radioröhre heute allgemein bekannt , möglich .
Der erste Fernsehprogrammdienst der Welt
aber wurde bereits am 1 . März 1935 durch die
deutsche Reichsrundfunkgesellschaft eröffnet.

Dem Nipkowschen Bildaufnahmegerät haf¬
teten manche Mängel an, die seinen Anwen¬
dungsbereich sehr begrenzten. Ein großer
Wandel in der Fernsehbildaufnahme trat ein ,
als im Zuge der Entwicklung der Elektronen¬
röhre die Ikonoskopkamera entstand . Inzwi¬
schen wurde diese zum Orthikon weiter¬
entwickelt. ^ .

B1 i t zs ctLft# JJ.-e- -bTI a abtastung
Durch eine Linse — vergleiche unser Auge

— werden die optischen Eindrücke eines Ge-

500stel Sekunde erfolgt. Je nachdem, ob so ein
winziges Photozellchen viel oder nur wenig
Licht empfängt, fließt , wenn es vom Elektro¬
nenstrahl getroffen wird , in dem Leiter von
der Metallplatte der Photokathode zum Ver¬
stärker ein größerer oder kleinerer elektri¬
scher Strom. Der Verstärker ist erforderlich;
denn diese Ströme sind so schwach , daß sie
nur nach einer tausendfachen Verstärkung ihre
weiteren Aufgaben erfüllen können. Vom
Verstärker gelangen sie schließlich zum Fern¬
sehsender.

Schwingungen kurz belichtet
Der Elektronenstrahl tastet die Bildfläche

der Photokathode in der Sekunde 50mal ab
und muß dabei 441 Zeilen durchlaufen (beim
amerikanischen Femsehdienst : Abtastung

-36mal je Sekunde bei 525 Bildzeilen) Beim
Farbfernsehen werden in der gleichen Zeit
dreimal so viel Bilder, nämlich rote , grüne
und blaue Bilder, durch umlaufende Farb¬
filter in steter , sich wiederholender Reihen¬
folge erzeugt. Das bedeutet aber , daß in der
Sekunde Millionen von elektrischen Schwin¬
gungen ausgestrahlt werden müssen. Beim
„einfarbigen“ Fernsehen sind es bis zu rund
300 Millionen , beim Farbfernsehen sogar rund
900 Millionen Schwingungen in der Sekunde.

Noch sind aber die Schwingungen der Bild -
und der Gleichlaufzeichenübertragung mit-

Braunsche Röhre : (1) luftleerer Glas¬
kolben ; (2) ) Kathode ; (3) Steuergitter ; (4) Steuer¬
leitung zum Gitter ; (5) elektrische Linse ; (6)
Anode ; (7) Bildablenkplatten ; (8) Zeilenablenk -
plattcn ; (9) Steuerleitung vom Kippgerät zu den
Bildablenkplatten ; (10) Steucrleitungen vom Kipp¬
gerät zu den Zeilenablenkplatten ; (11) Elektro¬
nenbündel ; (12) Bildschirm .

einander vermischt. Sie gelangen zum Bild¬
empfänger, einem Superhetempfänger, der sie
100 OOOfach verstärkt an das Kippgerät mit
seiner elektrischen Weiche weiterleitet . Von

Uralte Filme haben größten Zulauf
Ein Blick auf den Spiel plan der östlichen Kinos

Ikonoskop : (1) luftleerer Glaskolben der
Ikonoskopröhre ; (2) Kathode ; (3) Blende ; (4) Elek¬
tronen - oder Kathodenstrahl ; (5) Bildablenkplat¬
ten ; (6) Zeilenablenkplatten ; (7) elektrische Matt¬
scheibe mit photoelektrischer Schicht (a) , Glim¬
merplatte (b ) und Metallplatte (c) ; (8) Leitung
für die Bildzeichenströme zum Verstärker ; (9 u .
10) Steuerleitungen vom Gleichlauf gerät für die
Ablenkplatten ; (11) Optik .

schehens (Sportkämpfe, Theater, Naturgesche¬
hen usw ) auf eine lichtempfindliche Platte ,
Photokathode oder elektrische Mattscheibe
genannt, projiziert, die in dem kugeligen Teil
eines birnenförmigen, luftleeren Glaskolbens
sich befindet . Sie besteht aus einer Glimmer-
platte, die auf der Belichtungsseite eine hauch¬
dünne Silberzäsiumschicht , auf der anderen
Seite eine Metallplatte trägt . Die Silberzäsium¬
schicht besteht aus etwa 3 Millionen winzig
kleiner Körnchen , den Stäbchen und Zäpfchen
unseres Auges vergleichbar. Jedes dieser Körn¬
chen stellt eine kleine Photozelle dar . Ein
Elektronenstrahl, ausgesandt von einer im
zylindrischen Teil des Glaskolbens liegenden
Kathode, huscht Körnchen für Körnchen , Bild¬
zeile um Bildzeile über die belichtete Photo¬
kathode und springt , am unteren Ende des
Bildes angelangt, wieder zum Anfangspunkt
zurück, sein Spiel von neuem beginnend. Wie

Der völlige Mißerfolg der östlichen Film¬
politik mit ihren tendenziösen „fortschritt¬
lichen “ Filmen wird am deutlichsten dadurch,
daß die zwischendurch gezeigten alten Vor¬
kriegsfilme größten Zulauf haben, während
die östlichen Tendenzfilme vor fast leeren
Häusern laufen . Jetzt endlich will man im
Zeichen des „neuen Kurses“ daraus die Kon¬
sequenzen ziehen und die Defa soll künftig
auch Filme mit „mehr Liebe “ drehen und
nicht nur Aktivistengesinnung propagieren,
außerdem importiert man neuerdings auch
mehr Filme aus den Ländern westlich des
„ Eisernen Vorhangs“ . So sollen demnächst der
französisch- italienische Gemeinschaftsfilm
„Karthause von Parma“

, der französische Film
„Adresse unbekannt“ und der schwedische
Film „Es geschah aus heißer Jugendliebe“
laufen . Großen Zuspruch hat eben in Ost-
Berlin der französische Film „Die ehrbare
Dime“ . Von alten Filmen, die das westliche
Kinopublikum zumeist schon ganz vergessen
hat , werden eben in Ost -Berlin mit großem
Erfolg u . a . gezeigt : „Frau meiner Träume“ ,
„Frau Luna“

, „Immer nur du“ . „Wildwest in
Oberbayern“

, „Meine Freundin Barbara “ ,
„Heimkehr“ , „Man spielt nicht mit der Liebe“ ,
„Heiraten — aber wen? “ und „Peterle“ . Da¬
neben laufen natürlich viele politische Ten¬
denzfilme , teils aus der Defa-Produktion, teils
aus Sowjetrußland und den Satellitenstaaten .
Eben wird Pudowkins letzter Film „Drei
Menschen “ angekündigt, ferner seien genannt

Warum ich „nuschle " / Von Hans Moser
Nach dem Grunde dieses Geheimnisses be¬

fragt , hat Moser einmal geantwortet : „Ja , da
wo i einmal beim Theater ang’fongen hab’

, da
haben’s mich immer in Stücken beschäftigt, die
wo so blööd waren , daß i mich g’schämt hab ’,
auf der Bühne zu sein . Und da hab ’ ich meine
Sätz’ schnell runterg ’nuschelt, wie ’s die Leut’
jetzt nenn’. Der Direktor war bös '

, aber ich
hab’ mich nicht g’ändert ! . . ,“

Das ist eine echte Moser -Antwort und na¬
türlich nicht ernst zu nehmen. Uns gab er
folgende Entgegnung (die der Chronist lieber
in seiner eigenen Mundart wiedererzählen
möchte , weil er in seiner Unkenntnis die
sprachlichen Klippen doch nicht kunstfertig
umschiffte ) ;

„Ich war schon als Junge sehr wild und
Opelig und sprach so schnell , daß ich mich

in meinen eigenen Säzen verhaspelte. In mei¬
ner Theateranfangszeit befleißigte ich mich
auf strengen Wunsch meines Direktors einer
langsamen, klaren Aussprache, aber alle guten
Vorsätze wurden vom Lampenfieber über den
Haufen gerannt . Nach vielerlei Versuchen be¬
gann man mich dann in Rollen einzusetzen,
in denen ich mit meinem Sprachgalopp nicht
soviel Unsinn an richten konnte . Der Direktor
begann an der unverbesserlichen Art zu zwei¬
feln, und das Publikum begann über sie zu
lachen. Da ich klein von Wuchs war , konnte
ich ja doch kein Heldenspieler werden . So
nuschelte ich mich langsam ins komische Fach
und bin ihm alle die Jahrzehnte treu ge¬
blieben. Der Zappligkeit dazu. Später hatte
dann kein Mensch mehr etwas dagegen. Ich
hätt ’ es mir auch trotzdem nicht abgewöhnen
können !“

der tschechoslowakische Revolutionsfilm „Früh¬
lingsstürme“

, der 1848 spielt, und ein „fort¬
schrittlicher“ tschechoslowakischer Film „Flö¬
ßer 1 mal 1 “

, weitere Tendenzfilme heißen
„Unter dem Joch “

, „Gestohlenes Leben“
, „Stö¬

renfriede“
, „DS 70 fährt nicht aus "

, „Zugver¬
kehr unregelmäßig“

, „Der Junge vom Sklaven¬
schiff“

, „Unbesiegbare“
, „2 : 0 für Marika“

und „ Im Strafraum “ .
Die Kinoprogramme in Ost- und West -

Berlin sind so verschieden, wie die beiden
Welten in Ost und West ; weil sie die west¬
liche Welt stärker lockt , strömen «täglich viele
tausend Ostberliner in die sogenanntenGrenz¬
kinos in West -Berlin nahe der Sektorengrenze,
wo sie für Ostgeld die interessantesten .west¬
lichen Filme sehen können. o .

Gute Antennen -
Ein Überblick über neue Konstruktionen /

Das Geheimnis mancher guten Empfangs¬
anlage ist zumeist eine leistungsfähige Anten¬
ne, mit der nicht nur lautstarker Empfang weit
entfernter Sender gelingt, sondern auch die
Rundfunkstörungen ein Minimum erreichen.
Die Dach-Antenne ist noch immer die vor¬
teilhafteste Antennenform, die leider nicht
immer angebracht werden kann . Der Hörer,
der sich zumeist an seine Gehäuse- oder
Behelfsantennen gewöhnt hat , weiß oft nicht,
daß schon wenige Handgriffe seine Empfangs¬
möglichkeiten wesentlich verbessern und zahl¬
reiche Störungen, wie sie vor allem bei Be¬
helfsantennen häufig in den Empfänger ge¬
langen , vermeiden können.

HöhereEmpfangsspannungen vermögenFen¬
ster- und Dachrinnenantennen abzugeben, de¬
ren Leistungsfähigkeit die der Zimmeranten¬
nen wesentlich übertrifft . Diese Antennenfor¬
men zeichnen sich durch Preiswürdigkeit und
einfache Montage aus . Fast alle Antennen¬
firmen stellen verschiedene Ausführungsfor¬
men her , die in der Regel als Universalan¬
tennen für alle Empfangsbereiche bemessen
sind . Die meisten Fensterantennen lassen sich
bei Verwendung geeigneter Befestigungsarma¬
turen auch für Dachrinnenmontage benutzen.

Die nahezu kreisförmigen Universal-Ring-
antennen eignen sich für Fenster- , Dach¬
rinnen- und Dachmontage und können für
alle Bereiche herangezogen werden. Die Richt¬
charakteristik ist kreisförmig, d . h . besonders
bei UKW -Empfang ist gleichmäßiger Empfang

Maria Schell
mniiimiiiimummtiimmmmui. . .

hier steuern sie die Braunsche Röhre, das
wichtigste Endglied des Fernsehempfängers.

Ohne Braun kein Fernsehen
Der Erfinder der Kathodenstrahlröhe , Karl

Ferdinand Braun (1850— 1918) , lehrte als Pro¬
fessor für Physik auch an der Universität
Tübingen. 1909 erhielt er für seine wissen¬
schaftlichen Leistungen auf dem Gebiete der
Physik den Nobelpreis.

In ihrer äußeren Form ähnelt die Braun¬
sche Röhre einem großen gläsernen Schirm¬
pilz . Dieser , luftleere Glaskolben trägt auf der
Innenfläche seines schirmförmigenTeiles einen
dünnen Überzug von Kalziumwolfraten oder
Zinksilikaten. Im Ende des zylindrischenTe :les
befindet sich eine Kathodfe, die ein Elektro¬
nenbündel auf diese Fläche , den Bildschirm
der Röhre, wirft . Die Elektronen prallen mit
großer Geschwindigkeit auf und lassen im
Auftreffpunkt die dünne Schicht auf dem Bild¬
schirm hell oder dunkel aufleuchten, je nach¬
dem , ob viel oder wenig Elektronen auftref¬
fen. Diese Elektronenmenge aber wird dmch
die Bildübertragungschwingungen über das
Steuergitter der Röhre bestimmt. Dieses Steuer¬
gitter stellt einen hohlen Metallzylinder dar,
den der Elektronenstrahl von der Kathode zum
Bildschirm passieren muß . Nach dem Steuer¬
gitter durcheilen die Elektronen die elektrische
Linse, die das Elektrönenbündel sc zusam¬
menfaßt, daß auf dem Bildschirm ein schgrfer
Lichtpunkt entsteht . Ein dann folgender Hohl¬
zylinder bildet die Anode . Ihr weiterer Weg
führt die Elektronen durch zwei Plattenpaare,
von denen das eine vertikal , das andere hori¬
zontal angeordnet ist . Die vertikalen Platten
zwingen den Elektrönenstrahl , von links nach
rechts zu wandern . Hierbei zeichnet er auf
dem Bildschirm eine Bildzeile ab . Die hori¬
zontalenPlatten zwingen den Elektronenstrahl
zu einer Bewegung von oben nach unten und
zwar so, daß Bildzeile unter Bildzeile folgt .
In dem Augenblick , da das Gleichlaufzeichen
für den Zeilenwechsel vom Kippgerät ein¬
trifft , springt der Elektronenstrahl nach links
zurück. Trifft das Gleichlaufzeichen für den
Bildwechsel ein , springt der .Strahl von unten
nach oben zurück und die Wanderung des
Elektronenstrahles von links nach rechts und
von oben nach unten beginnt von neuem. Die
elektrischen Glieder des Kippgerätes sind so
bemessen, daß die Bewegung des Elektronen¬
strahles horizontal wie vertikal genau so
schnell erfolgt wie die Bewegung des Elekt”0-
nenstrahles in der Bildaufnahmeröhre des
Ikonoskopes. Wie beim Ikonoskop bereits dar¬
gelegt, geht dieser ganze Vorgang so rasend
schnell vor sich, daß unserm Auge auf dem
Bildschirm der Braunschen Röhre keine ein¬
zelnen LichtDunkte mehr wahrnehmen kann,
sondern ein ’^ wegtes Bild wie etwa aüf der
Filmleinwc” im Kino .

- guter Empfang
Die günstigste Form: eine Dach -Antenne

aus allen Richtungen möglich . Diese Anten¬
nen lassen sich im UKW-Bereich auf die am
meisten interessierende Empfangsfrequenz be¬
quem abgleichen .

Den besten Empfang ermöglichen Dachan¬
tennen , da sie sich über dem Störnebel des
Hauses befinden und maximale Empfangsfeld¬
stärken erzielen. Die bereits bekannten Stab -
Antennen sind von den verschiedenen Her¬
stellerfirmen (z . B . Blaupunkt , Sandvoß ,
Schniewindt, Siemens ) durch Kombination mit
UKW-Antennen zu Allbereich-Antennen er¬
weitert worden. Auch die neu entwickelten
Antennensysteme erscheinen als Allbereichan¬
tennen für viele Wellenbereiche. Die Dach-
Antennen sind entweder als Einzelantennen
für einen Teilnehmer, als kleine Gemein¬
schaftsantennen für bis zu etwa acht Teilneh¬
mern und für große Gemeinschaftsanlagen
verwendbar , an die man unter Zwischenschal¬
tung eines Antennenverstärkers je nach Aus¬
führung etwa 50 Empfänger anschießen kann.
Es ist ein großer Vorteil dieser Allwellen¬
systeme für Dachmontage, daß sie sich später
auch für Fernsehempfang erweitern lassen.

Daneben stehen Dachdipole in Einzelaus-
führung sowie in Kombination mit Reflekto
und Direktor zur Verfügung, die man auch W
den Empfang der anderen Wellenbereiche ve -
wenden kann , da die Ahtenneneingangsscß
tungen der modernen Rundfunkempfänger en

^
sprechend au =geführt sind .
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Tierschutz tut not!
Zum Welttierschutztag 1953

KF . Erst vor etwa 110 Jahren haben sich
gleichgesinnte Menschen zusammengefunden
und die Gründung von Tierschutzvereinen ins
Leben gerufen . Seitdem hat sich der Tier¬
schutzgedanke immer mehr zu einer Kultur¬
aufgabe fortentwickelt , und es gibt heute kei¬
nen fortschrittlichen Staat , der auf eine Tier¬
schutzbewegung verzichten könnte . Wohl hat
es zu allen Zeiten auch Menschen gegeben , die
den Bestrebungen des Tierschutzes entgegen¬
traten und sagten : „Solange es noch Menschen
gibt , die leiden und entbehren , hat der Tier¬
schutz keine Berechtigung “

, aber ihnen haben
kulturwillige Menschen mit Recht entgegen¬
gehalten , daß dieser Einwand weiter nichts
als eine bequeme Ausflucht ist , um weder den
Menschen noch den Tieren helfen zu müssen .
Es geht um die Bekämpfung der Tierquälerei ,
nicht um die alberne Schrulle , die Hunde mit
Nierenbraten und die Katzen mit Gänseleber¬
pasteten zu füttern , während Menschen hun¬
gern . Mit solchen verwerflichen Erscheinun¬
gen hat Tierschutz nicht das geringste zu tun .
Tierschutz ist eine sehr ernste Angelegenheit
und darf nicht zu Gefühlsduseleien miß¬
braucht werden . Wo Tierschutz aus sentimen¬
talen , weinerlichen Gründen ausgeübt wird , ist
es oft sehr vielen tierliebenden Menschen un¬
möglich gemacht , sich an den Arbeiten des
Tierschutzes aktiv zu beteiligen , weil der Tier¬
schutzgedanke als Kulturaufgabe unter Er¬
scheinungen leidet , die ihm in der öffentlichen
Meinung Abbruch tun . Echte Tierschutzarbeit
will ernst genommen werden , soll sie in der
Öffentlichkeit Gehör finden und dem Gesetz¬
geber Achtung abnötigen .

Die Notwendigkeit der Tierschutzvereine hat
sich einmal ergeben aus der Entwicklung der
menschlichen Kultur zu einem anderen Denken'über das Tier , dann aber auch aus den mensch¬
lichen Eigenheiten heraus , wie diese sich nicht
nur den Menschen gegenüber zeigen , sondern
noch besser den Tieren gegenüber . Den Tieren
gegenüber läßt der Mensch jede Maske fallen ,
weil er weiß , daß es ihm in den meisten
Fällen ausgeliefert ist , sich nicht selbst ver¬
teidigen kann . Das „Füllet die Erde und macht
sie euch untertan und herrscht über die Fische
im Meere und über die Vögel unter dem
Himmel und über alles Getier , das auf Erden
kreucht “ haben die Menschen so gründlich be¬
sorgt , daß einem schaudern könnte .

Will man die Motive der Tierquälerei auf¬
zeigen , dann müßte man in erster Linie die

im menschlichen Wesen liegende Herrschsucht
und Überhebung nennen . Der Mangel an Ver¬
ständnis für die Tiere überhaupt und der
Mangel an Aufklärung sind weitere Motive , die
zu Tierquälereien führen . Geiz , Habsucht und
Geldgier können sich in der Pflege , Haltung
und Unterbringung von Tieren für die ê ver¬
heerend auswirken und zu den schlimmsten
Tierquälereien führen . Wo Gemütsroheit den
Menschen angeboren ist und solchen Menschen
Tiere anvertraut werden , sind Tiermißhand¬
lungen die Folge . Das böseste aller Motive , die
angeborene Grausamkeit , die ihren höchsten
Gipfel im Sadismus und in der Mordlust er¬
reicht , war einst die Ursache zur Gründung
von Tierschutzvereinen .

Die nüchternen Tatsachen der letzten Jahte
beweisen leider , daß gerade die schwersten
Formen von Tierquälerei noch häufig Vor¬
kommen . Wenn allein im Bereich des deut¬
schen Bundesgebietes in den letzten Jahren
jährlich etwa 12 000 Strafverfahren wegen
Tierquälerei anhängig waren , dann soll nie¬
mand mehr fragen , ob Tierschutzvereine not¬
wendig sind .

Mehr als bisher müssen die Tierschutzver¬
eine aber von den Behörden nicht nur mora¬
lisch , sondern vor allem auch finanziell ge¬
stützt werden . Es geht nicht an , daß ausge¬
rechnet die in den Tierschutzvereinen organi¬
sierten Menschen die ganze Last für die
Durchführung des Tierschutzgesetzes tragen
sollen und gezwungen sind , allein die Geld¬
mittel für die praktische Tierschutzarbeit auf¬
zubringen . Man beteilige die Tierschutzver¬
eine endlich mit einem Prozentsatz an den
Erträgnissen der Hundesteuer und stelle da¬
durch diese Organisation auf eine finanziell
gesunde Grundlage .

Am 10 . Oktober sieht man i n Bonn klarer son unterziehen will . Die neuen Abgeordneten_ . , .. „ „ haben weniger Chancen der Bonner Politik ihreBundestagseroffnung und Kabinettsbildung mit Spannung erwartet / Es gibt Veränderungen persönliche Note aufzudrücken . Aber sie werdensehr bald , wenn der neue parlamentarische Stilsich ausgeprägt hat , mehr Zeit für ihre Wählerund für ihren Beruf finden. Die Demokratiekönnte , wenigstens solange die starke Persön¬lichkeit Adenauers atmet , nicht nach oben, a Kerdafür nach unten Terrain gewinnen , wenn ü _•Abgeordnete sich nachträglich um die Pr .-her •„

Bonn, Anfang Oktober
Für das politische Fußvolk in Bonn ist die

Zeit bis zur Neuwahl des Bundeskanzlers durch
den 2 . Bundestag am 9 . Oktober eine Über¬
gangsperiode . Nur das Gros der Beamten und
Angestellten des Bundesfinanz- und Bundes¬
wirtschaftsministeriums arbeitete in den Wochen
seit der Wahl mit der Gelassenheit derjenigen
weiter , die wissen , daß ihr Leben für die näch¬
sten vier Jahre aller Voraussicht nach vor Über¬
raschungen geschützt ist. Anderswo weicht man
vorderhand Entscheidungen aus . Die Akten tra¬
gen den Vermerk „Wiedervorlage am 10 . Okto¬
ber “ .

Um so eifriger werden Parolen ausgetauscht
und Organisationspläne entworfen . Die „geplante
Neubildung von Ministerien bringt die Kom¬
petenzbereiche der Bürokraten in Bewegung.
Etatstellen bieten sich an oder drohen in Weg¬
fall zu geraten . Ob der Regierungsrat ein
Ober . . . oder eine Abteilung selbständig wird ,
ist augenblicklich für die zweite Garnitur in
Bonn ebenso wichtig, wie es für die Bundes¬
bürger belanglos ist . Und manche hochgestellte
Dame fiebert der Entscheidung entgegen , ob der
Dienstwagen ihres Mannes künftig noch zur Ver¬
fügung steht und der Postbote noch die Ein¬
ladung zu Empfängen und Cocktail-Parties
bringt . Die Kabinettslisten , die herumgereicht
werden , sind Legion und jede Parole beflügelt
die Kombinationsgabe der Ministerialbüro -
kratie .

Das parlamentarische Zeremoniell , das mit den
Konsultationen der Fraktionsführer durch den
Bundespräsidenten begann und nächste Woche
mit der Konstituierung des Bundestages und der
Bestätigung des von Prof . Heuß dem Parlament
vorgeschlagenen Kanzlers seinen Höhepunkt
erreicht , täuscht niemanden über die nur ‘for¬
male Bedeutung hinweg . Das Schwergewicht in
Bonn hat sich vom Bundeshaus in das Palais
Schaumburg verlagert . Es lag schon in der ver¬
gangenen Legislaturperiode bei dem Kanzler ,

dem das Grundgesetz erlaubte , die Richtliniender Politik zu bestimmen . Dr . Adenauer hattedie Möglichkeiten, die ihm die Verfassung ein¬räumte , bis zum Äußersten auszuschöpfen ver¬mocht. Aber im Bundeshaus galt es stets vonneuem , eine oft widerspenstige Koalition zu-

Der
neue Plenarsaal
wurde rechtzeitig zum
Beginn der ersten Sit¬
zungsperiode des neuen
Bundestages fertigestellt .
Der Saal wurde voll¬
kommen umgestaltet u;
die Zahl der Plätze auf
487 vergrößert . Presse
und Diplomaten , die sich
mit den Zuschauern bis¬
her in eine Tribüne an
der Rückseite des Saales
teilen mußten , wurden

nun seitlich placiert
(Presse links und Diplo¬

matenloge rechts) . An
der Stirnseite des Saales
hat ein großer Adler die
Wappen der zwölf Bun¬
desländer abgelöst.

Bild : dpa
sammenzuhalten , und das Plenum war manch¬
mal der Ort echter parlamentarischer Schlachten.Nun ist das Regieren für Dr . Adenauer ein¬
facher - geworden . Die Gegensätze werden weit¬
gehend hinter verschlossenen Türen ausgetragen
werden , nämlich im Fraktionszimmer der CDU -
CSU . Hier und in den geplanten Arbeitskreisen
werden die Vorentscheidungen fallen . Das Aus¬
handeln von Entscheidungen unter mehreren
Parteien wird sich nur dann als notwendig er-

seines Wahlkreises bemüht u . .J die Sti, . , ., :en,die dem Kanzler am 6 . September galten , nun
sich selber verdient . Der Zwang für die Abge¬
ordneten , ihre Energien nicht im parlamentari¬
schen Streit zu erschöpfen, sondern zur Ver¬
lebendigung der Staatsform in den Massen bei¬
zutragen , ist für die Demokratie eine wenig¬
stens ebenso große Chance, wie die im Schoß ,
einer Partei angesammelten Vollmachten für si.
eine Gefahr bedeuten können.

Mit dem Abitur von der Goldküste
In Bad Sebastiansweiler bereiten sich 18 Afrikaner auf ihr Medizinstudium vor

MS . TÜBINGEN. An der Straße zwischen Tü¬
bingen und Hechingen sind im großen Gartenhaus
des Schwefelbads Sebastiansweiler seit
einiger Zeit 18 Afrikaner — 16 Studenten und 2
Studentinnen — eingezogen. Sie werden , soweit
einige von ihnen das vorgesehene Medizinstu¬
dium nicht in Heidelberg absolvieren , für die
nächsten sechs Jahre in Tübingen bleiben .

Diese Zeit hat die Goldcoast-Cocoa -Marketing
Board, deren Stipendien diesen Deutschland-
Aufenthalt ermöglichen, für das Studium vorge¬
sehen . Zunächst sind die jungen Afrikaner für
ein halbes Jahr damit beschäftigt , mit Hilfe ihres
Betreuers , Missionar Stöckle , die deutsche
Sprache zu erlernen . Nach dem deutschen Sprach¬
schatz zu schließen, den sich die lernbegierigen
jungen Menschen bereits in ein paar Wochen an¬
geeignet haben , werden sie ihr Ziel schon vor¬
her erreichen . Es ist das erste Mal , daß Einge¬
borene von der Goldküste ihre Studien nicht in
England , sondern in Deutschland betreiben . In
Missionar Stöckle haben die jungen Leute — ein
Teil von ihnen war schon als Lehrer tätig —
nicht nur einen ausgezeichneten Lehrer , sondern

auch einen Mann, der ihre Heimat kennt . Mis¬
sionar Stöckle war im Auftrag der Basler Mis¬
sion von 1938 bis 1940 in Kamerun , bis Ende
1946 in Westindien.

„Auf drei Irrtümer , denen wir in Deutschland
begegnet sind, möchte ich Sie aufmerksam ma¬
chen“

, sagt der höfliche Mister Addo einleitend .
„Wir sind keine Neger , sondern Afrikaner , und
wir kommen nicht aus Südafrika , sondern von
der Goldküste , von Westafrika , und unsere bei¬
den Kommilitoninnen studieren nicht Theologie,sondern auch Medizin.“

Damit hat Mister Addo gleich an das große
Problem gefaßt , mit dem wir Europäer uns be¬
schäftigen müssen . Die Vorstellung , daß es einen
Afrikaner geben kann , der in einem europäischen
Zoo , z . B . in London, zum ersten Mal in seinem
Leben einen Löwen oder einen Elefanten ge¬sehen hat , ist für uns Europäer beinahe unmög¬
lich . Wir vergessen dabei , daß gerade die Men¬
schen an der Goldküste in den letzten fünfzigJahren eine wirtschaftliche und politische Ent¬
wicklung erlebt haben , die phänomenal zu nen¬nen ist . Kusami , die Hauptstadt der Asanteer ,
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oder Accra mit seinen Hochhäusern und dem
Straßenverkehr einer internationalen Großstadt ,
sind für die meisten Europäer , die das Erwachen
des schwarzen Kontinents nicht aus unmittel¬
barer Nähe erleben konnten , mit dem Begriff
Afr ' •? nicht mehr identisch. 1864 wurde die erst.
Kaka - : ohne von einem Missionar aus Kamerun
an die Goldküste gebracht , heute ist die Gold¬
küste das erste Kakaoland der Erde , das schon 1928
44 Prozent der Welterzeugung an Kakao hatte
und heute rund 230 000 Tonnen produziert .
Die Eingeborenensprache der Asanteer , das Twi,
das Gä an der Küste , das Ewe in Togo oder
das Joruba in Nigerien , sind die klassischen Su¬
dan-Sprachen für Westafrika , für die Akan-Völ-
ker besonders das Twi (Tschi ) .

„Seit der Zeit der Königin Viktoria , also seit
rund hundert Jahren , darf kein weißer Mann an
der Goldküste Land erwerben . Wir haben ein.
eigene Regierung und ebenso einen eigenen Pre¬
mierminister , Kwame Nkruma . Von den elf Mi¬
nisterien sind nur drei , nämlich das der Justiz ,
der Finanzen und das Verteidigungs- bzw.
Außenministerium von Engländern besetzt . Un¬
ser Parlament besteht aus 84 Abgeordneten , un¬
ter denen sich sechs Europäer befinden . Ali.
fünf Jahre sind Parlamentswahlen , voraussicht¬
lich werden die nächsten im Mai 1954 stattfinden ^Wenn der Kolonialsekretär seine Zustimmung
gibt , werden die drei weißen Minister durch
Afrikaner ersetzt werden “

, erzählt Miste Addo,
der sich zum Sprecher seiner Gruppe macht. Mi¬
ster Amponsah , der afrikanische Beauftragte für
das Studentenprogramm , das die Goldcoast-Co¬
coa -Marketing Board für Deutschland vorgesehen
hat , hat seinen Sitz in Stuttgart . Er verlas kürz¬
lich auf einem Empfang der Afrikaner in Stutt¬
gart ein Danktelegramm seines Premierministers
und der Gesellschaft der Kakaohändler der Gold¬
küste . Die jungen Afrikaner sind von der freund¬
lichen Aufnahme in Deutschland überrascht .

Bald wird es soweit sein , daß die jungen Gä¬
ste aus Afrika , die alle das Abitur haben , neben
der deutschen Sprache auch das Schwäbische be¬
herrschen . „ Asoefe dada na wonsoe bio “

, das sagt
Osanza, der Adler , in der Sprache der Asanteer ,zu deutsch „an den alten Lagerplätzen lagert
man nicht mehr , eine neue Zeit ist gekommen“.
Wie eng die Verbindungen zwischen Afrika und
Deutschland sind , das erfuhr der junge Kofi Boa -
teng , ein Sohn des afrikanischen Pfarrers in
Abetifi . Bei unserem Besuch in Bad Sebastians¬
weiler war Pfarrer a . D . Albert G s e 1 1 aus Tü¬
bingen , einst Missionar im Lande des „Golde-:,nen Stuhls “

, dabei . Im Gespräch stellte es sich
heraus , daß der Vater des jungen Medizinstu¬
denten ein Missionsschüler von Pfarrer Gsell an
der Goldküste gewesen ist . Die schönste und für
die Gäste die fruchtbarste Bindung an Europaist aber bis jetzt die Arbeit unserer Missionare
in Afrika .
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Eine Meisterleistung überzeugt « .

sä

Wahre Meisterleistung wußte man schon zu Zeiten der
Kurmark hoch zu schätzen. Deshalb ist die Tradition dieses
Namens — auch heute — ein Ansporn, nur wirklich Hervor-

ragendeszu bieten. Wer heute wieder KURMARK wählt,
weiß was er bekommt : Eine charaktervolle Cigarette von

gleichbleibendhohem Niveau , mild und stets bekömmlich.

818 Pf.

- gut wie in
den besten Tiuren
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Auf dem Pulverfaß an der Adria
Reisebericht aus Triest / Wie leben Italiener und Jugoslawen zusammen? / „Es kann noch eine Weile so bleiben“

Sonderbericht unseres CM - Korrespondentenin Italien

Triest , Anfang Oktober
Hinter der Werftstadt Monfalcone liegt die

„provisorische Grenze “ Italiens . Und hinter ihr
Triest .

Wer nie von Monfalcone aus nach Triest ge¬
fahren ist , kann das Drama dieser Stadt , ihre
Isolierung , nicht verstehen . Der Wagen schnellt
auf dem Asphalt nach Osten . Zur Rechten liegt
etwas entfernt das Meer , man ahnt es in den
ersten Kilometern nur . Zur Linken erheben sich
die karstigen Berge , kahl , mondlandartig . Man
fährt in elhen Schlauch hinein , in dieses wurst¬
artige Gebilde , das im Osten und im Norden vom
südslawischen Staat begrenzt wird und das nur
gegen Westen einen schmalen Ausgang hat . Triest
ohne Hinterland , ohne wirtschaftliche Möglich¬
keiten . Das ist die eigentliche Tragödie . Die
Italiener , die heute schon rund 50 Millionen DM
für diese Hafenstadt zuschießen , sind bereit die¬
ses Passivum zu tragen . Auf dem Wege nach
Trient und Triest starben 1915/18 viele Hundert¬
tausende von Italienern , das darf man nicht ver¬
gessen .

„Wir merken schon gaT nicht mehr , wie brenz¬
lich es ist “

, sagt in einem kleinen Caf6 an der
Piazza Unita ein echter Triestiner . Und dann
beginnt er zu erklären : „Die Stadt ist rein ita¬
lienisch , das sehen Sie . 20 v . H . der Bevölkerung
gehört zu den Kreisen , die durchaus auf die
Straße gehen wollen . 60 v . H . wollen zu Italien
ohne zu demonstrieren . Der Rest sind Slawen
oder Freistaatler “ . Und dann gibt er zu , daß der
augenblickliche Zustand einige Vorteile hat : Die
Zigaretten sind billiger . Das sei aber auch fast
alles . Der Ober bringt ein anderes Bier . Eine
gute Triestiner Marke „Dreher “ . Es ist ein Ober ,
wie er im alten Wien hätte bedienen können .
Gemessen , mit weanerischem Akzent , wenn er

„Freiluftgarage “ abschließen !
Kaskoversicherte dürfen ihr Auto ruhig ein¬

mal in der Macht auf der Straße stehen lassen .
Wird es 'dann gestohlen , obwohl die Zündung
abgeschaltet und die Türen verschlossen waren ,
dann muß die Kaskoversicherung trotzdem ein -
treten . Das Kammergericht Berlin hat kürzlich
in einem Urteil festgestellt , daß das Abstellen
eines Fahrzeuges auf der Straße während der
Nacht keine „grobe Fahrlässigkeit “ darstelle .
Deshalb müsse die Versicherung für einen et¬
waigen Verlust eintreten .

„Im allgemeinen muß es genügen , wenn ein
abgestellter Kraftwagen durch Abschließung der
Türen und Entfernen des Zündschlüssels gegen
Diebstahl gesichert wird . . . . Es ist zwar richtig ,
daß diese Maßnahmen , wie die Erfahrung lehrt ,
einen Diebstahl nicht verhindern können . Das
ist aber nicht entscheidend . Das Abschließen und
sonstige Sicherungsmaßnahmen erfolgen , um
einen Diebstahl zu erschweren und ihn dadurch
zu verhindern . Andernfalls wäre jede Sicher¬
heit dagegen zu bieten , daß er nicht unter An¬
wendung besonderer Hilfsmittel geöffnet wird .
Eine grobe Vernachlässigung der erforderlichen
Sorgfalt würde : daher nur dann zu bejahen sein ,
wenn ein Kraftwagen unverschlossen und ohne
Aufsicht abgestellt wird “

, heißt es wörtlich in
der Entscheidung des Kammergerichts Berlin .

sein Deutsch aus der Schublade holt . Aber auch
nicht übermäßig höflich , wenn man zu laut nach
ihm ruft .

Der Polizist , der das nächste Frage - Opfer ist ,
gehört zu den Dreitausend , die ganz gut ver¬
dienen , mit dem Gummiknüppel auf rechts und
links einschlagen , wenn die Briten es befehlen ,
„eisern “ ihre Pflicht tun , Er hat kein Interesse
an der Änderung dieser Lage , seine Frau hat es
nicht , seine Kinder auf keinen Fall und die Ver¬
wandten sind ganz seiner Meinung . Die „Unab¬
hängigen “ sind aber nicht nur unter den bei den

nern zu tun zu haben . Und zum großen Teil
wollen sie auch möglichst weit von Tito ent¬
fernt sein . Dies ist eine Anhäufung von Tragik
für sie . Sie fühlen sich heute schon nicht ganz
wohl in der A-Zone , weil die Zivilverwaltung
naturgemäß zum großen Teil in italienischen
Händen ist . Belgrad behauptet , daß südlich Goerz
etwa 60 000 Slawen bei Italien verblieben seien .

„Pella hat nicht klug gehandelt , als er von
der Selbstbestimmung , von der Volksabstimmung
in der A- und B-Zone als italienische Forde¬
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Am Hafen in Triest

angloamerikanisehen Besatzungskräften Beschäf¬
tigten zu suchen , ein erheblicher Teil der Ge¬
schäftswelt meint gelassen : „Es kann noch etwas
so bleiben , obwohl wir natürlich gute Italiener
sind . . .“ «■

Und die Slawen ? — wo sind sie , fragt man
sich unwillkürlich . Die Italiener behaupten , daß
sie fast gar nicht vorhanden sind . In Belgrad
meint man , daß Triest den Namen Trst tragen
müsse , da die Römer hier alles entnationalisiert
hätten . Von den 738 Quadratkilometer , die A-
und B-Zone umfassen , sind über 500 unter jugo¬
slawischer Verwaltung (B-Zone mit 70 000 Ein¬
wohnern ) . Und die Italiener behaupten heute ,
daß Tito alles unternehme , um auch die letzten
Italiener in den kleinen Küstenstädten „umzu¬
formen “ . Von den 300 000 Einwohnern der A-
Zone sind 6 v . H . Ausländer , d . h . sie sind we¬
der Italiener noch Jugoslawen , Und wenn in der
Stadt italienisch gesprochen wird , dann wird das
am Stadtrand anders . „Und die Slawen in der
A-Zone ? “

, fragt ' man die Italiener . Sie wissen
nicht recht , was sie darauf antworten sollen .

Die Slawen um die Stadt Triest herum sind
sich alle in einem einig : nichts mit den Italie¬

rung sprach “
, sagt ein österreichischer Kollege

lachend . Er meint , er hätte damit den Süd¬
tirolern eine gute Waffe in die Hand gegeben .
Das österreichische Interesse , an Triest ist in
wirtschaftlicher Hinsicht groß . Ohne Österreich
wäre Triest ein toter Hafen , zumal Hamburg
stark als Konkurrent für die Adriastadt auf -
tritt . Andere sind der Meinung , daß Triest und
deutsche Ostgebiete gekoppelt erscheinen . Die
Stärkung Deutschlands würde einen Prestige¬
verlust für alle Slawen bringen , auch für die
Jugoslawen .

*
10 000 Engländer und Amerikaner (50 :50 auf¬

geteilt ) stehen unter englischem Befehl auf der
Wacht in der Adria . Der britische General
Winterton , der nur das macht was man in Lon¬
don befiehlt , ist für die Italiener der „perfekte
Vertreter der englischen Feindschaft “ . Auf der
anderen Seite ist Winterton für die Jugo¬
slawen ein rotes Tuch , weil der „Westen Triest
in italienische Hände spielen will “ . Man hat den
Eindruck , als ' ob die ' Briten -Amerikaner ’ froh
wären , aus diesem von nationalistischen Gefüh¬
len angefüllten Hexenkessel herauszukönnen .

Villa auf Rädern
AK . New York , im Oktober

Mister Lawrence Vita und seine Gattin sitzen
in den bequemen Fauteuils ihrer Diele und le¬
sen die Zeitung , „Wollen wir noch John einen
Besuch abstatten ? “

, fragt er . „Jonny würde sich
sehr freuen !“ Mrs . Vita nickt . Mr . Vita drückt
auf einen Knopf , man hört einen Motor an -
springen , noch zwei Griffe , und dann gerät plötz¬
lich das ganze Haus in Bewegung und rollt hu¬
pend die Straße hinab . Alles bleibt unterwegs
stehen und staunt . Was da mit 40 Meilen ange¬
jagt kommt , ist keiner der üblichen Wohnwagen ,
sondern ein richtiges motorisiertes Haus !

Lawrence Vita , ein bekannter New Yorker Ar¬
chitekt , hat es selbst konstruiert und auf vier
Räder gesetzt , auf die Räder eines Ford -Last¬
wagenchassis . Nie käme man auf den Gedanken ,
ein fahrbares Haus vor sich zu sehen , würden
nicht an Stelle des üblichen Betonunterbaues vier
Reifen unter den Mauern hervorblicken . 6,40 ist
die Villa lang und 2,45 Meter breit . Ein nach
allen Seiten abfallendes Dach aus Metallziegeln
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krönt die Wände , die mit je drei Fenstern auf
der Längsseite ausgestattet sind . Vorn befindet
sich statt der Fahrerkabine eine gemütliche
Wohndiele mit drei breiten Aussichtsfenstern .

Mr . Vita kam auf den Gedanken , weil er viel
unterwegs ist und sein Heim samt Frau gern
mitgenommen hätte . Darum konstruierte er den
„Dwelling -Cruiser “

, der bereits viele Anhänger
gefunden hat . Die Liste der Besteller , die eben¬
falls eine motorisierte Villa besitzen wollen ,
wächst von Tag zu Tag, ' obwohl der Preis nicht
niedrig ist . 7500 Dollar kostet der „ Dwelling -
Cruiser “ ohne Inneneinrichtung .

Er hat außer der Diele ein Schlafzimmer , eine
Vorratskammer , ein Bad und eine Toilette . Dia
Kochnische befindet sich in der Diele und ist ge¬
kachelt . Aus den Wassertanks unter dem Dach
fließt warmes und kaltes Wasser . Die Sitzgelegen¬
heiten in der Diele lassen sich in Betten verwan¬
deln , so daß fünf bis sechs Personen im „Dwel¬
ling -Cruiser “ schlafen können . Leichte Metall¬
jalousien verdunkeln die Fenster , und ein Kühl¬
schrank sorgt für frische Lebensmittel .

Das Modell für einen noch größeren „Dwelling -
Cruiser “ ist bereits fertig . Es enthält Fernseh¬
apparat , Klimaanlage , drahtloses Telefon und
kostet 11 000 Dollar . (Wie die Abwässer abge¬
leitet werden und wie das WC arbeitet , hat uns
unser Korrespondent nicht berichtet . D . Red .)

Fettsucht macht Beschwerden
BERCHTESGADEN . Im Rahmen des 6. Ärzt¬

lichen Fortbildungskurses für Ganzheitsmedizin
der . zurzeit von der Arbeitsgemeinschaft der
westdeutschen Ärztekammern in Berchtesgaden
veranstaltet wird , wandten sich bedeutende Me¬
diziner des In - und Auslandes gegen die immer
weiter um sich greifende Zeitkrankheit der Fett¬
sucht . Mit jedem Pfund , das ein Mensch zwi¬
schen dem 45 . und 55. Lebensjahr zunehme ,
wachse die Todeswahrscheinlichkeit um ein Pro¬

zent .
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